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Die Thronrede. 


Der Arbeitsſtoff, welchen der gegenwürtige Reichs⸗ 
wilt ſeiner letzten, eben begonnenen Tagung zu be⸗ 
ka 0 hat, war im Weſentlichen ſchon bekannt. Auch 
Meni Stand der Reichsfinanzen, wie über unjere 
Ute. en Beziehungen waren wir hinlänglich unter⸗ 
went Die Thronrede zur Eröffnung des Parla⸗ 
ud es bringt daher eigentlich inhaltlich nichts Neues 
lie, nichts Ueberraſchendes. Die Bedeutung der Rede 

höchſtens in der Accentuirung einzelner und in 
chweigen über andere Punkte. 

h 5 Marinevorlage, welche im „Reichs⸗ 

3 ger“ bereits auszüglich mitgetheilt war, wird 

vſeits die Nothwendigkeit des Schutzes der deutſchen 
andere und des deutſchen Auslandshandels betont, 
j ieglige ars mit beſonderer Schärfe die ge 

ss e Feſtlegung der Stärke der Marine und 
dieſe Verſtärkung zu beſtimmenden 
efile gefordert. Die Frage dieſer „geſetzlichen 
tori gung“ iſt es ja freilich, um welche der parlamen- 
che Kampf in dieſer Reichstagsſeſſion mehr als 
ni gend etwas Anderes geführt werden wird. Es 
i M verhängnißvoll werden, wenn die Reichsregierung 
auf die gewählte Formel ſteift. 
10 Reform des Militärſtrafprozeſſes 
rd mit verhältnißmäßig wenigen Worten abgethan. 
b ſoll darin bei „möglichſter“ Anlehnung an den 
getihen Strafproceß den für Erhaltung der 
N Mneszucht unbedingt nothwendigen Gore 
ngen Genüge geſchehen fein. Sonſt wird über die 
ter nichts gejagt. Aber das Geſagre klingt nicht 
a verheigungsvoll, Es iſt ja bekannt, daß in 
mb chen, hoch hinaufgehenden militäriſchen Kreiſen die 
eſchränkte Oeffentlichkeit als unvereinbar. mit der 
Kanneszucht“ gilt. , 5 
E Ra Alung der kleineren Vorlagen betreffs 
i Be R Üben Poſtdampferſubvention und der Ent- 
Aung des Guldig Verurtheilter, ſowie der zur Er⸗ 
8 neuen Bürgerlichen Geſetzbuches noch 
X Geſetzentwürfe ift die ſchlichte Beſtätigung 
i er durch die Preſſe gegangener Mittheilungen. 
wird betreffs unſerer Colonieen nur 
„daß die Entwickelung zufrieden ſtelle und in 
oloniale ła Eiſenbahnarbeiten nothwendig werden. 
abkomme Specialvorlagen werden außer dem Togo⸗ 
erwartete nicht angekündigt, auch nicht die allgemein 
Reich. e wegen Uebernahme Nen- Guineas auf das 


Hs neugeſchaffene Zollbeirath und ſeine Be⸗ 
3 = um eine Productionsſtatiſtik werden ſehr 
diefer behandelt; die Thronrede erhofft von 
EW Thätigkeit einen Beitrag zum gerechten 
5 zwiſchen den wirthſchaftlichen Gegenſätzen 
fü alſo wohl auch eine glückliche Grundlage 

r unſere künftige Handelspolttik. 


Zeitraum es 


Im Strome der Zeit. 
Von Marie Bernhardt. 


(Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung.) 

e Gefährt entſtieg eine ſtattliche, in einen 
eitläufigen, tüchtigen Pelz gehüllte Dame, ver- 
leiert und vermummt, wie es für folches Unwetter 
aßte, und ſie trat in das Haus mit der ſichern 

reſoluten Miene Jemandes, der recht lange 

a zu bleiben und Alle und Alles im Haufe einer 

gewiſſenhaften Controle zu unterziehen gedenkt. y 
Fräulein Franziska Wernecke war weder bös⸗ 

Attig, noch hatte ſie einen ſchlechten Charakter. Sie 

„CAB aber eine unendlich hohe Meinung von jid 

lelai, eine beinahe ebenſo hohe von ihrem Bruder, 

und dann kam eine lange, lange Zeit hindurch in 

Dren Augen gar nichts, — nicht einmal die von ihr 

Uhr hochgehaltene gräfliche Familie genoß den 

i Aug, unmittelbare Nachfolger des Hauſes Wernecke 

* Fräulein Franziska's Gunſt zu fein! 


57) 


i „Dieſer fid ganz felbſtverſtündlich und unbefangen 


zeigende Dünkel wäre für die Ruth früherer Tage 
vahrſcheinlich eine Quelle großer innerer Beluſtigung 
eweſen und hätte ihr Gelegenheit geboten, eine 
dente häusliche Komödie während der Anweſenheit 
wobeschwägerin in ihren vier Wänden aufzuführen, 
er Lux ebenfalls ihre Rolle hätte übernehmen 
teen, Zu Ruth's jetziger Stimmung paßten aber 
geſcleichen Unternehmungen nicht, — ſie würde 
any gt haben, die Schwägerin fiele ihr fürchterlich 
i | die Nerven, wenn fie, die zum Glück kerngeſunde 
nge Frau, diefe modernen Ungeheuer überhaupt 
gekannt hätte, A 
Fr In der That, es war für Ruth ſchwer, Fräulein 
anziska zu ertragen. 
ein Da es Thatſache war, daß der Landrath nun 
sa Mal ein fo blutjunges Weſen, wenn auch immerhin 
io f guter Familie, zu ſeiner Gattin erhoben hatte, 
hat Onnte Ruth, weil fie doch nun auch die Ehre 
te, den Namen Wernecke zu führen, immerhin 


Anpart 


lauf einige Beachtung und Rückſichtnahme ihrer 


liches Organ und Allgemeiner 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 316. 
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Stadtgebiet. Schidlitz. Stolp, Stolpmünde, Schönerk, Steegen, Stutthof, Tiegenhof, Zoppot. 


Es iſt das ein Wunſch, der allſeitig getheilt wird. 
Aber vor überſchwänglichen Hoffnungen ſollte man ſich 
doch hüten, beſten Falles leiſtet der Zollbeirath nur 
eine Vorarbeit, die Entſcheidung liegt bei dem 
im kommenden Jahre zu wählenden Reichstage. 

Die Reichs finanzlage wird als ſehr 
befriedigend geſchildert. Es iſt dabei von Intereſſe, 
das eine Vorlage zwecks fernerer Amortiſation der 
Reichsſchuld aus den zu erwartenden Ueberſchüſſen an 
den Reichstag gelangen fol und daß der Boranjıhlag 
der Einnahmen „mit gewöhnter Vorſicht“ d. i. nach 
eigener Ueberzeugung der Reichsregierung zu niedrig 
aufgeſtellt iſt. 

Die Auslandsbeziehungen werden ſelbſtverſtändlich 
als freundlich, der Friede für Europa als 
geſichert bezeichnet] Die Ju- und Ausland fo lebhaft 
beſchäftigende Beſetzung von Kiautſchau (der Text 
der Thronrede ſchreibt „Kigotſchu“) ift nach der Er⸗ 
mordung der deutſchen Miſſionare geſchehen, „um 
volle Sühne und Sicherheit gegen Wiederkehr 
ähnlicher EGreigniſſe zu erlangen.“ Dieſe Ausdrucks⸗ 
formel berechtigt zu der An nahme, daß die Reichs⸗ 
regierung die wichtige Bucht behalten will und die 
ſchwachherzigen Muthmaßungen desjenigen Theiles der 
Preſſe, welcher nur eine vorübergehende, baldmöglichſt 
zu beendigende Beſetzung ſehen wollte, zerfallen in 
nichts. In der Reichskanzlei weiß man ſehr gut, daß 
an vielen Stellen des Auslandes über die Abſichten 
Deutſchlands eine gewiſſe Unruhe geweckt iſt. Die 
Thronrede hätte es alſo leicht gehabt, durch ein paar 
Worte dieſe Beunruhigung zu zerſtreuen. Sie hat es 
niht gethan, ſondern im Gegentheil jene „volle 
Sicherheit“ ſür die Zukunft, die doch nur 
durch eine dauernde Occupation er⸗ 
reichbar, als nothwendig bezeichnet. Wenn man 
hinzunimmt, daß auch die Thronrede nach Art dieſer 
Staatsgete ſich eine gewiſſe Reſerve auferlegt, jo wird 
man unſere Interpretation für den Ernſt unſerer 
Landung in Kiautſchau als wohl gerechtfertigt anfehen 
müſſen. Als die Preußen die Düppeler Schanzen 
genommen hatten, ſagte Bismarck: „Die Preußen ſind 
drin, warten wir ab, wer ſie wieder hinausbringt!“ 
So iſt's auch mit Kiautſchau. Und bliebe ſonſt noch 
irgend ein Zweifel darüber, ob Deutſchland in China 
hohe und größere Ziele, als eine ſchlichte Sühne für 
den im Inneren des Landes an Deutſchen verübten 
Mord verfolge, fo werden fie durch die vom Kaifer 
ſelbſt der eigentlichen Thronrede in der Eingebung des 
Augenblicks beigefügte Impropiſation zerſtreut, welche 
den Reichstag um die Mittel zur Wahrung der 
nationalen Ehre nach außen feierlich beſchwört, wie 
auch der Kaiſer ſelbſt nicht gezaudert habe, für denſelben 
Zweck „ſeinen einzigen Bruder einzuſetzen.“ 

Nach der an ſich ruhigen und ſachlichen, vielfach 
jogar recht geſchäftsmäßig nüchternen Thronrede er- 
zielten dieſe, mit markiger Stimme geſprochenen Worte 


wägerin gerechten Anſpruch erheben. Das 
Fräulein 3088 denn auch nicht, ihr Beides zu 
Theil werden zu laſſen, — natürlich in ihrer eigenen 
Weiſe, die aber immer — wofür hieß ſie ſonſt 
Franziska Wernecke? — die einzig richtige war! 

Was lag wohl näher, was war wohl ſchöner, 
als daß man einer jungen, kaum vier Monate ver⸗ 
heiratheten Frau unaufhörlich von ihrem Mann 
erzählt? Dies mußte doch ein Thema ſein, deſſen 
ſie niemals müde werden konnte, hier mußte doch 
jede geringfügige Kleinigkeit ſie intereſſiren und mit 
Andacht und Begeiſterung von ihr aufgenommen 
werden! Fräulein Franziska hatte, im Hinblick auf 
diefe unumſtößliche Thatſache, im Schatz ihrer Er⸗ 
innerungen gejucht, und Gottlob, fie hatte viel, ſehr 
viel gefunden! Sie erfreute ſich eines vorzüglichen 
Gedächtniſſes im Allgemeinen und einer rührenden 
Pietät für den Bruder im KE r und jo 
fingen denn ihre häufigen, an th gerichteten 
Reden — der Landrath war oft abweſend! — faſt 
regelmäßig entweder mit den Worten an: „Als 
Benno noch ein Kind war“ — oder: „Laß Dir eine 
Epiſode aus Benno's Knabenzeit erzählen!“ — 
Beides kam unfehlbar in demſelben gütigen Be⸗ 
ſchützerton heraus, den fie fiğ für die junge 
Schwägerin angewöhnt hatte, — ein Ton, durch den 
es beſtändig klang: „Es iſt nicht zu 1 biſt 
eine Wernecke geworden und wirſt es zu ſchätzen 
wiſſen, aber Du biſt ganz unerhört jung und noch 
lange nicht reif, ein Glück zu würdigen, wie es Dir 
das Schickſal in einer übermüthigen Großmuthslaune 
in den Schooß geworfen hat!“ i 

Wenn die junge Frau des Morgens den Kaffee 
bereitet hatte, — für Franziska mußte es Thee 
ſein! — und der Landrath ſich in ſein Bureau 
zurückzog, um zu arbeiten, rückte die Schwägerin 
pünktlich mit einem Buch, einer Brille und einer 
Strickarbeit bewaffnet, in Ruth's Boudoir an und 
fragte, indem ſie ihre Schätze auf eine winzige 
japaniſche Lack⸗Etagsre häufte, wo ſich Brille, Buch 
und Strumpf ſtets merkwürdig deplacirt ausnahmen: 


einen beſonderen Eindruck. Sie bedeuten nicht nur mit 


— —— — —ͤͤ — 


jugendlicher Geiſt 


| 
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Rückſicht auf die Marinevorlage einen Appell an die 
deutſche Volksvertretung, den nationalen Intereſſen 
beſondere Fürſorge angedeihen zu laſſen, ſie dürfen 
auch weiterhin als eine Ergänzung zu dem aus diplo⸗ 
matiſchen Erwägungen etwas dürftig gehaltenen Paſſus 
gelten, der ſich auf unſere oſtaſiſche Action bezieht. 
In dieſem Sinne wird die kaiſerliche Improviſation 
im ganzen Reiche ſicherlich einen günſtigen Eindruck 
machen. 


* +. + 

Die Eröffnung des Reichstages 
wurde gejtern vom Kaiſer in Perſon im Weißen Saale 
des Schloſſes vollzogen. Auch dem Gottesdienſt für 
die evangeliſchen Mitglieder des Reichstages in der 
Schloßcapelle hatte der Kaiſer mit der Kaiſerin und 
den königlichen Prinzen beigewohnt. Für die katholiſchen 
Mitglieder hatte der übliche Gottesdienſt in der 
Hedwigskirche ſtattgefunden. — Um 12 Uhr hatten 
ſich im Weißen Saale etwa hundert Mitglieder 
des Reichstages verſammelt und zur Linken des 
Thrones die Bevollmächtigten zum Bundesrath, 
zur Rechten des Thrones die befohlene Generalität 
Aufſtellung genommen. In den Reihen der Erſteren 
befanden ſich alle Mitglieder des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums und die neu ernannten Chefs der Reichs⸗ 
ämter v. Bülow, Frhr. v. Thielmann, Tirpitz und 
v. Podbielski, in den Reihen der Generale fiel beſonders 
der greiſe Feldmarſchall Graf Blumenthal auf. 

Um 12%, Uhr marſchirte die Schloßparade⸗Com⸗ 
pagnie in den Saal und nahm hinter den Abge⸗ 
ordneten Aufſtellung. Ihr folgte der ſogenannte 
kleine Vortritt und hinter den Hofchargen und 
agen ſchritt der Kaiſer in den Saal und, 
nach allen Seiten ernſt grüßend, zu den Stufen 
des Thrones. Der bisherige Präſident des Reichstages 
Frhr. v. Buol brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
in das alle Anweſenden laut einſtimmten. Hinter dem 
Kaiſer betraten noch die Prinzen Heinrich, Friedrich 
Leopold, Joachim Albrecht und Friedrich Heinrich den 
Saal und ſtellten ſich rechts vom Thron, zwiſchen dieſen 
und der Generalität auf. Der Reichskanzler 
trat darauf vor und überreichte dem Kaiſer die Thron⸗ 
rede. Letzterer bedeckte ſein Haupt mit dem Helm und 
verlas die geſtern telegraphirte Thronrede. Den 
Paſſus, der ſich auf die Ermordung der Miſſionare 
in China bezog, verlas der Saifer mit erhobener 
Stimme. Die Erklärung, daß gegen ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe wirkſame Vorkehrungen getroffen werden 
müßten, wurde bon den Anweſenden mit lautem Beifall 
aufgenommen, der ſich auch bei der Betonung der 
friedlichen Beziehungen zu allen Mächten wiederholte. 

Nachdem der Kaiſer geendet, ſagte er noch mit 
lauter Stimme die geſtern gemeldeten Schlußworte. 

Nachdem der Kaiſer ſodann, wiederum ſich nach 
allen Seiten hin verneigend, die Stufen des Thrones 
herab und dem Ausgange zuſchritt, brachte der bayriſche 
Gejandte und Bevollmächtigte zum Bundesrath Graf 
Lerchenfeld ein Hoch auf den Monarchen aus, in 
welches die Anweſenden von Neuem begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. 

a * ź * 

1. Sitzung vom 30. November, 2 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, Freiherr 
v. Thielmann. 

Abg. Freiherr v. Buol (Centr.) als Präſident der letzten 
Seſſion nimmt den Präfidentenſitz ein und erklärt: Nach 
der Geſchäftsordnung habe ich das Recht und die Pflicht, die 
erſte Sitzung des Reichstages zu eröffnen. Ich thue dies, 


„Nun, was wird die liebe Kleine jetzt thun? Darf 
ich ihr etwas vorleſen, oder plaudern wir lieber bei 
der Handarbeit?“ Entſchied ſich Ruth, ſchweren 
Herzens, für das Letztere, — Handarbeiten waren 
ihr ein Gräuel — jo hieß es unfehlbar: „Als 
Benno noch ein Kind war“ — oder: „Es wird 
Dich erheitern, eine Epiſode aus Benno's Knaben⸗ 
zeit zu vernehmen“ — zuweilen auch: „Da fällt 
mir eben eine allerliebſte kleine Geſchichte von Benno 
ein!“ Wollte aber die „liebe Kleine“, der ewigen 
Benno⸗Epiſoden überdrüſſig, etwas vorgeleſen haben, 
ſo nahm Fräulein Franziska die Brille aus dem 
Futteral, behauchte und putzte ſie umſtändlich, 
räusperte ſich, klingelte nach einem Glaſe Waſſer — 
ſie ließ ſich unendlich viel bedienen, immer mit dem 
Zuſatz: „Das bin ich in meinem lieben gräflichen 
Hauſe ſo gewöhnt worden“ — und erklärte dann: 
„Es iſt dies wirklich ein vortreffliches Buch! Du, 
liebes Kind, biſt ja zu jung, um auch nur andeutungs⸗ 
weiſe in die Schätze unſerer vaterländiſchen Literatur 
— von der des Auslandes ganz zu ſchweigen! — 
eingeführt zu ſein. Statt oberflächlicher moderner 
Romane, die den Geiſt bedauerlicher Weiſe ver⸗ 
flachen und verbilden, habe ich eine gediegene 
Lectüre für Dich gewählt!“ Und nun kam irgend 
ein hiſtoriſches, weitſchweifiges Werk an die Reihe, 
ein Werk, das entſchieden ſeine Vorzüge hatte, aber 
Ruth verlangte nach anderer Koſt, ihr beweglicher, 
w 3 zeigte fih von ſo trockener 
Nahrung nicht befriedigt. Acht geben mußte ſie, 
a es kam zu oft vor, daß die Vorleſung mit den 
Worten eröffnet wurde: „Nun, kleine Schwägerin, 
wo waren wir ſtehen geblieben?“ oder daß Franziska 
Berrachtungen an das Geleſene knüpfte und Ruth 
zur Theilnahme heranzog. Einmal hatte die junge 
Frau es verſucht, eine andere Art von Lectüre ein⸗ 
zuſchmuggeln und Franziska bewogen, ihr Göthe's 
„Iphigenie“ vorzuleſen, — allein fie bereute dies 
Experiment ſofort und wiederholte es nie mehr. 
Franziska las die herrlichen Verſe in einem gewiſſen 
hohen, aber eintönigen Pathos, das der jungen 
Zuhörerin das Gefühl gab, als ſäße ſie in einer 


weiger. 
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Konitz, Laugfuhr, 
Bran, Pr. Stargard, 


1897. 


indem ich Sie zugleich Alle auf das Freundlichſte begrüße. 
Ich erſuche die Herren Abgeordneten Braun (Centr.), 
Dr. Eropatſcheck (Goni., Dr. Pie ſchel Nail.) und 
Dr. Hermes (,Freiſ. Volksp.) als proviſoriſche Schriftführer 
fungiren zu wollen. 

An Vorlagen find bereits eingegangen: Das Gef e z. 
über die Flotte, der Etat und das Anleihegeſetz 
für 1898/99 und eine Reihe von Rechnungsſachen. 

In das Haus eingetreten ſind die neugewählten 
Abgg. Wintermeyer, Schulz (Freiſ. Volksp.), 
Dr. Klein (Centr.) und Frhr. v. Thungeln (Conf.) ~ 

Der darauf vorgenommene Namensaufruf ergiebt die 
Anweſenheit von nur 174 Mitgliedern. Das Haus i ſt 
ſomit nicht beſchlußfählg. 

n SA 15 Uhr. (Wahl der. 
en un rift e 
Schluß 3 Uhr. F 


] Kiautſchau. 

Wenn irgend etwas die allgemeine Unklarheit über 
unſere chineſiſche Action vermehren könnte, jo würde 
das der offictöfen „Nordd. Allg. Ztg.“ gelingen. Das Blatt 
ſchreibt: Die Beſetzung der Bucht habe „in der Preſſe 
Vermuthungen wachgerufen, welche ir rig“ feien (H. 
In Wahrheit wolle das Auswärtige Amt „Genugthuung 
für die Ermordung der deutſchen Miſſionare un 
überdem eine Gewährleiſtung dafür erhalten, 
daß jolche Vorgänge ſich nicht wiederholen; die chineſiſche 
Regierung, welche die Niederlaſſung der Ausländer 
innerhalb ihres Machtbereiches zulaſſe, müſſe denſelben 
auch den nöthigen Schutz gewähren können“. — Da in 
der geſammten nationalen Preſſe, alſo in dem weitaus 
überwiegenden Theile der Preſſe überhaupt „vermuthet“ 
worden, daß es ſich um eine dauernde Beſetzung 
handle, ſo leiſtet die Faſſung des ofſieiöſen Comming 
der Annahme Vorſchub, daß Kiautſchau nicht gehalten 
werden ſolle. Wenn man aber die gekünſtelte Schreibe 
weiſe unſerer Offiziöſen erwägt, ſo wird vielmehr 
das Gegentheil richtig ſein. Wir hoffen es wenigſtens, 


und die Improviſation des Kaiſers bei der Thronrede 


unterſtützt dieſe Hoffnung. Ein Zurückweichen würde 
uns jetzt vor ganz Europa compromittiren. 
+ * 


Das Reuterſche Bureau läßt ſich aus Shanghai 
über die deutſchen Forderungen folgendes melden!: 

Deutſchland verlangt von China eine Entſchüdigung von 
200 000 Taels für die Ermordung der Miſſtonare, Errichtung 
einer Kathedrale, Abſetzung des Gouverneurs von Schantung, 
Beſtrafung der Mörder und der niederen Beamten, ein 
Eiſenbahnmonopol in Schantung, Rückerſtattung der 
durch die Beſetzung von Kiautſchau entſtandenen 
Koſten, deutſche Beſetzung Kiautſchaus als Kohlen⸗ 
ſtation. Die chinefiſche Regierung weigerte ſich, 
dieſe Forderungen zu erörtern, fo lange die Deutſchen 
Kiautſchau nicht geräumt haben; ſie fet aber willens, der 
katholiſchen Miſſion hinlängliche Genugthuung zu gewähren. 
Soweit bisher bekannt geworden, gewähre Rußland 
der chineſiſchen Regierung keine Unterſtützung. Diefe 
ſcheine entſchloſſen zu fein, keine Feindſeligkeiten 
hervorzurufen, ſondern auf die Diplomatie zu bauen. 
— Die „Times“ kritiſiren die deutſchen Forderungen im 
allgemeinen günſtig. Ueber die dauernde Beſetzung von 
Kiautſchau als Kohlenſtation ſagt ſie: „Wir find ſicherlich 
nicht in der Lage zu behaupten, daß unter keinen Umſtänden 
irgend eine andere europäiſche Nation befugt ift, im Wejent: 
lichen das zu thun, was wir ſelber in Hongkong gethan 
haben.“ Die „Times“ haltenzes indeß für fraglich, ob Rußland 
und Japan mit der deutſchen Annexion von Kiautſchau ein⸗ 
verſtanden ſein werden. ` 


Schaukel und würde ſacht und ficher in Schlummer 
gewiegt. Abgeſehen von dem Kampf, den Ruth mit 
dieſer unwiderſtehlichen Schläfrigkeit zu beſtehen 
hatte, empörte es ſie auch, die wundervolle Poeſie 
zu einem ſo n e Brei zermalmen zu 
hören, — der Vortrag des Parzenliedes in dieſem 
pathetiſch geſchraubten Ton machte ſie innerlich ſo 
verzweifelt und ungeduldig, daß ſie es nicht aushielt, 
ruhig auf ihrem = gu bleiben, was ihr Die von 
einem ſtrafenden Blick begleitete Frage eintrug: 
Liebe Kleine, iſt Dir etwa nicht wohl?“ — Zum 
Glück hatte Lux ein Einſehen und wußte es geſchickt 
ſo einzurichten, daß ſie, ſehr zum Aerger der Vor⸗ 
leſerin oder Erzählerin, in kritiſchen Momenten ihr 
unbefangen lächelndes weiß und toja Geſicht durch 
einen Spalt des Thürvorhanges ſteckte und in 
wichtigthuendem Ton ſagte: „Ach, bitte, Ruth, möchteſt 
Du einen Augenblick kommen draußen nach dem 
Rechten ſehen!“ — Die ſchlaue Blondine verband 
zwei gute Zwecke mit dieſem Act: Erſtens gab ſie 
ihrer Kleinen damit in den Augen der geſtrengen 
Schwägerin ein Relief, das ſie ſie angeblich als 
höchſte Inſtanz in häuslichen An elegenheiten in 
Anſpruch nahm, — Fräulein Wernecke mußte 
glauben, Ruth ſei eine ausgezeichnete Hausfrau, die 
allen Maßnahmen erſt den Stempel der Vollendung 
aufdrückte, .. während thatſächlich Lux das häus⸗ 
liche Departement ganz ſelbſtſtändig ausfüllte! 
Zweitens aber wurde Ruth einer fie hypnotiſirenden 
Langeweile entzogen und, wie Lux ſich ausdrückte, 
„verhindert, an unterdrücktem Gähnkrampf dahin⸗ 
zuſiechen“. Der „Augenblick“, der von Ruth ge⸗ 
fordert wurde, dehnte ſich häufig derartig in die 
Länge, daß das indignirte Fräulein, das gewiß enhaft 
die Brille auf der Naſe und den Finger als Zeichen 
eingeklemmt im Buch behalten hatte, beides aufgab, 
Bildungsmittel und Stickerei zuſammenpackte und 
auf ihr Zimmer ging, während die beiden pietät⸗ 
loſen Freundinnen vergnüglich in Luxens Stübchen 
aßen und Nüße knackten oder ſonſt irgend einer 
Beſchäftigung huldigten, die ſie in Fräulein Franziskas 
Augen unfehlbar auf's Tiefſte erniedrigt haben würde, 


aj 
p 


sæ > 


En 


los, als ich näher komme, ... nein, — hat den 


Mittwoch 
Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die 


deutſche Flotte ift dem Reichstag heute zugegangen. 
Dem Geſetze iſt eine ausführliche, zwanzig Drukffeiten 


Der Militärſtrafproeeß. 
Die miniſterielle „Berliner Correſpondenz“ und das 

z Militärwochenblatt“ veröffentlichen eine ſummariſche 
Vergleichung des heutigen Zuſtandes des Militärſtraf⸗ 
proceſſes mit dem künftighin nach eventl. Annahme der 
Reformvorlage beſtehenden, welche darauf zugeſchnitten 
ift, den außerordentlichen Fortſchvitt der Zukunft 
gegen die Gegenwart in das denkbar hellſte Licht zu 
ne Für a re sód wir uns, ben R Publication 

infach zu regiſtriren, ohne uns deren Folgerungen 2 
eher aneignen zu können, als bis ſie die Prüfung en Regierungen, ſondern 
dem Juhalte des umfangreichen Geſetzentwurfes mit empfunden werde. 
poer ak BAI beſtanden haben. % 

n eingehendes Studium der Vorlage ift uns heute Der Dreyfu 4 i hat, wie aus 
nicht mehr möglich geweſen. Wir müſſen unſer Urtheil | Paris bepeſchirt wirt, [else e ae eſtern 
über die Vorlage daher vertagen und geben inzwiſchen mit jacjimilirten Briefen Eſterhazy's angefüllt. In der 
e die Ausführungen des „Militärwochen⸗ Mitte prangt der Borderau, deſſen Schrift ſelbſt für 

lattes“ wieder. : Diejenigen, welche der Graphologie ſkeptiſch gegenüber 


Sr [3 
Kug des „Relchsaunz.“ Für die Feſtlegung des 
Flottenbeſtandes auf die Dauer wird ausgeführt, daß 
die Bindung als ein Bedürfniß nicht nur von den 


Es gelten ſtehen A H f : 

8 „geradezu frappirend iſt. Der Schrift in Eſter⸗ 

= Pitafuerfahren: o = I g Futwurf 190398 Briefen gleiche ein nach der erjten Veröffent⸗ 
1. Schriftlicher, geheimer 1. Welteſtgehende Durchfuhr. deſſeng dee Bordereaus geichriebener Brief Eſterhazy 8 
Unterſuchuntzsproeeß⸗ ung des mündlichen, un⸗ deffen Faeſimile, daneben publicirt, zeigt, wie Eſterhazy 


nach der Veröffentlichung ſeine Schrift veränderte. 
Das Faeſimile eines Briefes von Dreyfus vervoll⸗ 
ſtändigt die Seite. 

gerner zählt der „Figaro“, der heute mit koloſſaler 
Wucht auf Eſterhazy losſchlägt, alle Lügen auf, deren 
Eſterhazy bereits überführt worden. „Wer ſchüßt ihn?“ 
fragt das Blatt mit Clemenceau. Und der „Figaro“ 
ſetzt hinzu: „Wir wollen es heute nur fragen. Aber, 
wenn es fein muß, werden wir es ſagen!“ 


mittelbaren Verfahrens, 

unter Zulaſſung der Oeffent⸗ 

lichkeit der Hauptverhand⸗ 

Bia nach bayeriſchem Vor⸗ 
e. 


2. Inquiſttlonsmaxime. Ver- 
bindung des Unterſuchungs⸗ 
führers, des Anklägers und 
des Vertheidigers ineiner 


2. Anklageform. Scharfe 
Trennung der Mnf: 
gaben des Richters, An⸗ 
klägers und Vertheidigers. 


Perſon. Á len 
8. Commandtrung der Richter 8, Ständigkeit der Ge Ueber die polizeiliche Beſchlagnahme der vom 
von Fall zu Fall. a lien nenen ab „Figaro“ veröffentlichten Briefe Walfin e Eſterhazy's 


werden recht merkwürdige Darſtellungen verbreitet. 
So ſagt die „Aurore“: Die Beſitzerin der Briefe iſt 
eine Frau de Boulaney, entfernte Verwandte Walſins 
und Wittwe eines Stabsofficiers. Sonnabend erſchien 
der Polizeicommiſſar bei ihr mit einem Beſchlagnahme⸗ 
befehl, den der Druck der öffentlichen Meinung dem 
General Pellieux abgenöthigt hatte. Der Commiſſar 
zühlte der Dame alle Widerwärtigkeiten auf, denen 
ſie ſich ausſetze: „Man wird Sie ſicher verhören,“ ſagte 
er, „man wird Sie dem Major Walſin gegenüberſtellen; 
Sie thun mir furchtbar leid, denn ich nehme Antheil an 
Ihnen, Gott weiß, was Ihnen zuſtoßen wird! Sagen 
Sie doch, daß die Briefe, dite ich beſchlag⸗ 
verbrannt find, das wäre 


lichem Umfange. 

Unbeſchränkte Ver: 
theidignng in Füllen 
der höherenczerichtsbarkeit, 
ph gen Vergeh⸗ 

gen auch durch zugelaffene 
Rechtsan wil te. 

5. Frele Beweiswür⸗ 
digung auf Grund der 
in mündlicher Verhandlung 
von dem Richter gemachten 
Wahrnehmungen. 

6. Gleicher Werth für 
ede Richterſtimme. 


4 Beſchrünkung der Verthei⸗ 
digung durch Dritte. 


6. Formale geſetzliche Beweis⸗ 
theorie der alten Kriminal⸗ 
ordnung. 


8. Abſtimmung der Richter 
nach dem nicht einwanbds⸗ 
freien Claſſenſyſtem. 


7. Verſagung ausreichend 3 i nahmen joli, ve . Ę 
einen Rechtsmittel u ET tet > ab doch möglich. Zd würde mich mit Ihrer Verſicherung 
an den Angeklagten. dem Vorbilde der begnügen und Sie ſofort verlaſſen“ Frau de Boulancy 

bürgerlichen Straf- erwiderte: „Wenn ich Ihnen das ſagen würde, ſo 


würde ich lügen; die Briefe Eſterhazys ſind 
da.” Und jie übergab fie dem höchſt betretenen Come 
mijjar. Inzwiſchen fährt die Regierung fort, fi für 
die ihr hier bereiteten Verlegenheiten an Dreyfus 
zu rächen. Nach „Depeche Colon.“ ordnete fie an, daß 
das unglückliche Opfer von nun ab allabendlich über 


prozeßordnung. Bus 
laſſung der Beſchwerde, ber 
Berufung, der Reviſion; 
der Berufung in weiterem 
Umfange, als im bürger⸗ 
lichen Verfahren. Einrich⸗ 


1 e die Nacht in Ketten gelegt werde. 
SMöhfngigfeis de mee, SGntellitce Gnt- * 
kraft des richterlichen ſcheidung des Rid: Prof. Dr. Marquardſen Fe Profeſſor Dr. Mar⸗ 


Spruchs 
ſtätigung. 


von der Be⸗ ters über Thatfrage 

und Strafe. Un⸗ 

eingeſchränkte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der ere 
kennenden Gerichte. 

Beſtätigungsordre im Frie⸗ 

den kein die Rechtskraft 

| des Urtheils berührender 
Rechtsaet, vielmehr eine 
auf dem Gnadenrechte be⸗ 
ruhende Weiſung zur Straf⸗ 
vollſtreckung. 

9. Gin einheitliches Rechts⸗ 
verfahren für das ganze 
deutſche Heer und die 
Marine. Eine gemeinſame 
Spitze deſſelben, das Reichs⸗ 
Militärgericht, welches die 
übereinſtimmende Aus⸗ 
legung und Anwendung 
der Geſetze ſichert, wodurch 
bas Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigteit und Einigkeit 
in allen Theilen des Heeres 
nur gefeſtigt werden kann. 

10. Schließlich wird beabſichtigt 
auch hinſichtlich der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter die Militärſtraf⸗ 
Neben in voller 

ebereinſtimmung mit dem 
bürgerlichen Straſproceſſe 
zu halten, ſo daß, ſobald der 
zu dem letzteren vorliegende 
Entwurf Geſetz wird, deſſen 
Beſtimmungen in die Mi⸗ 
litärſtrafgerichts⸗Ordnung 
übernommen werden. 


Volitiſche Cagesüberſicht. 


Die Schluß worte, die der Kaiſer geſtern nach der 
Thronrede ſprach, beziehen ſich auf die Verleſung der 
Thronrede anläßlich der Erinnerungsfeier an der vor 
25 Jahren ſtattgehabten Errichtung des Kaiſerthums 
am 18. Januar 1896. Nach der Verleſung der Thron⸗ 
rede ergriff damals der Kaiſer die Fahne des 1. Garde⸗ 
Regiments, ſenkte dieſelbe vor der Verſammlung und 
ſprach mit erhobener Stimme die Worte: 

„Augeſichts dieſes ehrwürdigen Feldzeichens, welches 
eine faſt zweihundertjährige ruhmreiche Geſchichte bezeugt, 
erneuere ich das Gelübde, für des Volkes und des Landes 
Ehre einzustehen, ſowohl nach innen als nach außen: ein 
Reich, ein Volk, ein Gott.“ 

s * 
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Lux hatte übrigens durchaus richtig prophezeit: 
Fräulein Franziska Wernecke konnte e e 
Das riſche Geſicht des Mädchens mit dem harm⸗ 
loſen Lächeln und dem kühlen, kampfgerüſteten 
Blick gab ihr mehrmals des Tages „einen Choc“, 
wie fie ihrem Bruder verſicherte, es lag fo gar nichts 
Neſpectvolles in ihrer Art und Weiſe, ſie redete 
Fräulein Wernecke ſo ungezwungen an, als ſei ſie 
ihresgleichen, — „und, beſter Benno, Du wirſt es 
mir glauben, daran bin ich nicht gewöhnt, — es 
gab im gräflichen Hauſe die feinſten Nüancen, die 
ſorgſältigſt berechneten Abſtufungen für die ver- 
ſchiedenen Bildungselaſſen, — ein weibliches Weſen 
mit dem Ton und den Allüren wäre dort abjolut | 6. Armeecorps an. 

Bender, en — en mm — verzeih, lieber ö 

ruer, ich ſehe, es verſtimmt Dich, aber nei 5 

es werden! — ihr Betragen bd Mana łaa i Marine. 
Ruth N SA traute meinen Ohren nicht, ich . aA en S p km Sr 1 re 
hatte das in Jaxhöfen gar nicht bemerkt! muß e ingen Heinrich an Bord des „König 
ſagen, Baron und Baronin von Arnhauſen Na, e a eee Deen 
unbegreiflich! So etwas kann allenfalls während] nach Oſtaſten begleiten. Für das Flaggſchiff des Prinzen 
der früheſten Kinderzeit geduldet werden, — aber ar A en „„ 
dna ng, 15 3 n N N uć Corvettencapt. Plachte als nennt Capitänlieut. 
ich ſehen? Dies Dorfmädchen, dies Häuslerkind 


u. Baſſewitz als erſter Officer; Capitänlieut. v. Vorn als 

3 Navigattonsoffieier; Gapitónlient. Brill als Batterieofficier; 
hält Ruth in den Armen und küßt fie! Küßt fie 
poſitiv auf den Mund! Läßt fie auch etwa nicht 


quardſen, Reichstagsabgeordneter für Worms, iſt geſtern 
früh 8'/, Uhr an einem Schlaganfall geſtorben. 
Heinrich von Marquardſen, evangeliſch, war am 25. October 
18,2 zu Schleswig geboren, wo er die Domſchule beſuchte. 
Er ſtudirte die Rechte in Kiel und Heidelberg, habilltirte ſich 
an letzterer Univerſität als Privatdocent und wurde darauf 
zum außerordentlichen Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften, 
ſpäter zum Ordinartus des Staatsrechts in Erlangen er⸗ 
nannt. Der Verſtorbene war Mitglied des Zollparlaments 
und des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes. Dem Reichstage 
gehörte er ſeit dem Jahre 1871 als Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei an, zu deren geachteſten und geſchätzteſten 
Mitgliedern er gehörte. — Profeſſor Marquardſen iſt vielfach 
als Fachſchriftſteller hervorgetreten; er hat auch die Kritiſche 
Zeitſchrift für die geſammte Rechtswiſſenſchaft mitbegründet. 
Seine wiſſenſchaftlichen Schriften behandeln das öffentliche Recht. 
Se 


Das neue Wiener Cabinet. Das neue Miniſterium, 
welches ſich bereits conſtituirte, weiſt folgende Zu⸗ 
jammenjegung auf: Freiherr Dr. von Gautſch⸗Franken⸗ 
thurn Miniſterpräſident und Leiter des Miniſteriums 
des Innern, Feldzeugmeiſter Graf Zeno v. Welſers⸗ 
heimb, Miniſter für Landesvertheidigung, Dr. Heinrich 
Ritter von Wiitek, Eiſenbahnminiſter, Dr. Eugen Ritter 
Böhm v. Bawerk, Finanzminiſter, Vincenz Graf 
Baillet de Latour, Miniſter für Cultus und Unterricht, 
Dr. Erneſt v. Koerber, Handelsminiſter, Dr. Ignaz 
Edler v. Ruber, Juſtizminiſter und Arthur Graf 
Bylandt⸗Rheidt, Ackerbauminiſter. 


9, Vielgeſtaltetheit der Militaär⸗ 
gerichte und des Verfahrens 
ei den verſchledenen 
Contingenten, mit den 
daraus ſich für das Feld 
und für gemeinſchaftliche 
Garniſonen ergebenen Ge⸗ 
fahren. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Nov. Die Kaiſerin traf heute mit dem 
Kaiſer in Berlin ein und wohnte der Reichstags⸗ 
eröffnung in Begleitung der Prinzeſſinnen ŁA 
und Friedrich Leopold auf der Tribüne des Weißen 
Saales bei. Später ertheilte die Kaiſerin dem neu⸗ 
ernannten türkiſchen Botſchafter General Tewfik Paſcha 
die erbetene Antrittsaudienz. Gleich nach der Ankunft 
hatte der Kaiſer dem Herzog Ernſt Günther im Hotel 
Briſtol einen Beſuch abgeſtattet und ſodann im Schloß 
die Meldung des zum Füſilierregiment Königin ver⸗ 
ſetzten Majors von der Lippe entgegengenommen. 

— Obwohl Theodor Mommſen durch die ſüddeutſche 
Reiſe ſich perſönlichen Empfängen entzog, gingen ihm 
zu feinem heutigen achtzigſten Geburtstage zahlreiche 
Beglückwünſchungen zu, darunter eine künſtleriſche 
Adreſſe der Berliner Univerſität, worin der ſchöpferiſche 
allumfaſſende Geiſt neben exacter ſorgfältiger Einzel⸗ 
arbeit des Jubilars, ſowie die bis heute erhaltene 
jugendlich feurige Willenskraft im forſchen Handeln 
geprieſen wurde. Weitere Adreſſen überreichten die 
philoſophiſche und die juriſtiſche Facultät, letztere in 
Geſtalt einer tabula gratulatoria, mit einer von 
Profeſſor Eck verfaßten Inſchrift, ferner wurde ein 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Charlottenburg, welcher 
mit Genehmigung des Kaiſers eine neue Straße 
„Mommſenſtraße“ benennt, überreicht. 

Ausland. 

Spanien. Palma, 80. Nov. General Weyler 
ſtattete heute dem hieſigen Generalcapitän auf Befehl 
des Letzteren einen 
eapitän den Beſuch erwidern wollte, weigerte ſich der 
General Weyler, den Generalcapitän zu empfangen. 

Frankreich. Paris, 30. Nov. Der Senat nahm 
den Geſetzentwurf betreffend die Zweitheilung des 


die Lieuts. z. S. von Abe $ i 
als Wardoificierer und 15 Lange, Höchſtner und Meidinger 
3 ie Unterlieuts. Reichardt, Boecker, 
de WZ Räder, Schwengers, Wegener und v. d. Kneſe⸗ 
eck. Mir dem Kreuzer Gas werden nach Ditajien in 
See gehen: Gapitintieut. v. Oppeln⸗Bronlrowski als erſter 
Offieter; Lieut. 5. S. v. Jachmann als Navigationsofficter; 
die Lteuts. z. S. Heinemann, Symanski, Kehrl, Schulze 
N als PCE w 11 Di Unterlieuts. Herzbruch, 
rader und Richter; mit dem Kreuzer 4. Claß stero 
verlafen die Heimath: Corvettencapt. Jacgpſen alg Gum 
ET ki. Se Ua © baja 9 die Lieuts. 

ur See v. Kroſigk, Wurm edemann un 

Revensburg als Wachofffetere. e 
Laut telegraphiſcher Meldung an das Obereommando der 
Marine iſt S. M. S. „Stein“, Commandant Capitän z. S. 

Oelrichs am 29. November in St. Thomas angekommen. 


Arm um ſie gelegt, bleibt ſo vor mir ſtehen und 
ſieht mir tg Oftenlation in's Geſicht! Und Ruth 
läßt das alles geſchehen! Wirklich, fie ift noch zu 
jung, verſteht noch gar nicht, ſich eine Stellung zu 
eben, etwas aus ſich zu machen! Liebſter Benno, 
ie müßteſt Du einſchreiten und zwar mit allem 
ent! So darf das doch nicht fortgehen, — ſchon 
um Deinetwillen nicht, — was ſollen denn die Leute 
denken d“ ortſetzung folgt.) 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


umfaſſende Begründung und eine auf Veranlaſſung Gilgüterzug 
des Reichsmarineamtes zuſammengeſtellte Denkſchriſt haltenden Personenzug auf. 
über die Seeintereſſen des Reiches beigegeben. Die Richtung dor Hännover. 

bietet wenig mehr als der neuliche amtlich nd 


Heimath weiter. 


Künſtler, 
Vorjahr nicht unweſentlich vervollkommnet 
in wirkſamſter Weiſe nicht nur ſein Preislied auf 
Frau Venus mit packender Steigerung zum Vortrag. 
ſondern auch die Erzählung 
eine dramatiſch reich bewegte Wiedergabe, ſo daß man 
mit dieſem Tannhäuſer recht 
konnte. 
Dr. Banaſch ſcheint thatſächlich die früher oft beobachtete 
Indispoſition zu ſchwinden, die Stimme klingt freier 
und weicher, und mit der freieren Entfaltung des Organs 
iſt ex in der Lage, ſich der künſtleriſchen Vertiefung in die 
Partitur mehr als bisher zu widmen und ſeine 
Geſtalten darſtelleriſch ſorgfältiger zu charakteriſiren. — 
Die Aufführung bot im Uebrigen nichts bemertenswerth 
Neues. Das Haus war trotz der großen Brahms⸗ 
feler im Schützenhauſe gut beſetzt. 


dritte Wiedergabe 
zur Erhöhung des Intereſſes beitragen, welches man 


Geſangvereins entgegenbrachte. 


geſchiedenen, 


die Unſterblichkeit verbürgt. 


A o eines Trauermarſches hebt der zweite Satz an, 
as 


eſuch ab. Als der General⸗ 


1. December. 


Neues vom Tage. 
Siſenbahnunfall. 
Berlin, 30. Nov. Heute früh gegen 7 Uhr fuhr ein 
auf einen vor dem Güterbahnhof Spandau 


Die Urſache des Auffahrens iſt 
ch nicht ermittelt worden; feſtgeſtellt tt, daß die 
beiden letzten Wagen 4. Claſſe des Perſonenzuges, welcher vor 
der Station hielt, ſtark beſchädigt, und daß mehrere der 
Inſaſſen verletzt wurden. Es find, jb weit bis jetzt ermittelt, 
17 Perſonen verletzt; 9 von Biejen wurden in das Moabiter 


auch von der Volksvertretung] Krankenhaus gebracht, doch fnd deren Verletzungen nur 


leichterer Natur; die übrigen acht veifen noch heute in ihre 
Der Betrieb war auf beiden Geleiſen 
Spandau⸗Stendal geſtört, ſoll aber gegen 1 Uhr Mittags 
wieder aufgenommen werden. 


+ 
* 
Zerbſt, 30. Nov. In Niederlepte erſchoß fi der Paſtor 
Holzmann. Die Motlos der That find unbekannt, 
Elberfeld, 30. Nov. Der Büter-Erpebient Spettmann 
wurde auf dem Steinbecker Bahnhof von einem Perſonenzug 
überfahren und getödtet. 
Königsberg i. Pr., 30. Nov. Auf der Strecke Stalnu- 
pünen⸗Trakehnen wurde neuerdings ein Bahnwärter von 


einem Schnellzuge überfahren und getödtet. 
I 


Theater und Muſtk. 


Stadttheater. Wie ſehr eine Aufführung des 
„Tannhäuſer“ in ihrem Gelingen von der Wieder 
gabe der Titelpartie abhängt, hat der geſtrige Abend 
bewieſen, welche, obwohl die Beſetzung der übrigen 


Partieen ganz die gleiche wie bei der erſten dies⸗ 
jährigen Aufführung war, ſich ſehr vortheilhaft gegen 
jene abhob. Ein friſcher, belebender Zug ging durch 
das Werk, und alle Milwirkenden waren offenbar mit 
Luſt und Liebe bei der Sache. Die Titelpartie wurde 
diesmal von Herrn Dr. Banaſch geſungen, welcher 
ſeine Aufgabe mit großem Ernſt angefaßt hatte und 
dieſelbe kraftvoll mit anerkennenswerth muſikaliſcher 


Sicherheit und verſtändiger Auffaſſung durchführte. Der 
welcher ſich in dieſer Rolle gegen das 
at, brachte 
jetnet Romfahrt erfuhr 


wohl zufrieden ſein 
Mit der öfteren Beſchäftigung des Herrn 


«Der Danziger Geſangverein hat mit feiner 


geſtrigen Brahmsfeier den Manen des großen Todten 


eine Huldigung dargebracht, wie ſie der Bedeutung 


und den hochgeſteckten Zielen dieſes anerkannt vor⸗ 
nehmſten Tonkörpers unſerer Stadt entfpricht. 
man hierbei auf das „Deutſche Requiem“ zurück⸗ 
gegriffen hatte, welches hier im Frühjahr 1895 zum 


Daß 


letzten Male aufgeführt wurde und geſtern ſeine 


in Danzig erfuhr, konnte nur 


der diesſährigen erſten Aufführung des Danziger 
Das erhabenſte Grab⸗ 
monument, welches ein trauernder Sohn ſeiner dahin⸗ 
über Alles geliebten Mutter errichten 
konnte, iſt dieſe eigenartige Todtenmeſſe für ihren 
Schöpfer ſelbſt der ragende Fels geworden, der ne 

Unbekümmert um eine 
geheiligte Tradition, welche an dem gewohnten 
lateiniſchen Text feſthielt, hat Brahms ſich die Worte 


zu ſeiner Todtenmeſſe ſelbſt gewählt und 
die herrlichſten Worte aus den Pſalmen, 
Propheten, Gvangeliſten und Apoſtelbriefen zu 
einem poetiſchen Kranze gewunden, um welchen 


die Muſe der Tonkunſt ihre tiefſten Gedanken, den 
Ausdruck ihrer de ia Gefühle ſchlingt. Von 
ſchwerem Leid gebeugt, ſtrauchelnd unter der Laſt der 
Trauer, lenkt der Tondichter im erſten Theile unſre 
Blicke nach Himmelshöhen, aus denen uns tröſtend und 
mit uns klagend, in ernſten, verklingenden Accorden 
die Worte der Bergpredigt herniedertönen: „Selig 
ſind, die da Leid tragen, denn ſie ſollen getröſtet 
werden“. Und Seligkeiten verheißend, ſchließt 
der Pſalmiſt daran: „Die mit Thränen jäen, 
werden mit Freuden ernten.“ Mit dem düſteren 


ild des unerbittlichen Würgers mit Knochenhand 
und Senſe, „Alles Fleiſch iſt wie Gras — das Gras 
iſt verdorret und die Blume abgefallen“, aber bald 


drängt ſich jauchzend die Ueberzeugung von der Allmacht 


Gottes darein und die Zuverſicht in feine Erlöſung. An 
dieſen Glaubensmuth ſchließt ſich das inbrünſtige Gebet 
„Herr, lehre mich doch, daß es ein Ende mit mir haben muß“. 
Zunächſt von einer Baß⸗Soloſtimme vorgetragen, vom 
Chor zagend und demuthsvoll nachgeſprochen, bis fih 
die Erkenntniß aller menſchlichen Nichtigkeit zu immer 
mächtigerer Sorge um das künftige Seelenheil ſteigert 
und einen angſivollen, unſäglich ſchreckhaften Ausdruck 
gewinnt. Da tritt das Hoffen auf den Herrn an den 
kleinmüthigen Geiſt heran, mit wunderbaren Klängen 
bringt der Componiſt dieſe freudvolle Wendung zum 
Ausdruck und mit einer gewaltigen Fuge feſtigt und 
ſtärkt ji die Zuverſicht auf Gottes mächtigen 
Schutz. Von jetzt an hebt ſich die Glaubens⸗ 
freudigkeit immer kraftvoller, immer überzeugender 
heraus, bis ſie endlich im letzten Theil in die hehre 
Seligpreiſung der Todten, die in dem Herrn ſterben, 
ausklingt und den Geiſt auf Sphärentönen nach den 
Gefilden der Himmliſchen trägt. — Das unvergleichlich 
ſchöne Werk, welches mit ücht Brahms' ſcher Kraft und 
Unerſchrockenheit neben der weichſten, aumuthigſten 
Lyrit Berge von rhythmiſchen und harmoniſchenchwierig⸗ 
keiten aufgethürmt zeigt, erfordert für ſeine Wiedergabe 
einen Tonkörper, welcher neben außergewöhnlich gründ⸗ 
licher Schulung auch über ein großes, unverwüſtliches 
Stimmmateriel verfügt. Die erſtere darf dem Danziger 
Geſangverein ohne jede Einſchränkung zugeſtanden 
werden. Die Einſätze waren tadellos correct und 
jan die Intonation in den ſchwierigſten Intervallen 
emerkenswerth rein, die Textbehandlung ließ ſelbſt 
in den Fugenſützen nichts zu wünſchen übrig. 
Was Herr Director Heidingsfeld in dieſer Be- 
ziehung mit ſeinem Chore, der ibm ja allerdings 
nicht nur durchweg gebildete, der guten Geſellſchaft 
angehörende Kräfte, ſondern auch einen ſehr ſtattlichen 
Stamm muſikaliſch gebildeter Sänger bietet, durchzu⸗ 
führen vermag, bat er uns ſchon wiederholt gezeigt. 
Eine andere Frage iſt die, ob der Chor in Bezug auf 
die Beſetzung der einzelnen Stimmen den Intentſonen 
des Requjem⸗Componiſten vollkommen entſpricht. Unſeres 
Erachtens waren die Männerſtimmen dem Frauenchore 
pe zu ſchwach; nicht, daß die Klangſtärke einen 
emerklichen Mangel gezeigt hätte, wohl aber mußte 
die Klangfarbe eine Einbuße erleiden, die namentlich 
in allen Pianoſtellen, wo ſich Fülle mit zarter Anmuth 
paaren muß, hervortrat. — Abgeſehen hiervon war die 
geſtrige Aufführung des höchſten Lobes werth und hat 
dem Verein ein neues ehrendes Blatt in die Geſchichte 
ſeiner künſtleriſchen Bethätigung gebracht. Eine werth⸗ 
volle Unterſtützung fand der Verein durch der Mitwirkung 
zweier hervorragender Künſtler. Frl. Emma Hiller 
vom Stuttgarter Hoftheater ſang das liebliche Sopran⸗ 
ſolo im fünften Satze mit innigem Ausdrucke und dem 
ganzen ſüßen Schmelz ihres für derartige Partien 
außerordentlich geeigneten Organs. Der Chor folgte 
der Vorſängerin mit ſeinem wunderbar zarten Vor⸗ 
trage der erhebenden und wahrhaft Troſt ſpendenden 


Beide Züge kamen aus der © 


Nr. 281. 


x TE feine Mutter 
telle „Ich will euch tröſten, wie Einen jeme 
Sate, jaa. ber eifel am Schluſſ Li besagt 
lebhafter war, daß Herr Heidingsfeld dell ie feste 
wiederholen ließ. Für die ſchwierige Dagpo a, M. 
err Anton Siſtermans aus Frankfur markigen 
ſein beſtes Können ein; mit ſeiner trajtooliem au pe 
Stimme, welche nur zum Schluß in ; c 
eiwas belegt ſchlen, drang der Künſtler Ber welcher 
Chor und Orcheſter hinaus; der dritte Theil, 
mit dem Soliſten ſieht und fällt, erfuhr 58 jang Herr 
Wiedergabe, Zur Einleitung des Abend Blabnts und 
Siſtermans drei „ernſte Geſänge“ von żę 
errang damit ebenfalls einen ehrenden 1 Si get; 
Orcheſter hielt ſich von Anfang bis Ende aus 95% Harfe 
leider mußte man wegen des „Tannhäuſer innlichung 
entbehren, welche in mehreren Chören zur Verſi = 


der Sphärenarcorde markant beiträgt. ; N 
a: AP PURE.) 
Zorales. 


„Witterung für Donnerſtag, 2. Deebr. 
Starke 2 . an 
U. 3,47, MU, 12,42, MU. 12,31. ty 
Sele Berfonalien. Der Referendar Mitzlaff usr 
iſt zum Gerichtsaffeſſor ernannt worden. — Herr Gej a eſtüt zu 
Roden waldt⸗ Marienwerder ift an das Hau Antritt 
Neuſtadt a. d, Doſſe verſetzt worden und hat fi Lahres Otto 
ſeines ace. 1 15 1 ne Sende = für ben 
ette a u eukrug i um © b A 
Suben Neu bug, Kreis Danziger Niederung 
ernannt worden. 5 ź heiter 
„Ordensverleihung. Dem landwirthſchafllichen Areas 
Heinrich Rng n ża gant 15 ROA | żuk iſt da 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen w a rte 
* Sturmwarnung. Von der Hamburger onn i 
erhielten wir geſtern Abend folgendes Telegra sjoe in 
tiefes barometriſches Minimum über der Nor e ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung fortſchreitend, macht ſtürmiſch pie 
weſtliche und weſtliche Winde waurſcheinlh. zu 
Küſtenſtationen haben das Signal Südweſtſtur 
geben. 8 Auf 
„Verein der Ritter des Giſernen Kreuzes. 
die muſttaliſch⸗dramatiſche Abend» Anserhaltunß, m 
Sonnabend, den 4. December, jei des wohlth er 
Zweikes wegen, nochmals aufmerkſam gemacht. habt, 
Billetverkauf heim Vorſitzenden Herrn Hein, Vor 
Graben 54, wird am 3. b. Mts. geſchloſſen. 4 bas 
* Wilhelmtheater. Heute Abend debütir Amer 
neue, für den December engagirte Enſemble. inen 
den Künſtlern wird das Danziger Publicum s) 1 
alten Liebling, Fräulein Emmy Kröchert, wiede tł 
begrüßen Gelegenheit haben; die Dame ernte. 
ihrem vorjährigen Auftreten im Wilhelmtheater „zg 
kanntlich wahre Beiſallsſtürme. Miß Lieſa Mal 
Räthſel der Luft“, die geſtern Abend zum ersten tes 
auftrat, erregte mit ihren Productionen berech Min 
Auffehen, fie ſchwebt anſcheinend frei in der igſten 
radelt, voltigitt in der Luft und macht die ſchwier Sare 
Trics ganz ohne Apparate, wenigſtens ohne ſich bież 
Hilfsmütel. Von den übrigen Kräften des Gniew, 
iſt beſonders zu erwähnen T Paul 9 b es at, 
Inſtrumental⸗Imitator vom Circus Renz als tig> 
ſeine bisherige Wirkungsſtütte dürfte für feine GALE, 
keit bürgen. Charles Torbay, ein Silhouetteg, 
humoriſt, der preisgekrönte Jodler und See 
humoriſt Paul Sattler, dann der Drahtſeilkün X 
Willy Roſé und der Balance⸗Trapez⸗Turner e 
Alfonſo werden ebenfalls als Artiſten erſten Rang 
genannt. Aus dem vorigen Enſemble find in 
jetzige hinübergenommen die Ballettruppe Serv 
der Schlangenmenſch Mr. Charles, 
Fernando⸗Trio und das Willuhn? ber 
* Einen Kunſtſaloun nach dem Muſter m 
Schulte ſchen Sunftjäle in Berlin hat Herr Bude Mg 
Kunſthändler R. Barth im oberen Stockwerk ſe nge 
Hauſes Jopengaſſe 19 vor einiger Zeit eröffnet. en 
finden da Original = Delgemälde von auerkanne 
Künſtlern, — wir nennen nur Lambert, Wine 
Männchen, Adolf Hering, Preier, Pick — Reproduction j 
bon Meiſterwerten Rembrandt's, Ruysdgel's, Gier 
Reni's, Angelica Kaufmann's, Meiſſonnier's, von Ý 
kundigen Hand rühmlichſt befannter Künſtler wie Birney 
Struck u. a. geſtochen, Aquarelle von unſerm vis 
ftorbenen heimiſchen Künſtler Zeuner, wunder? 
immungsvolle See = Landſchaften von van 90 y 
Radtrungen, unter denen diejenige von Hecht nan 
Böcklins „Römiſche Villa am Meere“ Ot. 
beſonders der Bewunderung werth M 
Ein Kaiſerbild, das der Pinſel Koner's gejai 
lenkt neben dem ſchon erwähnten Hering'ſchen keit 
„Die Königin Luiſe in Lulſenwahl“ die Aufmerkſamk 
auf ſich. Auch die neuere Schule iſt vertreten in gani 
prächtigen Bilde des Krakauer Malers Btstlof!! 
das lebhaft an Werestſchagin erinnernd eine Kosaken, 
horde auf dem Beutezuge darſtellt, ferner in Bild tat 
von Jungblut u. a. Die neuere fvanzöſiſche sun 
ift ebenfalls mit einigen minutiös ausgeführten Bilden, 
vertreten. Die hohe Stufe, die unſer photographis 
Kunſtgewerbe errungen hat, veranſchaulichen ft 
farbigen Photographien der 1 PhotochromGeſellſchn 
in Zürich, denen die von der Barth'ſchen Buch handlich 
herausgegebenen twforitten Anſichten von Danzig 75 
nicht unrücmlich an die Seite fielen. Aus Schulten 
Kunſtſalon find übrigens auch einige Cabinetſtücke Boje 
Barth für feine Ausſtellung überlaſſen worden. 0 
können den Beſuch der Ausſtellung, ie überdies nn 
unentgeltlich ift, jedem Kunſtliebhaber empfehlen; m 
poen nicht zu viel zu ſagen, wenn wir behaupte 
aß wohl jeder Geſchmack dort etwas ihm Zuſagend 
finden dürfte. af gie 
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Poterne, im Olivaer Eiſenbahnthore, Bejtungsatahn, 
jal⸗ 


malen 
geug 
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of” 
Unter den Pferden des K 
aumann in Grebinerfeld iſt die 51% 


Hofbeſitzers Bliwernitz in Zugdam bie Influe li 
„ Hotelverkauf. Das hieſige Union Hotel jeb 
95000 Mt. an Herrn Hirſchfeld, den frühr 
Inhaber des Central: Hotels, verkauft worden. denen 

Kreistagswahl. An Stelle des ausgeſchie 
Kreistagsabgeordneten Hofbeſitzers Karl SLE ünder 
Breitfelde ift der Hofbeſitzer Otto Schultz zu Kl. 81 
jem Kreistagsabgeordneten für den 8. rund 
andgemeinden des Kreiſes Danziger Nie 
gewählt. | den die 

* Gewerbegerichtswahlen. Geſtern fan g dem 

Wahlen von 8 Beiſitzern zum Gewerbegericht st ſtatt 
Kreiſe der Arbeitnehmer für den 1. Wahlbezirk „ne, 
Die Betheiligung an der Wahl war eine recht Pies 
549 Wähler haben ihre Stimme abgegeben. Gewählt 
fiel auf die Candidaten der Sockaldemokraten. ed A olf 
find Müller Emil Hahn (311 St), Kupferſchne cha ch! 
Kleemann (310 St.), Tiſchler Anſelmann (810 St.) 
(310 St.), Werſtarbeiter Leopold Pett aer 
Arbeiter Joſef Jettta (311 St), Maurcz en‘ 
Kehler (310 St.) und Zimmermann Joſef! 
kowitz (810 Sto 


i Stadt nannte, wird die Errichtung der techniſchen Hoch⸗ 


Ar. 281. Mittwoch 
* Einen Wendepur kt, und wir hoffen einen guten] Stimmen Herr Böttchermeiſter Jo ſt mit 


28 Stimmen wiedergewählt, während an Stelle des 
bisherigen Beifltzers Herrn Conſul Albrecht Herr 
612 Stimmen abgegeben, von denen fih je 274 auf 
die Arbeiter Johann Petrowski und Joſeph Markowski 


u Ka 4 $ 

me ew in der Entwickelung unjetet Stadt und 
Pi ders geſammten communalen Lebens wird der 
Gy, de Beſchluß der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


Meuten, Mi £ . AA A 5 115 i 
; . t 46 vereinigten. Die ſocialdemokratiſche Partei hatte bezahlt. i go 
den Antrag des M er K . naj Pis od daw: ihren eigenen Candidaten aufgeſtellt und ; Weizenkleie grobe Mk. 4, mittel Mk. 3,921), per 50 
diigebot kagiſtrats an, das für 250 Mark für dieſen 30 Stimmen zuſammengebracht. — bello gehandelt. 

„e Uphagen'ſche Grundſtück am Eingang nach Da der 1. December diesmal auf einen . 3,00 

tr um diefe Summe, bei der fih der Quadrat: Mittwoch fällt und die Monatsverſammlungen des i A 0 WBJ Ba 
12 ; f i TIA icht eontingentixter lob Mk. 35; bezahlt. 
a“ auf ea. 7 Mark ſtellt, käuflich zu erwerben, biefigen Bütperoereins ſtatutenmäßig am Mietwoch nach KA IŚ Gelkelde, Hülſenfrüchte und Oelſgaſen werden außer 


dem Erſten eines jeden Monats ſtattzufinden haben, 


Danziger Neueſte Nachrichten. 1. December. 


Widen polniſche zum Tranſit grau Mk. 90 per To. bez. 
Serächnhnen vuſſiſche zum Trauſtt befetzt Mk. 105, abe 
fallond Mek. 98 per Tonne gehandelt. 5 
Rübſen ruſſiſcher zum Trauſit Sommer beſetzt Mk. 200 
per Tonne bezahlt. 
Hedderi 


den natirten Preiſen 2 Mk. per Tonne ſogenannte Factovei⸗ 


R 


ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 110 per Tonne 


3,92 ½, per 50 Kilo bezahlt. 
Contiugentirter (000 Mk. 55 bezahlt, 


u Graudenz. — Färber Johann Heinrich Gfefen und 
Agnes Maria Gaul zu Berlin. Arbeiter Frledrich 
Bielitzki und Maria Theodora Woleiechowski zu 
Kl.⸗Tarpen. — Arbeiter Gottfried Doering und Anna 
Werner zu Grunau Höhe. — Emil Friedrich Wilhelm 
Loeſchmaun zu Marienſee und Florentine Cohn zu 
Katrinken. — Königl. Wieſenbaumeiſter Johann Heinrkch 
Reinhold Göbel, hier und Hulda Clara Hoffleit zu 
Friedland Oſtpr. 

Heirathen: Fleiſchermeiſter Alexander Julius Pu tt- 
kammer und Maria Elsbeth Migge, heide hier. — 
Wirthſchaftsinſpeetor Theodor Bilang zu Schelejewo, 
Kreis Znin und Martha Siegler, hier. 

Todesfälle: Frau Sophte Olga Meyer geb. Luſchnath, 
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der aber durchaus kein paſſendes, ale auge. 2 | si-ssl13o—1851181—188] 4% Set ofen 104. 104.40 danom ing | Bowós Zn oi ene Dae eee, e 
ältniſſen entſprechendes Grundſtück zu finden war. Bromberg. . . 7518118014010 14530143 4% Famin 94. Perersbg. kurz 216.— 215.95 Gemeinderath möge dem Kaiſer für die Entſchließung 
dur, Herr Oberbürgermeiſter warnte dringend davor, Nach privater Ermittelung: Seinem, | 99. 103 00 annati 21840 21880 vom 28 November den ehrſurchtsvolſlen Dank aus 
nur Vertagung und Commiſſionsberathung die ganze | Stettin Stadt . * |180—188|188—186/146 —150/198--140 | "lo ee een bież A ſprechen und dabei der Erwartung Ausdruck geben, 
gelegenheit, die ſchon weiter gediehen ſei, Polen. are: Fe e ae Sk Kadi podr) „poiańtótiien Gł Nur das neue Miniſterium werde die Sprachenverordnung, 
ü i ee ee te N Z. P.. Lanrahütte blieb davon verſchont. Bankaetien gut behauptet. Hi \ KŻ. R 
und dan annühme, wieder in rage gu ſtellen, | gunigsberg t. Pr. 180190 185, | — | 138 [Von Fonds zeichneten ſich Italiener und Merikaner durch Br den Antrag Falkenhann bejeitigen, desgleichen 
and den concurrirenden Städten, die mit vollen Berlin Er 188 145 ½ z 1613 | fette Dalua uud fiere Girl aus, ee e e Ni zę e das Bedauern ausſprechen, 
en i i kommen el tar sy iger eigener ſehr feſt, Canada und Northern auf London befer. Im] daß nicht ſämmtliche be Abge in i 
einen V ai ASC heran keimen gggińanvtt But an SA REGI. weiteren Verlaufe war die Tendenz feſt. Montanwerthe Hande ? 4 8; 5 PNA EOT n Wider 
8 orſprung zu bewilligen. Nicht hier, ſondern in in Mk. per Tonne (uel. J r ADR . erholt. Oeſterreichiſche Werthe wenig beachtet. PEST getzen die prachenverordnungen und in der 
Glin wird die Frage des Platzes eniſchieden, und ere eee 0 [IC DI Vertheidigung der parlamentariſchen Freiheit einig 
Von Nach ACRE i Berlin,. 1. Dee. Getreivemarkt. (Lelenramm der feien. Der Gemeinderath dankt den Obſtructioniſten 


wenn wir nichts Paſſendes bieten können, fo laufen 


Walzen 210.— 3 18,80% 


Danziger Neueſte Nachrichten.) Spiritus loco Mart 36.50. 


a Gefahr, ganz durchzufallen. Das Abkommen mit New-Hork | Bertin e Gta. |: 7er Geſtern war die Stimmung für Getreide hier noch einiger für ihre Haltung, und erwartet, daß fie im Kampf 
/ /// , gu den Außerften parla- 
Riſico für die Stadt ein verhältnißmäßig fehr| Ożefia Berlin Weizen | 110 Stop PRD 1 punkt, auf den wo fie geſtern verließen. Hafer tit ruhig, mentariſchen Mitteln greifen werden. Endlich möge 
geringes iſt — kommt die Hochſchule nicht, bezahlt die Sal 81 eien 8 205 220040 9005 eher matt. Rübal brieb öreishaltend. „Für 70er Spiritus der Gemeinderath die Entrüſtung über die Verwendung 
tibt gewiſſermaßen eine Prämie von etwa 15 000 Mk.] Riga Berlin [Roggen 77 Kop. 16460 | 154,60 Gim diefe run ee A ar Suter Sichten von Polizei im Parlament ausſprechen. 
und der Herr Stadtkämmerer hat nicht Unrecht, wenn] Pet i wie 1 Age A wurden nicht beachtet. Weizenvorrath 3881 Tonnen, vers F, Wien, 1. Decbr. Wie gemeldet wird, verließ 
er ausführte, daß eine Stadt, die eine derartige Summe e den in gen 188 hl. fl. 149,50 | 14950 11910 5 um 1038 Tonnen, jeit ZNAŁA Tar Badeni am Sonntag Abend, als die Straßen⸗Demon⸗ 
ar eine Hochſchule nicht risktren will, nicht merth fei, |== EE nen eröffnete infolge der! befeſtigte die Stimmung für Getreide. ftvationen ihren Höhepunkt erreichten, auf Drängen 
ci Nem-Hoxk, 29, Nov. Weizen erf ge der — | feiner Familie fluchtartig Wien. Er fuhr in einem 


ne ſolche zu bekommen. In der eingehenden, drei 
tunden währenden Debatte, die wir auf der Beilage 
aus füh vlich wiedergeben, wurde manches verheißungs⸗ 
dolle ſchöne Bild von der Entwicklung unſeres Danzigs in 
15 nächſten paar Jahrzehnten entworfen. Die Wälle 
1 gefallen, der erſte Anſtoß zu der lange 
ünſtlich zurückgehaltenen freieren Entwicklung 

gegeben, die Hoffnung iſt berechtigt, 
daß in nicht zu ferner Zeit auch der äußere Feſtungs⸗ 
Mtter geſprengt wird und dort „neues Leben blüht 
aus den Ruinen“. Den erſten Markſtein für Groß 
anzig, wie Herr Münſterberg die neu ſich entwickelnde 


Mattigkeit in Europa in ſchwacher Haltung mit niedrigeren 
Preiſen. Auch im weiteren Verlaufe wap auf ungenügende 
Nachfrage für den Export, jowie auf Verkäufe des Auslandes 
und große Ankünfte im Nordweſten ein fortwähvender Rück⸗ 
gang zu verzeichnen, Schluß willig. Mais fallend infolge 
niedriger Kabelberichte und weil Zunahmen in den Ankünften 
erwartet wurden. Schluß kaum ſtetig. 

Stettin, 30. Nov. Spiritus loco 35,50 bez. 

Hamburg, 30. Nov. Kaffee good average Santos 
per December 30, per Maf 31. Ruhig. 

Bremen, 30. Nov. 
(Offtetelle Notirung der Bremer Petroleumbörſe) Loco 4,95 By, 

Paris, 30. Nov.) Getreidemaret. 
Weizen behauptet, ver November 30,95, per December 30,45, 
ver Januar⸗Februar 29,80, ver Januar⸗April 29,60 
Roggen ruhig, per Novbr. 18,60, per Januar⸗April 18 80. 


Mehl behauptet, ver November 62,65, ver December 62,70, ver 
Januar⸗Februar 62,45, per Januar⸗April 62,45. Nübel! 
ruhig, ver November 59½¼ ver December 59, per Januar⸗ 
April 59¼, per Mai⸗Auguſt 57%. Spiritus ruhig, per 
November 46, ver December 45, ver Jauuar⸗April 44½¼, per 
Mai⸗Auguſt 43¾. Wetter: Bewölkt. 

Rohzucker ruhig, 88% loco 27½ 
à 28. Weißer Zucker feft, Nr. 3, per 100 Kilogramm, 
per November 30, per December 30, 
April 80% per März⸗Junt 81. 

Antwerpen, BU. Nov. Perroleum. (Schluß bericht.) 
Raffinivtes Tyne weiß loco 14½ bez. u. Br., per December 
185, Br., per Jannar 15 Br. Muhtg. f 

Schmalz, per November 53, Margarine ruhig. 

Peſt, 80. Nov. Prodnetenumarkt. Weizen loco 

Frühjahr 11,08 Go., 14,00 Br. Rogg 


Mitte bilden — möge es dem Magiſtrat, hinter dem die 
Stfqmmte Bürgerſchaft ſteht, gelingen, die Frage 
dacht bald zur endgiltigen Löſung zu bringen! 


* Fluchtverſuch. Auf dem Bahnhofe in Dirſchau 
gł id worgejięrn dem reiſenden ubic und bem 
audemtanderſonal in einem mit großer Vermegenkeit 
. = pat di Fluchtverſuch eines Gefangenen eine auf⸗ 
= de Stene, Der Strafgefangene Kofſſetzki, 
kürzlich r berüchtigſten Dirſchauer Rowdies, welcher 
niß ver wegen Meſſerſtecherei zu drei Jahren Gefüng- 

urtheilt wurde, war als Zeuge vor dem hieſigen 


Paris, 30. Nov. 


per Januar 


matt, per en ner 


hun i i Frühjahr 8,74 Gd, 8,76 Br. Hafer per Frühjahr 6,50 Gd. 
nach gą OŁ vernommen. Bei dem Nüchtrausporte 52 Br. Mals ber November 5,10 60, 5,20 Br, do ver 


er „Stargard entſprang plötzlich Koſſetzki, trotzdem 
Soj w, Haden und Füßen gefeſſel war, auf dem Bahn⸗ 
über $i ransporteur, indem er von dem Bahnſteige 
Yasıı e Geleije und die Böſchung hinab der fiscaliſchen 
Tra uſtalt zu lief. Die Flucht wäre geglückt, da der 

"porteur mit dem Terrain völlig unbekannt war 
wohl en Flüchtling bei der herrſchenden Dunkelheit 
nicht ſehr bald aus den Augen verloren hätte, wenn 
Hilf ein bei der Gasanſtalt beſchäftigter Arbeiter das 
ſeinegeſchrei des Transporteurs gehört und den trotz 
gehalt Jeſſeln schnell bavonellenden Verbrecher feji- 
alten hätte. Koſſetzki leiſtete den heſtigſten Wider- 
die und ſchlug mit Händen und Füßen um ſich. Als 

beiden Männer den Flüchtling wieder auf den 
ahtjteig brachten, war der Perſonenzug nach Stargard 
* in der Abfahrt begriffen, auf das Hilfegeſchrei 
à Transporteurs ließ der dienſthabende Beamte indeß 
a Zug noch einmal halten, um dte Weiterbeförderung 
es Gefangenen zu ermöglichen. Trotz des wüthenden 
iderſtandes des K., welcher nach dem Wagenabtheil 
heils geſchoben, theils geſchleppt werden mußte, gelang 
Ne den renitenten Menſchen einzyladen. Noch während 
er Abfahrt ſah man K. mit den Händen um ſich ſchlagen 
und ſich gegen die ihn niederzwingenden Perſonen wie 
ein Rafender wehren. Koſſetzki hat auch den Trans- 
Porteur bedroht; denn, auf dem Bahnſteige augekommen, 
niej demſelben zu: „Na warte nur, ich habe bloß 
Jahre, wenn ich raus komme, biſt Du eine Leiche.“ 
Der Fluchtverſuch wird dem Koſſotzti wohl große An⸗ 
nehmlichkeiten nicht eintragen, auch wird nun ſelbſt⸗ 
dedend ein Strafverfahren gegen ihn wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Bedrohung mit einem 
Verbrechen eingeleitet werden. 


* Grundbeſitzveränderungen. A durch Verkauf. 
Oltvgerſtraße 65 (Neufahrwaſſer) Sasperſtraße 35a und b 
von dem Grundbeſitzer Heinrich Timm, an deffen Kinder, 

van Augujie Hohufeldt geb. Timm, Frau Marte Michgelſon 
geb. Timm und den Lehrer Carl Timm in Elbing für 
81009 Mk. und ein Wohnungsrecht oder 240 Mk. jährlich 
ſowie eine Leibrente oder 1800 Mk. jährlich, B. Du v ch 
Erb gang. II. Neugarten 667 nach dem Tode der Re⸗ 
ſtaurdteursfrau Wilhelmine Kirſchnick, geb. Wollermann, auf 
deren Ehemann Reſtaurateur Friedrich Auguſt Kirſchnick 
übergegangen. . Durch Zwangs verſtelgerung. 
Sasperſtraße 41b (Neufahrwaſſer) mittelſt gerichtiſchem Miz 
theils dem Kaufmann Felix Kawalki für das Meiſtgebot 
von 25200 Mk. zugeſchlagen. 


* Polizes-⸗Bericht für den 1. Dee. 


Maif⸗Junt 5,40 Gd., 5,50 Br. Kohlraps loco 13,00 Gd, 
13,76 Br. — Wetter: Trübe. A 
London, 30. Nov. Wollauettion. Preiſe unverändert. 
Nem⸗Hork. 30. Nov. (Kabeltelegramm.] Weizen per 
November —, ver December 97, per Mai 98/8. 
Chicago, 30. Nov. (Kabeltelegramm.) Weizen per 
November 95%, per December 95¼ bor Mat Ola, 
New⸗York, 30. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Hafen der Vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 102000, do. nach Frankreich 55000, do. 
nach anderen Hufen des Contineuts 95000, do. von Californien 
und Oregon nach Großbritannien 139000, Bo, nach anderen 
Hüfen des Continents — Orts. 


* Rohzuckerberrcht von Wieler und Hardtmann⸗ 
Campagne 1897,05, Zuckerexpoxt über Neufahrwaſſer in Zoll⸗ 
eentnern. Rohzücke r. Im Auguſt 1897 nach Wine 
britaunfen 15452 Ctr: Im September nach Großbrftgunſen 
13234 Em Im October nach Großhrktannien 506 Ctr. 
Vom 1.—15. Novemser nach Grobovitnunien 19 000% nach 
Amerika 6700 % Chr, Vom 15.—30. Nobember nach Groß⸗ 
brilaunten 2000 Ctr. Total 1997/98: 184.242, 1880/07 1 655 19 Tr. 

en Raſſinerien wurden geliefert 1897 90: 
33900, 1896/97: 8600 Gentner. Suimna 1897/98: 218 142, 
1896074 741599 Et, Total 1805,00: 8/0656 Etr, Lnger⸗ 
beitand in Neufährwaffer am 15. November 1897 (erel 
Rafftuerielager) 1897,68: 1382 780, 1806/97: 1011408, 1895,96: 
1343388 Elk. 2, Berid ungen von vucem Zucker (Mah: 
und Eryſtallzucker) 1897 98: nach Grohrttaumten 124 520, Aach 
Italten —, nach Poriagal —, nach Amerika 990, nach 
Schweden, Düllemarck 260, nach Holland 7200, Had 
Finnland 92060 Grr. 189697: nach Großbritannien 189 410, 
nach Italien 70 700, nach Portugal 100, nach Amertka 10980, 
nach Schweden, Dlinemarck 220, nach Hollaud 28 100, 
nach Fiunland — Gim Summa 1597/98: 233 980, Em, 
1896/97: 299 510 Etr. Lagergeſtaud in Neufahrwaſſer 156 750, 
gegen das Vorjahr 317350 Ctr, 

Rohzucker⸗Bericht 

von Paul Schroeder. 
; Danzig, 1. Decór, 

Rohzutkex: Tendenz ftetig, Bafis 88» Mk. 8,60% %½ 
bez. Nachhroguct Bais 75% Mk. 6,75 6,89 inel. Sack tranſitb 
franco Neufahrwaſſer. , s ) 

Magdeburg. Mittags. Tendenz ftetig. Höchſte Notiz 
Baſis 880 Mk. 9,70. Termine: Jau.⸗März Mk. 9,15, Avii 
Mkt. 9,27½, Mai Mk. 9,35. Auguſt Mk. 9,57½½ December 
Mk. 8,05. Gemahlener Melis I Mk. 22. 5. 

Humburg. Tendenz ftetig. Termite: anuar- Miry 
Mk. 9.15, April ME 9,27½, Wini Mk. 9,35, Auguſt Mk. 9,57 ½, 
December Wk, 8,95. ! 

Danziger Producten⸗Vörſe. 
Bericht von H. v. Morſtein. Dee. 
[1840 R. Wind: Weft. 


Nach iinei 


Verhaftet: 


= Perſonen, karunter 1 wegen Haubfriedeusbruchs, 1 wegen Werter: trübe. Temperatur: ? 
iebjtabia, 2 wegen Unfugs, 2 Bettler, 1 Obbachloſer. Weizen war in guter Frage bei unveränderten Preiſen. 


Obdachlos 2. Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem 
undbureau der Königl. Poltzei⸗Directton, 1 Schaufel, abzu⸗ 

pien aus dem 7. Polizei⸗Revier⸗Bureau zu Laugſuhr, 

Bitindergummiſchug, RYC aus dem 3. Polizei⸗Revier⸗ 

waren Goldſchmiedegaſſe 7. Verloren: 1 Portemonnaie 
ait 70 Mk., 1 Mappe mit Zeichnungen, Geſindedleuſtbuch der 
edwig Pahlau, abzugeben im Fundbureau der Königl. 
olizei⸗Direction. 


i r. Menfahrtonfier, 1. Dec. Die Wohl von Bei 
zern zum Gewerbegericht für die Vorftadt Neufahr⸗ 
A jer Anh geſtern von 12—2 und 4—7 Uhr in dem 
Jiefigen Schullocale unter außerordentlich reger Be: 

eiligung ſowohl von Seiten der Arbeitgeber wie anch 
der Arbeitnehmer ſtatt. Als Wahlvorſteher fungirten 
Ar Herren Stadträthe Biſchoff und Penner. Von den 
Bebeitgebern wurden von im Ganzen 64 abgegebenen 
Wadirksvorſteher Schlichting aus der 

ahl hervorging. Die Arbeitnehmer 


Mog en unverändert. 


i. 39a, 62, 
Wk. „er iu dcher Mk. 187, 188 per Tonne bedit 
Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Victoria Mk. 182 per To. 


gehandelt 


Rafftnirtes Petroleum. e. 


"SML goeriwi) | p, 


Berlin, 1. Detór, (Städt. Schlachtviehmarkt. 
Bericht der Direction.) Zum Verkauf uuden: 495 Ochſen, 
1401 Kälber, 2339 Schafe, 9102 Schweine. 
für 100 Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 

Für Rinder: Ochſen 
höchften Schlachtwerths, höchſteus 7 J 
fleiſchige, nicht ausgemäüſtete und ältere ausgemäſtete 
mäßig 


d. müßig 
K ü 


62—68; 


nollfleiſchige, höchſten 


Berliner 


genührte 


d. gering genährte 


e. geringe 


genährte (refer 42—45. 


76—58; b. ültere Maſtyammel 50—54; 
[Merzſchafe) 
Niederungsſchafe (Lebenoge nacht) 25—28. M 
Schweine: a. volijleiiwtige der feineren Raſſen und 
Alter bis 
c. fleiſchige 58=60; d. gering entwickelte 


Hammel 


deren 


b. Küſer — —; 


afe: 


und Schafe 


Kreuzungen im 


55—57; e. Sauen 54—57. 


kauft. 


Schafen blieben ungefähr 2000 unverkauft. Schweine: Ver⸗ 
lief vuhig, wurde ziemlich geräumt. 

Da 
abend fällt, werden die betreffenden Mär 
24. und auf den 81, December verlegt. 
. . p ]⅛˙“. ]⅛ ? g 7˖⅛½1iéͥ CTR EEE 


Wetterbericht der Hamburger Seewarte vom 1. Der, 
(Orig. ⸗Telegr. der Dan. Neueſte Nachrichten.) 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Vom Ninderauftrieb blieben nur etwa 45 Stück mver- 


silber: Geſtaltete 


eihnachten und d 


jen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete, 


junge 


Schlachtwerths + =; 
genührte jüngere und gut genährte ältere 51—53; e. gering 
genährte 48—50. 
nausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — ; 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 
7 Jahren 48—50; c. 
weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
gehährte Kühe und Fürſen — — 
genährte Kühe und Färſen — — 

älber: a. feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 70-75; b. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Saugkälber 55=60; 


Färſen 


ältere 


a Mfaſtlämmer und füngere 


Viehmarkt. Fiaker nach dem Nordbahnhof und reijte nach Galizien ab. 


Amtlicher 


Bezahlt wurden Die Tumulte in Prag. 

3 Prag, 1. Dee. Die Straßenkrawalle wieder⸗ 
holten ſich geſtern Abend und zwar in viel größerem 
Umfange als bisher. Um 6 Uhr wurden im Deutſchen 
Theater die Fenſter eingeſchlagen, ferner wurden alle 
deutſchen Gebäude demolirt. Infanterie und Cavallerie 
rückte vor, bis ein Zuſammeuſtoß des Militärs mit den 
Excedenten erfolgte. Zahlreiche Perſonen wurden durch 
Süäbelhiebe und Bajonettſtiche verletzt, die Haupt- 
ſtraßen vom Militär abgeſperrt. Das Palais des 
Freiherrn v. Ehrenthal wurde vom Pöbel demolirt 
Die Menge riß Fenſterrahmen und Vorhünge heraus 
und trug dieſelben im Triumph davon. Heute Abend 
ſoll ſcharf geſchoſſen werden. 


‚alt == =; b. junge 
gut genührte ältere 
Bullen: 

b. mithig 


und 
jeden Alters = =, 


und Kühe: a. vollfleiſchige, 


b. voll⸗ 


Kühe und 
44-47 ; 
e. gering 


allsgemäſtete 


d. ältere gering 
Maſthammel 
e. müßig genährte 
43—48; d. Holſteiner 


J. Berlin, 1. Dec. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Reichskanzler hat bisher ſtets ein Gehalt von 30 000 Mk. 
und 18000 Mk. Repräſentationsgelder bezogen. Als 
Fürſt Hohenlohe, der als Statthalter ein höheres Ein⸗ 
kommen hatte, Kanzler geworden war, verlautete bald, 
der Kaiſer habe ihm einen Zuſchuß von 100 000 Mk. 
angeboten, doch lehnte der Reichskanzler, als die 
Angelegenheit in die Oeffentlichkeit kam, das 
Anerbieten ab. Nunmehr werden im Reichshaushalts⸗ 
Entwurf für den Reichskanzler ſtatt 18000 Mark, 
64000 Mark Repräſentationskoſten gefordert, ſodaß 
der Reichskanzler jetzt thatſächlich 100 000 Mark Ein⸗ 
kommen nebſt freier Dienſtwohnung hat. Begründet 
wird das Mehr von 46 000 Mark mit der Bemerkung, 
daß die bisherigen Repräſentationskoſten fih als an⸗ 
zureichend erwieſen haben. 


zu 1½ Jahren 61). 


ſich ruhig. Schafe: Bei den 


et erſte Neujahrstag auf Sonn⸗ 
te auf Freitag den 


ç . M | 

Stationen. a Wetter. Self. J Berlin, 1. Dec. Nachdem nunmehr auch „König 
* A „Wilhelm“ für Oftaften reiſeſeittg gemacht ift, werden 
Ebriſtianſund 751 a A a» hy: binnen Kurzem in den chineſiſchen Gewüſſern 10 deutſche 
Kopenhagen 185 | 2 Regen 2 si schiff it 139 ſchü íi 
Perersburg 758 N 1 Dunſt 10 1 zwali mit 139 Geſchützen und über 4000 Mann 
Moskau. 75 $ 4 | bebe | 0 verſammelt ſein. 
Eberburg | 113 Rat r 5297 5 4 Berlin, 1. Dee. (W. T.⸗B.) Die Stadt Berlin 
CHU (N TEPEN : 1 
ANM 744 RÓ 3 woltig 2 beabſichtigt die Aufnahme einer neuen Anleihe im 
Gitnemünde 143 | SEW 9 bedeckt 4 Betrage von 68800000 Mark zur weiteren Ausführung 
Nele waer 1755 gen 3 e S der Canaliſation, Fortſetzung der Erweiterungsbauten 
— | 68 "8 | GalGtotedi 5 [der Waſſerwerke, Gaswerke und Erweiterung des 
si cna dozą 751 SW 2 bedeckt 4 Centralpfehmarktes und Schlachthofes, jowi rücken⸗ 
he is} 5 8 en Ta bauten ia eee algi 
Herki 7 5 ; f N 
Fien 759 | Mi Nebel —3 Köln, 1. Dee. (W. T.⸗B.) Die „Köln. Ztg.“ meldet 
ee 754 | SGW wolkig. | 8 aus London: Nach langer Rare 175 China 
rę = kaj pał = A Ra i 
vun Ira | S 1 | wolkig | 5 an Großbritanien ein Stück des Hongkong gegenüber⸗ 


Winde. 


mila 


eberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern nördlich von Schottland 
lag, iſt ſüdweſtwärts nach der weſtlichen Oſtiee fortgeſchritten 
und vernrfachr auf ſeiner Südſeite ſtürmiſche ſüdweſtliche 
Nacht hexrſchte in dem deutſchen Nordſee⸗ 
gobiete höftiger Südweflſturm. In Doeutſchland'iſt das Wetter 


Ja der 


imo trübe; meiſt 


21 Millimeter. 


Schiffs 


Neufahrwaſſer, den 30. nber. 
Angekommen: „Heinrich i 85 


non Grangemouth mit Koh 


(Nothhafen). 
Gütern. 
Kohlen. 

Geſegelt: 
Gütern. 
8 
SD., Capt. Beier 
Capt. Mews, i 


Capt. 


Aukommend: 1 


Geburten: 


T. 


S. 


SD, Capt. Boeſe, 


Standesamt vom 1. December. 


Fleiſchergeſelle Ferdinand Neidenbe roger 
Hausdiener : 
Sto ee Hermann Schlage, S. 


T. 
Mechantker 


A „Milo,“ SD., 
„Mietzing,“ SD., Capt. Papit, von St. 

„Terſchelling,“ SD, der Date, en 
„Nero,“ GD, Capt. 
„Adele,“ SD., Capt. Krützfeld, 


nach Newport mit Holz. 
Rottal a F mit Gütern. 
$ na emeaſtle mit Getreide w 
Retournirt: „Ceylon,“ SD., Capt. Miten Baer 

Neufahrwaſſer, den 1. December. 
Dampfer. 


fa Da dm an Ammer, 
x ) tiker George Damaſch, S. — 
Arbeiter Julius Herrmann, S. — Reſtaurateur Georg 


liegenden Feſtlandes abgetreten, deſſen Abgrenzung in 
der Deep⸗Bay beginnt, dem Laufe des Schamthun 
Fluſſes folgt und zur Mirs⸗Bay führt, mit Einſchluß 
des Tolo⸗Hafens. 

Paris, 1. Dec. Der Senat lehnte im weiteren 
Verlauf der Sitzung nach der Berathung über die als 
ungeſetzlich bezeichnete Verſetzung eines Richters die 
vom Juſtizminiſter verlangte einfache Tagesordnung 
ab und nahm mit 183 gegen 113 Stimmen unter dem 
Beifall der Radicalen eine Tagesordnung an, worin 
die Regierung aufgefordert wird, die Geſetze genau zur 
Anwendung zu bringen. In den Wandelgängen der 
Kammer erklärten die Radicalen, fte würden darauf 
beſtehen, daß in Folge dieſer Beſtimmung das Cabinet 
verpflichtet ſei, ſich zurückzuziehen. 

Laibach, 1. Dec. Der vom Großgrundbeſitz ge: 
wählte Landtagsabgeordnete Graf Auersperg hat 
fein Mandat niedergelegt. 

O Madrid, 1. Dee. Die Blätter veröffentlichen 
allarmirende Nachrichten über einen unmittelbar pe- 
vorſtehenden Karliſten⸗Aufſtand⸗ 


zacem 
— EEE O O ROR, 
Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt des 


iſt Regen gefallen, auf Sylt 


Rapport. 


und Emma,“ Capt. Schröder, 
len nach Rügenwalde beſtimmt 
Capt. Rowan, von Hull mit 


von Hamburg, leer. 
Fox, nach Hull mit 
nach Kiel mit Gütern. 
nach Abo mit Zucker. „Julia,“ 
„Sophie,“ SD, 
„Ottokar,“ SD., 


Arbeiter 


Miſſun, T. — Haus zimmergeſelle Gottfried Herrmann, Blattes, mit Ausnahme des Iocalen, provinziellen und 
U Set, T. i RAZ Julius Inſeratentheils, Guſt av Fuchs. Für das Locale 
und Provinz t V. Arthur Mylo. Für den Inſeraten⸗ 


T. — Zimmergeſelle Fran 
Bonn geſelle Franz 


Aufgebote: 


Hof 


fmann zu Marienb 


rowy, T. — Unehelich 1 S. 

Fabrikant Sally Friedländer zu 
Berlin und Jenny Cohn, hier. — Kürſchner Oskar Leopold 
urg und Marie Emma Goeje 


Theil C. Arthur Herrmann. Druck und Verlag: 
1 Neueſte Nachrichten Fuchs w Cie. 
Sämmtlich in Danzig. 


>| 
| > 


Ar. 281. 


Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 1. December. 
i ih rr; 


hestaurant H. Dunk ene. menge. 


Senſations⸗Novität ſämmtlicher deutſcher Bühnen. und Eingang Langebrücke. 


Heute Mittwoch: Waſſerdichte Loden⸗Joppen vom Lager, a Stück 7, 8, 9 A, 


Die officielle Frau. | ae 
Schauſpiel in 5 Meten (nach einer Novelle des Col. Savage) (05865 Prel-(oneert, 
von Hans Olden. „Für gute Speijen u. Getränke 
Regie: Max Kirſchner. iſt beſtens geſorgt. A. Greil. 
(Perſonen wie bekannt.) 
Nach dem 1. und 3. Act je 15 Minuten Pauſe. 
Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets 


Heilige Geiſtgaſſe 131. Große Auswahl in Anzügen und Pelerinen⸗Mänteln für Knaben. 


1. Etage großes Fuchlager in dentſchen und englischen Stoffen in allen dect 


Winter⸗Paletots nach Maaß in reiner Wolle, Krimmer in allen Farben, von 
Herren⸗Promenaden⸗Anzüge in reiner Wolle für 30 M d werden 
6 Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch guten Sitz, ſaubere Arbeit aus un "6024 
d m unter Garantie für guten Sitz geliefert. Zuſchneider im Haufe. 


III II TI TI II I I Y DIEIEWITEISITIGIITED 


Schirme!! Größ uswahl 
enorm billige Preiſe. 
Julius Rosendorff, 

Altſtädt. Graben 19/20, 
Nähe Markthalle. (2678 


ns TA eme Marmeiaae |d Eugen Hasse, Koflenmarit 25, 
> 4 e a t et 1 vorzüglichen Mittags⸗ e Pfd. 70 J, 0 * vis-a-vis der Te n as 9 
A + ih, Frühstück und Abendkarte Fee 8 empfiehlt ſein großes Lager l 

zu kleinen Preiſen. in Zucker Pfd. 50 , fag 2 Z ection 

Direction: Heinrich Rose. Täglich Königsberger Fre ia oe N do fertiger Herren- und Knaben⸗Conf 
Mittwoch, den 1. December 1897. (Kusſchaencen fleck. Ve eee Paid ,, ß M 

Alb 3: P. P. A. eihun. Königsberger Bier. | ;  Kirschkreide, J 5 Winter⸗Paletots vom Lager aus dauerhaften Stoffen, a Stüd 9, 10, 12 % 21 M 

onnements⸗Vorſtellung. WŁ r z türk. Pflaumenkreide, || 5 Winter⸗Paletots vom Lager aus Eskimos in allen Farben, a Stück 15, 18, 244 

Novität! Zum 11. Male. Novität! Reſtauration neues schiesisches d Wint er-B Be Sa in Krimmer u. Flocken in allen Farben, a Stück, 5 au 24 Ar 
Mit neuer Ausstattung an Decorationen, Gostumen und Neues Schifferhaus, Backobst 6 — Herren⸗Anzüge vom Lager aus guten dauerhaften Stoffen, a Stück 1 15 15 21 A,B; 
Requisiten. Heilige Geiſtgaſſe 71a empfiehlt (2888 | 2 Herren⸗Anzüge vom Lager in hochf. Cheviot, Kammgarn, Tricot, a Stück 15, 18, | 

Max Lindenblatt, 45 Hohenzollerumäntel in allen Farben, a Stück 18 4, 


Freundschaft. Garten. 


0 
yo 


Heute Mittwoch $ 


A a 50 Rani) R Großer Kieſerne N Di ae ne 
Caſſeneröffnung 6'/, Uhr. Anfang r. nde vor 10 Uhr. ſowie verſchied. Stangen, Pfähle r: 5 
P ea z: SGeſellſchafts⸗Abend Sean a. ba ae jeoer | Wer eine Accord-Zither 
Donnerstag. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. B. Faust und Anfang 8 Uhr. Koſub bei Hoch⸗Stüblau. oa a Pn 5 zu A ap en 
Margarethe. Oper von Gounod. Fritz Hillmann. 16542) S. Blum in Thorn. V . 
i lein“ freund 
Freitag. en, cianie DES F a EN 15 Regiments= Café Behrs. "vs Gddldide BA aa Be) ee dasselbe an Musik 62028 
tochter. Hierauf: Das Fes er Handwerker. C f fi f £ 00% 
5 Willi Trossert. 


Sonnabend. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. D. Bei ermäßigten 
Preiſen. 12. Claſſiker⸗Vorſtellung. Othello, der Mohr 
von Venedig. 


Sees: 


Wilhelm⸗Theater.? 


> Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 
® Heute Mittwoch, den 1. December 1897: 


J. Debut des nenen December-Ensembles, 


Olivaerthor 7. 
Morg. Donnerstag, 2. Decbr.: 


Harzipan - Verlosung, 
Abends: Concert. 

Eutree frei. (1535 

Hirschfeld’s Restaurant 
Breitgaſſe 39. 

Hente Abend Prei-Coneert, | 
Breslauer Würſtchen heute frifch. | Fi 
REGOOYPOOOOROOOHOOOPPEPP" 


Schmalzgänſe 
Mittwoch und Donnerstag 
bei Tuchler, Altſt. Graben 31 


Danzig. Kohlengasse 8. 


Difitentarten 
incarton 
Elfenbeine eli ch 


Bis Auf 100 elegante 
1 für „4 L25 (Godfein Ee 
mit l. Schreibſchrift) g eujahrskarten 


M 10, geiämuduoile 9 
Weihnachten 1 inkl (Rubin) GBI 


mumet- Mieli me 


En gros! En detail 
Mein diesjähriger 


+*** 


2 Nur kurzes Gaſtſpiel: >4 $ 90 6 : u enthält in großer Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen: 100 von 3 Mk. an, bis ju den feinſten 
un R 4 u z l 4⸗ i f MALO 
ME Em 22 E Damentuche, Cheviots, Diagonals i RZECE 
® ae © IRS , , w 
4 BEE" 9 5 g 0 [0:3 pro Meter 0,75, 1,00, 1,20, 1,50 bis 300.4 Zei i ahrskarlen mil Namen Mar 
mas" euiſchlandz befe Soubrette. ag L|? $i] = Keinwollene ſchwarze Stoffe Z M 
eg 2 Donnerstag: = 1 4 = tige 
> Miss Liesa, Paul Ybbs, l|? 41. = in den neueſten Webarten, pro Meter 0,75, 0,90, Eh bis zu den eleganteſten in großer Auswahl. Berg 
das Räthſel der Luft. Inſtrumental⸗Imitator v. 2 A ick 7 h x m 1,20, 1,50, 2,00 915 3,00 M PRA Cb g dieſelben auch zu 50 und 25 Stk. an. Nen ahne, 
V Wurſt⸗ Picknick. 215 = Beinwollene, schwere, englische Stoffe 3 powiewem mA || 
8 es vivantes. Tom Alfonso, * 2 Gratis « Ausluoſen von i vn 7 N 0 U = verkauf eleg. Nenjahrs- und Gratulation i 
* Gej om 5 5 Cae ® 2 verſchiedenen Würſten $ 3 Hönſen Farben, Mir. 40, J ve pne Tła» Rau er’s Huh: 1 Steindruchelll, 
eſangshumoriſt u. preis⸗ Willi b, : 8 =p * eter 5, ' Ma 
D ee Je Drahtſeülkünſtler. & 5 ein S Wollwarps l 40 und 45 3 = 16. Ketterha ergaſſe 16 7 
2m onnes Valens: ag PJ = Abgepasste Roben F 
* ©ontorjionijt. Ballet⸗Enſemble ((Damen) + , = von 2, 2,50, 3, 4, 5 bis 20 „A * 
S eee pa an , a 1 „ 
& Ringen mit Orig.⸗Clown. Trapez. z ® , l Unterrörfe in Seide N. Wolle 
dona 3 ei a ee > i : Flanell, Frisade, 
* — =) 3 Ansammenkunft Vigué⸗Narthend, Wiener⸗Cord, Hemdentuh, Neuforte, 
2532 


Handtücher, Ciſchlücher, Servietten, Kaffeedecken, 
Liſch⸗ und elldecken, Gardinen, Teppiche, Bettvorleger, 


Jagdweſten, Strickjacken. 


It 


Hermann Drahn, 


f vormals G. R. Schnibbe, (2371 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 116. 


. AAŻANAAARDAA 
— Een: | Donnerstag, den 2. Beremder, 
Wohlthätigkeits-Concert 


| zum Been des Yereins für Aemene uud ranken © 
pflege zu Obra = Stadtgebiet 


0 Einen Poſten Tricotagen, darunter: i (2478 


| ae I na IB $ ; > N 

| E der RZ O USE TĘ ter Burstheuscatterkneipe. | Beinkleider mit Doppelfutter 2090090006000060000600000000000000000909 

j er Concertſängerin 5 len Brandstäter Ścnuńcii den E a i von M 1,60 ab, AB Wir empfehlen unſer großes Lager von g 

ý des Gern F. Reutener (Tenor) im Bürgerbräu, Einen Poſten Schürzen, IB abakpfeifenm ? 

E des Herrn Pianiſten G. Haupt | f 8 5 die am Lager etwas unjauber geworden, gu 25, 50 und 75 J. > $ 8 8 BD: Superior 3 

A des unter Direction des Herrn Haupt ſtehend 15 $uubegafie. Mehrere hundert Dutzend weißleinene Taſcheutüche o jeder Art, ſowie einzelne Pfeifentheile, Cigarren⸗ 

W VVV Je to; mit verſchiedenen Borden, Spitzen jeden Genres, echt Wiener Meerſchaum⸗ 

Mi BEE" Danziger Sängerbundes RE A Y FH E bil li HH 2 Spitzen, Spazierſtöcke, Portemonnaies und Cigarren⸗ 2 

(N 5 ſowie geſchätzter Dilettanten. ; zak ŻĘ uu E- ER OGPEGA BBERCJ a a IB Taſchen zur gefälligen Auswahl. (691 

N Donnerstag, den 2. December, Abends pünktlich 8 uhr i Q a Die zurückgeſetzten Waaren find in meinem Geſchäfts⸗ | © gp Biseizki & Co 3 

iim Saale des Herrn Otto Richter in Obra p AD b A local überſichtlich ausgelegt, und ift die Anficht auch Nicht H| S. 5 N sę 

i zy Gieben der Apotheke). ; g » IM füufern gern gejtattet! 3 Kalkgaſſe Nr. 8. Holzmarkt e 

| z Eintrittskarten: Numm. Platz 1 , unnumm. Platz 50 J. Amitol ; Doll) w 9 SS ĩð 2 9.6.00 20.605 N 

WR Concertflügel v. Dnysen a. d. Pianofortefbr. d. H. O. Weykopf. M 6 y A i WT 

| A n Der Vorstand. 880 ||| Donnerstag, den 2. Serben ||] H ag Billige ERZE pożąda ko. 

HS z MN WERSET TOO PARERE VE DEN) Et AR D zh en re: 0 i m 

IB ky — = 6 euernl⸗Verſammlun i Holzmarkt Mo. 13, | Weihnachts-Ausverkauf_ gejen. 

* ai i ndenhof 5 9 Leͤinen⸗, Manufactur⸗, Mode- und Seiden⸗Waaren. Herren⸗Gamaſchen, Roßleder, aus einem Stück von 4,— M 

m dzić 5 im „Lufidichten‘t, le 9 . N A A ŚWI AW e 350 " 

73 6 Tagesordnung: egründet 1851. We e 5 srs 28 got CR E 

* Große Allee Nr. 20. L Caſſenbe richt. > eee e L taga ot zn ae 

je = 5 2. Wahl des Borftandes, der rr en mit Sd A ce ag 

| Jeden Donnerstag: Ua A Z in diesiähri M Damen-Schuhe zum Schnüren von 2,50 % 

| Rechnungsreviſoren und der Mein diesjähriger Kleine Knaben⸗Stiefel von 3.— 

| ; Futtercommiſſion. 2 LE p z ; e e ee w 

AM Grosses Kaffee F Saal T Concer t, 3 Diverſes 1 yp ery i Au ene jeż, SDE GE OP bia „ 

g p j 9 i Aa Damen⸗Filz⸗Schuhe mit Lederſohle . z 1% „ 

W MTK. einlade, Sonnabend, den 4. December, Bunte Dam Hausſchuhe mit Lederſohl. u. Lederabf. 1,26 p 

N Anfang 4 Uhr. Entree frei. Abends 8 Uhr, begeht der Verein zurückgeſetzter Stickereien, Holz⸗ und Korbwaaren bietet Große Mädchen⸗Filz⸗Schu ge. 0,75 „ 

* G. Kreischmer. im fleinen Saale des St. Joſephs⸗ e Gelegenheit gu vortbeilhaſten Warme Kinderſchühe mit Leder u. mit Lederabſätzen 0,50 a 

ks po e s 74 . Haufe, Töpfergaſſe, die Feier ca FR Ich hoffe, daß man ſchließlich zu der Ueberzeugung be 

we. 0 ) mig Tip | | ſeines XIX. Stiftungs⸗Feſtes. el nac S= in au en mir gelangen muß, daß man die Waare dort am beiten 

NE N el i N 1 i Der Preis des Couverts beträgt ay kauft, wo der Verkäufer ſelbſt Meiſter in dem betr. Fache ift- 

h . P ; ; i 

ib 2,50 m AE” find bis Sämmtliche Materialien zur Stickerei in nur beſten Qualitäten Th Karnath Schuhmachermeiſter Jopengaſſe 6. 

8 Aus t | Abends 6 Mgr, Holmaztt 22, verkaufe zu billigsten Goneurreng-Preifen. (2395 Th. eee eee, 

N sM i bends r, Holzmarkt 22, Rangga 15, SZJ 8 ZA 

p SE ung Büttner und heilten enge J. Koenenkamp, Sangfuhe Mr. 18. Gut Johannisthal zucnterel, Carla“, Lanafahrr 
i : 13 7777 ll 1 

7 von kunſtge werblichen Erzeug⸗ osie, durch Mithlteber inge a Meine anerkannt vorzüglichen i offerirt Sabenien i, 1 ee 

I R * 770 äſte, durch Mitg , : p ohlroller. 

E ] s U führt, find ſehr willkommen. An l 

e nnn em 

* im Wereinsiocal Alam N ln sę M 

M vom 28, November bis 12. December. Allgemeiner Gewerbe- bringe in empfehlende ae e Speisekartoffeln Cara Auhutk, Hundegasse 15 
* Täglich geöffnet von 11—2 Uhr. Entree 30 Pf. Verein zu Danzig. J. Koenenkamp;, a 1 85 18. für den Winterbedarf, bei Anhuth, Luſtige Geſchichten 
* au 9906000090000 900000 |, Donnerstag, den 2. Dee. I OOP EE OI Mindeſtabnahme von 5 Centner Bock, Ellen. 

* UN all all radi $ rac Abends 8, Uhr, im großen zum Preiſe von 2,25 % per Bötticher, Meine Lieben. 

A, er w „1% Cale H Í $|Suale des Gewerbehaufes Centner franco Haus. Dahn, Könige der Germanen 

4 Jopengaſſe 46. e 0 er 2 el, 82 (Eingang dy 55 15 Proben und Beſtellungen im Dincklage, Zweimal gerran 

9 (Oſtpr. Küche). eee wirngaſſe.) Für Mitglieder Eigarrengeſchäft von Franken, Katechism. d. Ha 

g TE e Juh. A. Jonas. und deren Familien. Vortrag paul Zacharias, Franken, Weibl. Berufsarten 
£ Empfehle vorzüglichen 2 Heute: da Herrn Dr. Simson: Aus ++ e Halbe, Frau Meſeck. ei 

H 7 Stiir : 2 Danzigs Verfaſſung im i = z Hawthorne, Das rothe A. 

kg Mittagstiſch. z hesellselaifsahend 216. Jahrhundert. 2653 Au En erbeten. (21388 | Heiberg, Leiden einer Frau. 

48 Hente Abend: $ k h 3 Der Vorſtand. und ispan Warma Eussdecken, | Herzog, Im weißen Schwan. 

Graue Erbsen mit Speck. 3 Empfehle meine Loea: $ F 1 li TN | e gegexbte Koidsohnuckonfollo, beſt. Mittet geg. | Hirschfeld, Agnes Jordan. 

F Karpfen in Bier. © litäten und Saal für reie re 101086 alte Süße,langhaar,filbergeiwieCistär). | Land, Von zwei Erlöſern. n 
IP; 5 Q: i 5 G 7 2 7 b Größe etwa 1qm, das Std.4-6 A, miżgej. i Planete 5 

A Erbsensuppe m.Schweineohren. 4 Vereine un eſell⸗ >x = ſchönt Er. 7.50 fl. Bel 3Std.frto. Proſp. | Lasswitz, Auf zwe 

W, Eisbein mit Sauerkohl. | ſchaften zc. e Gemeinde l e Tunteieke grat. W. Heino, 1 5 Be: 8 

HBA a b mühle b. Schueverding. (Lünen, ). . 

h Polnisch Czracy. mostanra SE Freitag, den 3, December er. empfiehlt in großer Auswahl (21881 Marker 25g Marian: >. 

1 pd P Abends 8 Uhr, Ohnet, Der Pfarrer vonca 

j E : , , i ſchreiben 

| Höcherl-Bräu.|Restanrantu.Cafe) r. EL. ELA. Axt Sblzſchuhe ree 

N p Mittwoch, 1. December: | Bür ger WIRD ISEHSSIONN- (ll N Langgasse 57/58. (1519 i Futt ſſerdich Schmidt, Der ne 

H” frogser hesellsehalts “Abend oio meczy sh Scherlerſche Aula, Poggenpf. 16: Telegr.⸗Adr. Axt Danzig. Telephon Nr. 352. und ſehr haltbar JE le 908 1 Von lieb ſüß. Mädeln. 

i i x X 9 s. fi N. 

t j ć Thema! Darf wen beim | 1,80 „A RAGE A v. Zobeltiłz, Die Inkelgante 


Frei⸗Concert. G. desellschalts-Ahend, 


Es ladet freundlichſt ein Es ladet ergebenſt ein 
2617) B. Seidel. © Niclas. 


Glauben an die Freiheit des 
Menſchen von „Fügungen 


„ Zobeltitz, Flittergold. 9, 
R. Schrammke, estar, Lsg. 
Gottes“ ſprechen? y 


Hausthor 2. (2172 Musikalien Kunz 31 


J 281. 1. 


wen, 


4 
a 


® 


BT 


itilage * „gen Henele | 


v 


tn 


Stadtperordneten⸗Verſamm 


lung 
Am Magi vom 30. November. U 
Del b zagiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter 
lers a, Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe 
Dr. Ae Fehlhaber, Toop, Dr. Bail, 
Der ctrmann, Voigt und Kosmack 
Haupt, Vorſitz führte bis nach der Erledigung der 
ſpäter lage Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens, 
N ſtellv. Stadtverordneten⸗Vorſteher Bereng. 
Stadt dem die Verſammlung einen zwiſchen der 
Pacht und Herrn Georg Zobel jun. geſchloſſenen 
bei aj tag über 4,36 Hectar (17½ Morgen) Land 
gene daukenberg zum Pachtzinſe von jährlich 265 Mk. 
Au migt hatte, trat jie ſofort in die Berathung des 
bonmtbagegenſtandes ein. Es handelte ſich dabei um den 
agiſtrat beantragten 
ukauf des Grundſtücks der Uphagenſchen 
in La Samilien-Stiftung | 
die gia fuhr. Die Stiftung hat der Stadtverwaltung 
Gro äufliche Ueberlaſſung des fajt unmittelbar an die 
Gar e Allee anſtoßenden, 36 790 Quadratmeter großen 
tengrundſtücks für 250 000 Mark angetragen und 
Bui unter folgenden Bedingungen: Sofort nach 
andekommen des Kaufvertrages foll die Auflaſſung 
baar Uebergabe erfolgen, ferner ſoll das Kaufgeld 
Stadt entrichtet werden, und drittens ſoll die 
tad folgende Verpflichtung eingehen: Falls die 
nach verwaltung bis 1. Juli 1899 oder vier Wochen 
pro en Bekanntwerden des Staatshaushalts⸗Etats 
daß 899/1900 nicht die verbindliche Erklärung abgebe, 
$o jie das Grundſtück entweder für eine techniſche 
derchſchule oder für ein ſtädtiſches Lazareth 
Ne enden wolle, iſt die Stiftung berechtigt, binnen 
Rü Monaten die Rückgabe des Grundſlücks gegen 
ückzahlung des Kaufgeldes zu verlangen. Wird 


innerhalb iſt ei 8 
i der angegebenen Friſt ein ſolches Verlangen 
got Heften, ſo l die e völlig freie 
Tigung über das Grundstück erlangen. 
der Hoffnung, daß die Errichtung einer tech⸗ 
Hochſchule in Danzig zu Stande kommen wird, 
gear der Ueberzeugung, daß die Itadtgemeinde dann 
ſabalten ſein wird, für einen geeigneten, günſtig ge⸗ 
genen Bauplatz zu ſorgen, beantragte der Magiſtrat 
` erſammlung die Ertheilung der Genehmigung 
br dieſem Kauf. Durch den Kauf des Uphagen'ſchen 
die udſtücks wird ein ſolcher Bauplatz gewonnen; für 
80 000 nische Hochſchule würde ein Bauplatz von 50 bis 


Areal Auadratmeter gefordert werden, und ein ſolches 
Gr al iſt durch den Ankauf des Uphagen ſchen 
ſchaudſtücks leicht zu ſchaffen, nämlich durch das Hinzu⸗ 
30 lagen der angrenzenden Landſtücke, von denen 
4000 Qnadratmeter dem Stadtlazareth und 
5 nadratmeter der Stadtgemeinde gehören. 


bet eſammtareal würde danach 77323 [F Meter 
Mei gen. Ein für die Zwecke der techniſchen Hochſchule 
eilanetes Gelände beſitzt die Stadt zwar noch an der 
emehenbrunner Seite der Allee; wird aber dieſes 
ab fühlt, jo fehlt der Stadt der Bauplatz für das in 
ſtlehbarer Zeit nothwendig werdende neue Lazareth 
Un, innere Krankheiten. Für dieſes ift aber das 
pager ihe Grundſtück ebenfalls geeignet. Der 
ſtlgiſtrat glaubt den Ankauf des Uphagen ſchen Grund: 
‚ns um jo mehr empfehlen zu müſſen, als in der 
neren Stadt, insbeſondere auf der Altſtadt, 
tin ſolcher Bauplatz keinesfalls zu erlangen ift. Wollte 
dun ihn vollends auf dem eingeebneten Wallterrain 
usſicht nehmen, jo würde er einen Werth von 
ibeftens 2½ Millionen Mark repräſentiren, 
e käme noch, daß das dort neu angelegte Straßen⸗ 
lie vollſtändi umgeſtoßen würde und auch die ge⸗ 
münten neuen Anlagen am Jacobsthor dann fortfallen 
diaßten. Die Känmerei-Deputation hat fih angeſichts 
ejer Sachlage veranlaßt gejehen, den Ankauf des 
bat agew jhen Gebäudes zu empfehlen, der Magiſtrat 
ſtell in Folge deſſen den oben mitgetheilten Antrag ge- 
bellt und läge vor, das Kaufgeld einſtweilen aus den 

1 Capitalbeſtänden der Stadt zu entnehmen. 
Aten telten Stadtu. Karow und Genoſſen einen 
Vorlage auf Vertagung und Ueberweisung der 

Eine an eine Commiſſton 15 Mitgliedern. 
knüpfte pp It als zweieinhalbſtündige Erörterung 
Stab ch an die Vorlage: 1 
Ausſſcht to. Karow: M. G, als hier bekannt wurde, daß 
zu bekomborhanden jet, eine techniſche Hochſchule nach Danzig 
nament men, da war die Begetjterung in der Bürgerſchaft, 
Aber pied auch in den Kreſſen der Geſchäftsleute, ſehr groß. 
ſpäter p € Begeiſterung wurde ſehr herabgemindert, als ſich 
herausſtellte, daß die Hochſchule nicht nach Danzig, 
ut zach Langfuhr kommen ſollte. Wir find ja nun ſehr 
vorm 7 aß unſere Vorſtadt Langfuhr ſich entwickelt und 
kommt, aber wir müſſen uns doch jagen, daß das 
Koſten der inneren Stadt geſchehen darf. Wir 
och nicht vergeſſen, daß uns immer das Hemd näher 
A der Rock. Wir als Stadtverordnete müſſen darauf 
teſonders achten, wir müſſen jorgen, die Steuerkraft 
ürger zu heben. Die größten Steuerzahler find aber 
die Rentiers und Beamten, die in Langfuhr wohnen, 
ern die Gewerbetreibenden und die Geſchäfts⸗ 
wohne die in der Langgaſſe und in der innern Stadt 
verle n. Deshalb müſſen wir die Hochſchule nach Danzig 
u debe, nicht nach Langfuhr. Wenn der Magiſtrat jagt, 
Benin Stadt ſelbſt jet kein geeigneter Platz, jo tft das in 
e EIER wal te ee tata Tan e 
r 

ich würde kein Opfer ſcheuen, ochſchule kommen kann, un 


g die Hochſchule nach der Stadt 
felne zu bringen. Der Platz vor dem Jacobsthor iſt z. B. 
an ſolcher Plat, dicht bei der Stadt, der geeignet wäre. 


Hragen fie die Danziger Steuerzahler, ob ſie 1 oder 1½ oder 
Dei illtonen geben wollen, wenn fie die Hochſchule hierher 
ge ommen, und fie werden Ihnen antworten, daß fie das 
dag” thun wollen. Soweit mir bekannt iſt, koſtete bis jetzt 
u Gelände in der Nähe des Lazareths nicht 50 Mk. ſondern 
des 15—80 Mark. Wenn wir nun das Gelände 

} ſtädtiſchen Lazareths zu Hochſchul⸗Zwecken be⸗ 
dite, haben wir die Sache immer noch erheblich 
N ger, auch wenn wir dort Terrain zukaufen müſſen. 
anders iſt es, wenn wir die Hochſchule nach Langfuhr ver⸗ 
Juen dann entwerthen wir das Terrain, das wir vor dem 

acobsthore haben. Wir würden dagegen hohe Preiſe dafür 
zielen können, wenn wir die techniſche Hochſchule auf das 
dareth⸗Land legen. 

Wenn wir nun fragen, wo liegt die Techniſche Hochſchule 
s günſtigſten, io iſt der Platz vor dem Jacobsthore wieder 
dorlenige, der ſich ſehr gut eignet. Das Polytechnikum liegt 
ort nahe an der Eiſenbahn und an der elektriſchen Bahn 
nach Langfuhr und auch an der geplanten elektriſchen Bahn 
gs Neufahrwaſſer, ferner dicht bei der Kaiferlicen und 
licdichauwerft. Der Miniſter wird dieſen Patz ſicher⸗ 

ch für ebenſo geeignet halten, wie den uphagenſchen. 

ch halte den Uphagen'ſchen Platz nicht für fo billig, wie der 
err Stadtverordneten⸗Vorſteher. Der in der Vorlage an⸗ 
begebene Preis von 7 Mart iſt für das Terrain garnicht ſo 
ig, als es ſcheint, jeder Privatmann würde ſich ſehr be⸗ 
ven, ehe er 7 Mark dort für den Quadratmeter zahlt. 
poun nun aber die Hochſchule überhaupt nicht nach Danzig 
nt, was doch nicht unmöglich ift, fo haben wir nachher 
D Grundſtück gekauft, für das wir keine Verwendung haben. 
dose Grundſtück koſtete uns dann an Zinsverluſt, Tilgungs⸗ 
* ae. jährlich ca. 20000 Mark, und wir könnten es nicht 
immwerden. Ich möchte deshalb dringend bitten, uns nicht 
len Et die Piſtole auf die Bruſt zu jeg en, wie das in 
pyte Zeit hier allgemein üblich geworden iſt: Das haben 
und 27 B. bei der elertriſchen Beleuchtung der Markthalle 
A bei der eleetriſchen Centrale geſehen. Wir hätten 
un Centrale vielleicht um 150200 (00 ME, billiger haben 
ten, wenn wir uns Zeit gelaſſen hätten. Ebenſo ifi es 
ge mit der Verlegung der Jenkauer Anſtalt nach Langfuhr 
weſen. Aljo das Syſtem, was jest hier Platz gegriffen 

„ möchte ich doch bet dieſer Vorlage nicht angewandt 
NRA In dieſem Falle hat Die Kämmerei⸗Deputation fih 
ni erklärt, aber die Grundbeſttz⸗Deputation ift überhaupt 
ż Jt gefragt worden. Ich würde heute bitten, die Vorlage 
w ar nicht abzulehnen, aber doch, fie zu vertagen und zur 
u deren Berathung an eine Commiſſion von 15 Mitgliedern 

erweiſen. 
geh Stadw. Dr. Lehmann: Herr Karow hat die Haupt 
Ei Gspunkte, die der Verlegung der Hochſchule nach Lang⸗ 
U entgegen Wehen, bereits aufgezählt. Ich möchte nur 


er 


noch einiges hinzufügen. Eine ganze Reihe Jahrhunderte 
ift unſere Stadt die Hauptitadt ihres Gebietes geweſen. Die 
vielen Dörfer, die rings um fie liegen, mußten Danzig als 
ihren Mittelpunkt annehmen. Es ſcheint jetzt, daß das 
frühere Dorf Langfuhr (Zwiſchenrufe: Dorf? Dorf? Kopf⸗ 
ſchütteln) — Ja gewiß, das frühere Dorf Langfuhr an 
Danzigs Stelle treten ſoll. Ich kann nur ſagen, in der Be⸗ 
völkerung machte ſich eine gewiſſe allgemeine Verblüffung 
geltend, als die Nachricht kam, die Hochſchule ſolle, ſtatt nach 
Danzig, nach Langfuhr gelegt werden. Man hatte zu ſehr 
und zu freudig gehofft, als daß man nun nicht, als es hieß, 
die Hochſchule kommt nun doch nicht hierher, ſondern nach 
der Peripherie der Stadt, hätte beſtürzt ſein ſollen. Wir 
ſprechen hier heute nicht vom Parteiſtandpunkt, — m. H., ich 
möchte das beſonders betonen auch 
linke Seite des Saales weiſend) iſt man, vielleicht 
nicht in demſelben Maße wie ich, dieſer Meinung, 
aber daß die Gefühle bei einem wirklichen Danziger 
dieſelben ſind, wie bei uns, das weiß ich. J 

möchte nur darauf hinweiſen: wenn die Hochſchule nach 
Langfuhr kommt, fo wird der Boden dort ebenſowertheuert, 
wie er hier in den Stadt entwerthet wird. Schon heute ziehen 
ſich Rentters und dergl. dorthin, eine neue Schule — wenn 
auch eine beſchränkte, wird ja auch jetzt dort geſchaffen. 
Der Unterſchied für unſere Werthe, die wir zu verkaufen 
haben, beziffert ſich auf eine Million, je nach dem, ob wir 
nach Langſuhr oder nach Danzig die Hochſchule verlegen. 
Durch die Ausdehnung der inneren Stadt iſt ohnehin ſchon 
eine Entwerthung des ſtädtiſchen Haus beſitzes und der Miethen 
eingetreten, da Langfuhr in neuerer Zeit große 
Anziehungskraft gewonnen hat. Es iſt in der Vorlage 
gejagt, wir brauchten 50—60000 Quadratmeter für 
das Polytechnikum, nun, ich habe auch ein Polytech- 
nikum — in München — öfters befichtigt und dort braucht man 
nicht 50000 Quadratmeter. Auch die Univerſitäten, und deren 
kenne ich eine ganze Anzahl aus eigener Anſchauung, ſind 
nicht ſo geräumig. Ich prange nicht, daß für eine Hochſchule 
von 1000 Schülern, wie doch die Danziger projectivt ift, ein 
ſolches Areal nöthig iſt. Mir ſcheint eine gewiſſe Anziehungs⸗ 
kraft zwiſchen den 70000 Quadratmetern des Uphagen'ſchen 
Grundſtücks und der Meinung, daß wir 60000 Quadratmeter 
für die Hochſchule brauchen, beim Magiſtrat obgewaltet zu 
haben, fo 'ne Art Ideenſuggeſtion, unter der der Magiſtrat 
ſtand, als er die Vorlage machte. Herr Karow hat ſchon 
auf ein Landſtück in der Nähe der Stadt hingewieſen, auf 
den Platz vor dem Jacobsthor, der für die Hochſchule ges 
eignet iſt, ich könnte vielleicht noch ein Anderes nennen, 
nämlich das Terrain hinter der Wiebenkaſerne. Aber ich 
will bet Herrn Karows Vorſchlage ſtehen bleiben, Wir 
haben dort auch die Stadtbibliothek. Dies Gebäude iſt für 
uns ein Stein, der uns im Magen liegt. Als Herr Karow 
von der ſchönen Verbindung ſprach, die man von einer Hoch⸗ 
ſchule auf dem Lazarethplatze aus haben würde — nach 
Langfuhr, Neufahrwaſſer —, da glaubte ich bei den 
Magiſtratsvertretern zu bemerken, als ob fie gerade wegen 
dieſer ſchönen Verbindung, ich meine wegen des Geräuſches 
der Bahn, die Hochſchule dort nicht für günſtig placirt hielten. 
Nun, m. H., ich bin gewohnt, bei einer Pendeluhr zu arbeiten, 
die ſchlägt alle Stunden, und die elektriſche Centrale fährt 
bei mir vorbei — ich wollte ſagen, die elektriſche Bahn, denn 
die Centrale fährt ja zum Glück noch nicht (7 — und wenn 
man arbeitet, ſo achtet man ſolchen Geräuſches gar nicht. 
Nur für ſehr ländlich erzogene junge Leute könnte aljo 
das Geräuſch ſtörend ſein. Das iſt alſo kein Grund, 


die Hochſchule dort nicht hinzubringen. Zu einer 
ſolchen Hochſchule, m. H. — und darüber glaube ich 
auch ein ziemlich gutes Urtheil zu beſitzen aus Er⸗ 


fahrungen —, ziehen nicht die Fächer die Studirenden 
hin, denn die Fächer ſind anderswo dieſelben, nein, 
die Hauptanziehungskraft wird immer die Umgebung und 
der Ruhm und Name der Stadt Danzig ſein. Als ich mal 
in Süddeutſchland zu einem Bekannten ſagte, Danzig ſei 
leider von Königsberg überflügelt, da wollte er es gar nicht 
glauben, ſolch einen guten Klang hat der Name Danzigs. 
Aber noch eine ganze Maſſe anderer Dinge iſt da, die die 
jungen Leute anziehen, ſo das Theater, Concerte, Ver⸗ 
gnügungen; wo ſich Muſeen finden, wie z. B' in München, 
auch dieſe. Daß das hier in der Stadt alles näher zu 
erreichen iſt, hat auch ſeinen Werth, den man nicht unter⸗ 
ſchätzen darf. Man hat als Student nicht immer Zeit, ſolche 
Juſtitute aufzuſuchen, wenn fie entfernt liegen, namentlich 
hat der techniſche Hochſchüler, der viel mehr tägliche feſte 
Arbeitsſtunden hat als der Univerſitäts⸗Student, dazu nicht 
viel Zeit, er freut ſich, wenn er dergleichen Inſtitute mal in 
einer freien Stunde zwiſchen zwei Collegs beſuchen kann, 
und das kann er nicht, wenn er erſt in die Stadt fahren ſoll, 
Wer da weiß, daß man dieſes und jenes als Student nur 
im Fluge mitnehmen kann, der wird den Werth, den es hat, 
wenn die Hochſchule nahe an der Stadt liegt und nicht eine 
halbe Meile davon entfernt, höher ſchätzen als der, der da 
meint, man tt ein Rentier, der mit feiner Zeit nicht weiß, 
was er anfangen ſoll. 

Nun ift noch die Wohnungsfrage zu berückſichtigen. 
Es wird im Anfang eine Wanderung einer großen Meuge 
Leute von Danzig und den kleinen Orten der Umgegend 
nach Langfuhr ſtattfinden, die dort an die Studirenden 
Zimmer werden abgeben wollen, manch einer Danziger 
Wittwe wird dadurch eine ſchwere Schädigung zugefügt 
werden. Nun, m. H., das wäre das! (Gelächter.) Es haben 
viel größere Redner als ich, m. H., ähnliche Wendungen 
gebraucht. i j 

In einer früheren Sitzung hat der Oberbürgermeiſter 
uns Decentraliſation empfohlen. Ja, wenn ich mich auf 
den Standpunkt des Nationalökonomen oder wenn ich gar 
verſuche, mich auf den Standpunkt des Staatsmannes zu 
ſtellen, dann würde ich freilich ſagen, daß Decentraliſation 
empfehlenswerth ſei in dieſem Falle. Aber m. H., hat denn 
nicht gerade Danzig durch die Centraliſation, die hier 
ſolange herrſchte, die ſchwerſte Schädigung erlitten? Wenn 
wir jetzt an Decentraliſation denken, ſollten wir doch auch 
daran denken, was wir durch die Centraliſation verloren haben, 
und ſollten uns vorſehen, durch eine Decentraliſation 
jetzt den Verluſt noch zu vergrößern, den 
uns bisher die Centraliſation gebracht hat. Wir ſtehen an 
einem Scheidepunkte, m. H. Unſere Nachkommen werden es uns 
und die Danziger Bevölkerung wird es uns nicht vergeſſen, 
wenn wir jetzt hier die Vorlage annehmen. Wenn ich Aus⸗ 
ſicht hätte, den Antrag angenommen zu ſehen, dann würde 
ich den Antrag ſtellen; kein hoher Magiſtratsbeamter und 
kein Stadtverördnetenvorſteher darf in Langfuhr wohnen. 
(Bravo! Bravo! Heiterkeit) Wir wollen doch nicht, daß 
ein ſpäterer Hiſtoriker von uns ſagt: „In den Tagen, wo 
Clemens Delbrück Stadtoberhaupt und Otto Steffens Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und Herr Richard Damme in ſeinen 
alten Tagen Mitglied dieſer Verſammlung war, da hat man 
angefangen, Danzig zu entvölkern und zu entthronen und 
das Schwergewicht nach Langfuhr zu verlegen. 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Meine Herren es iſt von 
Herrn Stadtverordneten Karow gegen den Magiſtrat der 
Vorwurf erhoben worden, daß unſere Arbeit keine ruhige 
und ſachliche ſei. Ich kann den Vorwurf nicht unerwidert 
laſſen, um ſo mehr, als er völlig unbegründet iſt. Man 
kann eine Sache ſchnell und doch überlegt erledigen; ich 
meine, wir leben in einer Zeit, wo wichtige Sachen nicht von 
Monat zu Monat und von Jahr zu Jahr zu verſchieben ſind. 
Ich glaube, der Magiſtrat wird Anſpruch darauf machen 
dürfen, daß wir im Allgemeinen unſere Arbeiten jo jorg- 
ſältig machen als es möglich ift; und ich glaube nicht, daß 
Herr Dr. Lehmann uns den Vorwurf, wir arbeiteten un⸗ 
überlegt und ohne die nöthige Ruhe und Sachlichkeit, wird 
machen dürfen. (Stadtv. Lehmann proteſtixt dagegen, 
daß er dem Magiſtrat dieſen Vorwurf gemacht habe, Ober- 
bürgermeiſter Delbrück corrigirt fich dahin, daß er den 
Stadtv. Karow gemeint und den Namen des Stadtv. Dr. 


Lehmann nur irrthümlich genannt habe. Als Staot⸗ 
verordneter Dr. Lehmann weiter ſprechen will, fährt 
der Oberbürgermeiſter fort): „Bitte, meine Herren, wir 


können uns wirklich nicht in eine Debatte einlaſſen. 
Ich bin gern erbötig, ruhig und fachlich zu verhandeln, das 
wird uns aber außerordentlich erſchwert, wenn uns in dieſer 
Weiſe, wie es hier geſchah, entgegengetreten wird. In den 
Reden der Vorredner war von allem anderem die Rede, 
nur nicht von der Hochſchule. Ich glaube richtig zu handeln, 
wenn ich auf dieſe Apoſtrophierungen nicht antworte. 
Ich möchte eine hiſtoriſche Erläuterung der ganzen Sache 
geben. (Auf der rechten Seite wird weiter geſprochen.) Ja, 
wünſchen Ste, daß ich weiterſpreche? Ich bitte mich doch 
nicht in dieſer Weiſe zu unterbrechen. Nachdem alſo die 
Angelegenheit der Ervichtung einer techniſchen Hochſchule 
in Danzig zur öffentlichen Erörterung gekommen war — 
die Sache war durch die Preſſe gegangen — da rührten ſich 
auch andere Städte und nach unſeren Informationen hatten 
einige Städte, die die gefährlichſten für Danzig in dieſer 
Beziehung waren, bereite Ausſichten, alſo mußten wir uns 
beeilen, wenn wir etwas erreichen wollten. Bei allen 
derartigen Angelegenheiten iſt nun das erſte das Grundſtück, 
ich habe das ſchon bei mehreren Gelegenheiten kennen gelernt. 
Wir fragten uns nun zunächſt: Wo iſt ein geeignetes 
Grundſtück zu bekommen und was koſtet es uns. Nun 
ſind wir keineswegs durch Ideenſuggeſtion, wie Herr 
Dr. Lehmann meint, auf das Uphagen'ſche Landſtück gekommen, 


dort (auf die 


Wir haben feſtgeſtellt, daß die Techniſche Hochſchule in 
Charlottenburg ein Areal von 84000 qm hat, eine andere, ich 
glaube, es iſt Aachen, genau weiß ich es nicht, hat 30—40000 
am Areal, und es wurde uns erklärt, daß es nicht 
möglich ſei, für die Anlage einer Hochſchule eine kleinere 
Fläche anzunehmen. Auf dieſer Baſis fingen wir nun an in 
Danzig nach Grundstücken zu ſuchen. Wir mußten uns von 
vornherein auf alle Eventualitäten vorbereiten, auch darauf, 
daß eine Erweiterung vielleicht einmal nöthig werden würde. 

(Der Oberbürgermeiſter that nun an einem Plane von 
Danzig und ſpäter an einem Plane von Langfuhr mit Hilfe 
einer nach dem Maßſtabe dieſer Karten 50000 qm umfaſſenden 
Tafel der Verſammlung dar, daß die in der inneren Stadt 
etwa in Betracht kommenden Plätze ſammt und ſonders zu 
klein für die Anlage der Hochſchule ſind, er führte erläuternd 
aus): Dieſe Tafel, die im Maßſtab der Karte 50000 am 
umfaßt, entſpricht etwa einem Block von der Poſtgaſſe über 
die Berholdſche Gaſſe hinaus bis zum Grundſtück der 
Concordia, in der Tiefe etwa einem Block von der Langgaſſe bis 
zur Hundegaſſe und außerdem der Hälfte des Geländes zwiſchen 
der Hundegaſſe und dem Vorſtädtiſchen Graben. Gehen wir 
nun nach der Niederſtadt, jo kam dort zunüchſt das Barbara: 
Grundſtück in Frage. Aber da liegt außer anderen Unzu⸗ 
träglichkeiten, die ſich dort ergeben, noch der Schlachthof in 
der Nähe, die Straßenbahn und eine ganze Reihe von gewerb⸗ 
lichen Etabliſſements. Weiter iſt da das Grundſtück des Herrn 
Bauer, auch auf der Riederſtadt. Hier wäre ein Terrain erforderlich 
von der Grenze der Divtjton über das ganze Wilhelmtheater hin⸗ 
weg bis zur Infanteriekaſerne und der Schule in der 
Weidengaſſe. Dort geht es alſo auch nicht. Dann 
könnte man daran denken, den Leuten am Legethor, 
die durch die Schließung des Bahnhofs geſchädigt find, durch 
die Verlegung der Hochſchule dorthin eine Entſchüdigung zu 
bieten. Da reicht aber der Platz nicht aus, auch wenn man 
den ganzen Legethorbahnhof mitnimmt. Zudem liegen dort 
auch die Gasanſtalt und viele gewerbliche Tlabliſſements, die 
ſtörend wirken. Nun wird gejagt, wir haben das Wall: 
gelände. Ich glaube, dieſer Beſitz wird erheblich über⸗ 
ſchätzt. Herr Stadtv. Dr. Lehmann ſprach von dem Platz an 
dem Wiebenbaſtion, aber dort hat der Militärſiscus beſondere 
Gexrechtigkeiten von der Stadt erworben, und es würde die 
größten Schwierigkeiten machen, das nöthige Terrain dort 
gu erhalten; die Sache wäre auch nicht fo ſchnell erledigt, und 
auf Schnelligkeit kommt es hier an. Ich möchte übrigens 
auch betonen, daß wir dort geſchütteten Boden auf große 
Tiefe haben, ſo daß ſich ſo mächtige Gebäude dort ſchlecht 
würden bauen laſſen. Als eine weitere Baumöglichkeit wird 
die auf dem Platz vor dem Jakobsthor genannt, den Herr 
Karow und Dr. Lehmann empfehlen. Von dieſem Platz ift 
vieles verkauft, wir hätten zunächſt aljo nur das Gelände 
Unmittelbar vor dem früheren Baſtion Jakob. Dabei würden 
wir zugleich alle Communication aus der Stadt nach draußen 
und nach der Werft verlieren. Man müßte das Gebäude 
ſehr flach anlegen, wenn man es dort überhaupt hinverlegen 
wollte. Das alles gab uns die Ueberzeugung, daß es nicht 
möglich ſei, hier die Hochſchule zu errichten. Denn bei einer 
techniſchen Hochſchule handelt es ſich nicht um ein Gymnaſium 
oder eine größere Schule, ſondern um einen Complex von 
vielen Gebäuden und von großer Ausdehnung. Denn 
man vereinigt nicht gern z. B. das elektrotechniſche 
mit dem phyſikaliſchen Inſtitut unter einem Dach. 
Deshalb kamen wir auf den Gedauken, nach außerhalb zu 
gehen. Daß übrigens unſere Stadtbibliothek, die umgeben 
iſt von fremdem Gelände, ſich für die Hochſchule nicht eignet, 
das wird mir jeder zugeben. 

Nun gingen wir vor die Thore und überlegten, was 
wir dort an Grundbejig haben. Und da haben wir allerdings 
bei Langfuhr größere Plätze. Zunächſt haben wir dort 
gekauft das Gelände von Aller Engel, und es ſchweben 
Tauſchverhandlungen wegen eines anſtoßenden Grundſtücks. 
Dieſes Gelände liegt aber aus der Welt und erſcheint uns 
deshalb nicht ſehr geeignet. Dann beſitzen wir das Gelände 
ſüdlich der Eiſenbahn und das jenſeits der Eiſenbahn, dann 
das am Schellmühler Weg und dann das Landſtück, deſſen 
einer Zipfel für die Jenkauer Anſtalt reſervirt tit. 
Dies Gelände iſt ſo nicht recht zu brauchen, weil es 
nicht tief genug iſt, wohl aber wären wir ſofort in der Lage. 
rückwärts zuzulegen, wenn wir das Uphagenſche Grund⸗ 
ſtück ankaufen. Dazu bot ſich uns gerade zu gelegener Zeit 


die Möglichkeit, aber unter Formen, die eine 
ſchnelle Entſchlteßung bedingten. (Der Redner erwähnte 
kurz die Bedingungen, die die Uphagen'ſchen 


Erben ſtellen, und fuhr fort:) Wir gingen alſo darauf ein. 
Darauf gingen wir nach Berlin und brachten im Miniſterium 
unſer Anliegen vor. Man fragte uns gleich: Habt Ihr 
einen guten Platz für die Hochſchule? Das Grundſtück muß 


von 1000—1200 Schülern eingerichtet ift, ausreicht, das 
Grundſtück muß ferner ſo liegen, daß es nicht durch nahe 
gewerbliche Anlagen beengt wird und Störungen vor⸗ 
kommen, und ſchließlich ſo, daß auch keine ſolche Anlagen 
ſpäter dort in der Nähe zu erwarten ſind. Wir ſelbſt hatten 
uns gefragt, ob nicht das Getöſe der Eiſenbahn — und das 
iſt das, was mir Herr Dr. Lehmann „angemerkt“ zu haben 
meint — alſo ob nicht das Getöſe der Eiſenbahn und die 
Starkſtröme der elektriſchen Bahn den Unterricht und die 
elektrotechniſchen Experimente beeinträchtigen würden. Das 
ſchien uns eine Frage zu ſein, die ſchwer ins Gewicht fallen 
mußte. Da wurde uns geſagt, daß, wenn wir zurückrückten 
mit den Gebäuden, beide Gefahren ausgeſchloſſen ſeien. 
Da packten wir unſere Pläne in Berlin aus, und uns wurde 
geſagt, das Gelände des Uphagenſchen Grundſtücks iſt das 
geeignetfte. Das find die Umſtände, die uns dazu geführt 
haben, Ihnen dieſe Vorlage zu machen. Ich bin nun einiger⸗ 
maßen erſtaunt über die Oppoſition und die Art der 
Oppoſition, die diefe Vorlage hier gefunden hat. M. H. wir 
haben gewiß die Neigung, für die Entwickelung der einzelnen 
Stadttheile nach Möglichkeit zu ſorgen, aber wir dürfen nie 
vergeſſen, daß die Entwickelung der ganzen Stadt unſere 
Hauptpflicht iſt. Ein Danzig, das wieder das werden ſoll, 
was es früher war, kann ſich unmöglich in den alten Grenzen 
halten. Das Danzig des 16. und 17. Jahrhunderts war zu klein. 
Was die Entwickelung Danzigs gehemmt hat, das iſt der 
Wallgürtel geweſen, der jetzt glücklicherweiſe geſprengt iſt. 
Und damit komme ich zu einem anderen Punkte, der gegen 
die Vorlage geltend gemacht worden iſt. 

Meine Herren, als wir das Wallgelände erwarben, 
thaten wir es, um der Wohn ungsnoth in Danzig 
ein Ende zu machen. Es blieben uns dazu nach Abgang des 
nöthigen Straßenterrains 2c. 12 Hectar,; wenn wir nun 
davon 5 Hectar für die Hochſchule nehmen, ſo geht der Haupt⸗ 
zweck weg, nämlich die Möglichkeit, neue Wohnungen in der 
eigentlichen Stadt zu ſchaffen. Das würde ein Fehler für 
die Stadt ſein, der geradezu unverbeſſerlich wäre. Sie dürfen 
dieſe ganze Sache nicht unter dem Geſichtspunkte des ein⸗ 
zelnen Hausbeſitzers betrachten, der ja freilich in erklärlicher 
Mißſtimmung darüber ſein würd. Die Wohnungen in Danzig 
find theuer, und zwar weniger die Wohnungen für die 
Rentiers und Beamten, für die es ſchließlich egal iſt, ob ſie 
ein paar hundert Mark mehr zahlen oder nicht, wohl aber 
für die kleinen Beamten und namentlich für die Arbeiter. 
Gerade die theuren Wohnungsverhältuiſſe haben auf die 
Einbürgerung der Induſtrie in Danzig ſehr hemmend ein⸗ 
gewirkt, Arbeiter können hier eben nur ſchwer eine billige 
Wohnung finden, 18 ME, kann ein Arbeiter nicht geben. Die 
Verwaltung hatte die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß hier 
Wandel geſchaffen wurde. Alſo auf dem Wallgelände 
it es nichts mit dem Hochſchulbau, und wenn 
wir vor das Jacobsthor gingen, würden wir der Altſtadt, 
der wir hier immer zu helfen gebeten wurden, ſchaden, ſtatt 
ihr zu nützen. Wir haben die Nordfront der Wälle aufge⸗ 
macht, weil wir der Altſtadt Luft und Licht zuführen wollten, 
und wenn man für die Altſtadt etwas thun will, dann joi 
man dort Straßen durchlegen, ſobald wir dazu in der Lage 
find. Die Anlage der Hochſchule vor dem Jacobsthor würde 
noer das Luftloch verſtopfen, daß wir mit vieler Mühe ge- 


8 En 
um die Koſtenfrage. Ich habe ein Wro ect für den 
Plan des Herrn Karom e lab e, nk rde 
uns die Sache dann 2—2½ Millionen Mt, koſten und damit 
hätten wir erreicht, daß die Altſtadt zugebaut würde. Statt 
fortzuführen, was wir jetzt dort anſtreben, eine Verbindung 
95 Neufahrwaſſer 20. würden wir uns ſelbſt entgegen arbeiten. 
5 m wR eing iſt zu erwägen, nämlich, daß der Fiscus das 
1 vor dem Jakobsthor nicht geceptirt. Meine Herren, 
micht 1 Sie doch wohl, die Entſcheidung fällt in Berlin, 
A 1 5 ei der Coneurrenz, die beſteht, bei der Maſſe 
haben ge oten, die Die mit uns rivaliſtrenden Städte gemacht 
aßen . wir uns auf einen ſolchen Verſuch nicht ein⸗ 
1 as ſind die die uns bewogen haben, Ihnen 
ovlage zu machen, das ſind die Motive, aus denen ich 
die Vorlage anzunehmen und zwar einſtimmig an⸗ 


was er verlangt. Es gilt m. H., eine 
ſchnelle Entſcheidung zu treffen, denn wenn die Sache 
kommt ſie ſchneller als Sie denken. 

Wenn man die Chronik von Kudicke lieft, kommt es einem 
oft ſpaßhaft vor, wie ſich früher die Altſtadt und die Recht⸗ 
ſtadt darum ſtritten, welche von beiden die wirkliche Stadt jet. 


s 


fo groß ſein, daß es für eine Hochſchule, die auf den Beſuch 


Wenn wir uns auf den früheren Standpunkt ſtellen und, wie 
früher die Altſtadt, Rechtſtadt, Niederſtadt und Jungſtadt, mit 
einander hadern wollen wegen Danzig und Langfuhr und 
Neufahrwaſſer, nun, m. H. ſowie die Frage zweifellos liegt: auf 
dem Wege machen wir Danzig nicht groß und auf dem Wege 
kommen wir aus den Schwierigkeiten nicht heraus. Ich will 
Ihnen hier nicht die Fabel jenes antiken Staatsmannes 
von dem Magen und den Gliedern erzählen, aber, m. H. 
wir ſind ein großes Ganzes, Langfuhr iſt ſo gut ein Theil 
von Danzig, wie es die Altſtadt oder die Niederſtadt iſt. 
Man legt uns nahe, daß wir für Langfuhr etwas übrig 
haben, weil wir dort wohnten; nun, m. H. weder ich habe 
dadurch, daß ich dort gewohnt habe, eine beſondere Vorliebe 
für Langfuhr, noch dürfte das bei meinen Collegen der 
Fall ſein. Meine Herren, wir müſſen eine große 
Stadt werden, wir müſſen heraus aus den Verhältniſſen, 
die Leben und Verkehr hier gehindert haben; wenn wir eine 
große Induſtrie hierherbringen, ein geiſtiges Centrum für 
die ganze Provinz hier ſchaffen, dann kommen alle auf ihre 
Rechnung, die Niederſtadt, das Legethor und Petershagen. 
Wenn wir uns aber bei einer ſolchen Gelegenheit, wie die 


heutige, gegenſeitig 'ne Apothekerrechnung aufmachen 
wollen, dann kommen wir nicht von der Stelle! (Lebhafter 
Beifall). 


Stadtv. Münſterberg: Es iſt ſchmer, nach den fo klaren 
und beredten Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters 
noch etwas vorzubringen, das geeignet iſt, Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Ihr Intereſſe zu erwecken. Aber ich muß doch 
einiges noch ſagen und zwar muß ich mich zunächſt gegen 
Herrn Stadtv. Karow wenden. Herr Karow ijt der Meinung, 
wie Herr Dr. Lehmann ſich ausdrückt, daß der ſtädtiſche 
Grundbeſitz durch die Verlegung der Hochſchule nach Lang: 
fuhr entwerthet wird. Der Werth des Grundbeſitzes ift une 
abhängig von dem neuen Gedauken der Hochſchule ſo be⸗ 
werthet worden, wie es geſchehen iſt. Ich halte es für eine 
falſche Schlußfolgerung, daß durch die Verlegung des Inſtituts 
nach Langfuhr hier Bir Grundbeſitz und die Miethen ent- 
werthet werden würden. Ueberall, wo durch Erweiterung 
des Weichbildes die Stadt ſich vergrößerte — denken Sie an 
Berlin, Breslau und andere Städte, — ift der Schwerpunkt 
des Verkehrs immer im Mittelpunkt der Stadt geblieben. 
Herr Karow ſagt, man müſſe nach dem Jakobsthore gehen, 
wen nicht, jo würde der Grund und Boden in der Stadt 
entwerthet werden; dagegen würde ſich der Werth des Grund⸗ 
beſitzes erhöhen, wenn die Hochſchule nach Danzig ſelbſt gelegt 
miride. Ich gebe zu, wenn die Stadt dieſe 2½ Millionen, 
die die Sache am Jakobsthor vielleicht koſten würde, auf ſich 
nehmen wollte, ift es wohl möglich, daß ſich eine fieberhafte 
Speculation mit dem Grundbeſitz in der Altſtadt entwickeln 
würde; es iſt wohl möglich, daß die jetzigen Beſitzer der 
Grundſtücke dann einen guten Schnitt machen, aber vom 
ſocialpolitiſchen Standpunkte aus hielte ich das für ein großes 
Unglück, ich meine, der Oberbürgermeiſter trifft mit ſeiner 
Anſicht den Nagel auf den Kopf. Das, was Herr Delbrück 
ſagte, nämlich, daß wir Billige und gute Wohnungen haben 
müſſen, ift auch meine Ueberzeugung. Ich bin nicht der 
Meinung, daß es Aufgabe der Stadtverwaltung ſei, einzelne 
Claſſen der Bürgerſchaft beſonders zu berückſichtigen auf 
Koſten anderer; fie muß vielmehr ausgleichend wirken. Herr 
Karow will die Vorlage vertagen und eine Commiſſion ein⸗ 
ſetzen. Der Herr Oberbürgermeiſter hat ſchon gejagt, daß 
eine ſchnelle Entſcheidung nicht zugleich eine ſchlechte Ent⸗ 
ſcheidung bedeuten muß. Die von ihm für die Vorlage 
geltend gemachten Geſichtspunkte ſind ſo wenige, aber ſo 
klare und überzeugende, daß man ſich ihnen nicht verſchließen 
kann, andererſeits ſind alle die Fragen, die man 
uns hier als Zukunftsbilder vorführt, keine beweiskräftigen 
Momente, die eine Vertagung rechtfertigen. Es handelt ſich 
hier um Ueberzeugungen und Meinungen, über die erſt 
die Zukunft richten kann. Das Maaß von objectiver Wahr⸗ 
geu werden erft ſpätere Zeiten zu Tage fördern können. 

„H., der Geſichtspunkt, von dem ich ausgehe, ift ganz 
einfach. Als wir Kinder waren, trugen wir kleine Kleider, 
jetzt brauchen wir große Kleider. In derſelben Lage gegen 
früher, wie wir gegen unſere Kinderzeit, befindet ſich die 
Stadt Danzig heute. Die erſte Erweiterung unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Kleidung haben wir durchgemacht mit großen Mühen. 
Heute iſt ganz allgemein der Zug nach den Vororten 
geworden; ich bin ja auch Stadtverordneter und ich werde 
mich auch des Vergehens ſchuldig machen, vom nächſten Jahre ab 
nach Langfuhr zu überſtedeln. Ja, m. H., ift denn Langfuhr 
etwa nicht Danzig? Wenn ich mich nicht ſehr irre, ift Herr 
Dr. Lehmann aus Nenfahrwaſſer in dieje Verſammlung 
geſandt worden, er wird doch nicht meinen, daß er nicht von 
Danzigern gewählt ſei? Die Vorſtadt Langfuhr hat durch 
ihre Steuern die Canaliſation mitbezahlen müſſen, von der 
ſie nichts halte, aber ſie mußte es, weil ſie eben zur Stadt 
gehört. Dann iſt geſagt worden: Jetzt heißt es, „Alles muß 
nach Langfuhr“. Ja, was denn „Alles“? Die Stadt dehnt 
ſich aus, alles drängt dahin, daß die Entfeſtigung 
größere Fortſchritte macht. Die inneren Wälle ſind 
gefallen, hoffentlich wird auch der äußere 
Feſtungsgürtel, der uns an unſerer freien Entwickelung 
hindert, bald fallen. Aus Klein⸗Danzig wird nun 
eine bekannte Wendung zu gebrauchen, ein Gro B- Danzig 
werden. Unſere Kinder werden es überhaupt nicht mehr 
verjtehen, wie eine ſolche Debatte über Danzig und Langfuhr, 
wie die heutige, möglich war; zu ihrer Zeit wird eben 
zwiſchen Laugfuhr und der inneren Stadt kein Unterſchied 
und keine Trennung mehr ſein. Daß das die zweifelloſe 
Entwickelung iſt, ſteht mir vollkommen feſt. Herr Karow 
ſagte, er würde mit Vergnügen 2 Millionen Mk. bewilligen, 
und die Bürgerſchaft würde es nicht verſtehen, daß wir nicht 
paar Millionen mehr nehmen, um die Hochſchule nach Danzig 
zu bringen. Ja, m. H., wenn man von Millionen redet, jo 
meine, ich auf dem Papier ſieht das mit einer 0 mehr oder 
weniger nicht ſo ängſtlich aus, aber wenns ans Zahlen geht, 
iſt die Sache anders. Ich als Verordneter der Stadt, der 
auf die Steuerzahler Rückſicht zu nehmen hat, ſage: Der 
Vorſchlag des Magiſtrats, der vielleicht Alles in Allem auf 
350 000 Mk. zu ſtehen kommt, iſt der, den wir annehmen 
müſſen. Mit Verzinſung und Amortiſation belaſtet er 
unſern Etat für 40 bis 45 Jahre um ein jährliches 
Mehr von 17500 Mark; wenn wir aber 2½ Millionen 


verwenden, dann haben wir für die leiche An, 
von Jahren 125000 Mk. an Zinſen 920 Tügung 
aufzubringen. Ich kann meinen Wählern gegenüber dab 


nicht vertreten. Das Geläude iſt ein ererbter Beſitz einer 
alten Danziger Familie und wir können dieſer a a 
dankbar jein, daß fie durch fideieommiſſariſche Beſtimmungen 
den großen Complex, der ſonſt unfehlbar zertrümmert worden 
wäre, zuſammengehalten hat. Die Herren Karow und 
Dr. Lehmann ſprechen von den Intereſſen der Stadt Danzig, 
ja wir wollen doch auch dieje Intereſſen wahrnehmen. Ein 
Terrain, wie das von Uphagen, können wir, auch wenn wir 
5 Millionen, aufwenden, hier nicht wieder haben; ſchon allein 
die alten Bäume ſind ein beſonderer Vorzug. Ich bin da 
Meinung, die Vorlage iſt ſorgfältig durchdacht, und wir 
können dem Magiſtrat nur dankbar ſein, daß er die Sache 
ſo kräftig zu betreiben gewußt hat. Hoſſen wir, daß wir die 
Hochſchule hierherbekommen; lehnen mir aber heute die 
Vorlage ab, ſo iſt alle Wahrſcheinlichkeit, daß die Staats⸗ 
verwaltung ſagt: Wir danken ſchön. Ich bitte Sie deshalb 
ebenfalls, die Vorlage einſt immig anzunehmen. 

Stadtv. Schmidt: Wenn es Herrn Münſterber ſchon 
iwer fiel, nach einem fo guten Redner gu ſprechen, jo iſt es 
für mich noch ſchwerer, nach zwei ſolchen guten Rednern 
meine Meinung zu ſagen. Als ich die Vorlage zu Geſicht 
bekam, und darin geſagt wurde, in der Stadt ſei kein 
geeignetes Terrain, und als ich die Uphagenſchen Bedingungen 
las, da ſagte ich mir: wir drücken dem Platz den Stempel 
der Hochſchule auf! Wenn Herr Karow hier ſpricht vom 
„Piſtole auf die Bruſt ſetzen“, jo wird das durch den letzten 
Satz der Vorlage gerechtfertigt, wonach wir, falls wir nicht 
annehmen, Gefahr laufen, die Hochſchule überhaupt nicht zu 
bekommen. Ich hatte von vornherein eigentlich die Abficht 
der Vorlage zuzuſtimmen, aber wegen dieſes letzten Satzes 
kann ich das nicht. Ich kann mich nicht auf den Standpunkt 
ſtellen, daß wir ein Inſtitut, das ein geiſtiges Centrum 
ſein toll, aus der Stadt heraus verlegen. Zunächſt müſſen wir doch 
als von der Bürgerſchaft gewählte Männer fragen: Iſt es für 
das Wohl der Stadt oder nicht? Ich glaube, durch die Verlegung 
nach Langſuhr werden wir das Gegentheil erreichen von dem, 
was wir wollen. Noch etwas anderes ſpricht gegen die Ver⸗ 
legung nach Langfuhr. (Redner verweiſt auf den Platz, der 
von dem Selonkeiſchen, Behrs (früher Beyer)ſchen Grundſtück 
und der Renner'ſchen Stiftung beſtanden ift; dieſer fet ge» 
eignet für die Hochſchule und könne erworben werden. Gegen 
Langfuhr ſpreche auch, daß bei der jetzigen Beleuchtung 
Nachts, wenn die elektriſche Bahn nicht mehr fährt, die Allee 
gefährlich zu paſſiren je. Er fährt fort) Ich bin zwar 
nicht ablehnend gegen die Vorlage, aber ich muß auch fir 
Vertagung ſtimmen. Was den Preis anlangt, ſo würde eine 
öffentliche Abſtimmung ergeben, daß die Bürgerſchaft in der 
That gern eine jehr viel höhere Summe hergeben würde, wenn 
nur die Hochſchule nach Danzig kommt. Sie wiſſen, ich bin ſonſt 
nicht ſehr fürs Bewilligen, aber dafür würde ich auch Alles be⸗ 
willigen. Herr Steffens hat hervorgehoben, der Preis für das 
Uphagen ſche Land fei ſehr niedrig, das ift aber nicht der 
Fall, da das Grundſtück nur eine geringe Straßenfront hat, 
alſo für Privatzwecke nur mäßig zu brauchen iſt. Ganz in 
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5 Enke Aort ar ein an für 10 Pig. pro Quadrat⸗ aus A 
verkauft. Vor zwe apren war das Uphagen'ſcheJ und das ausgeſuchte ii 
Grundſtück für 60 000 Thaler zu haben. Aber wir brauchen] Gedanke. Wenn AR 
js auch das Uphagen’ihe Land gar nicht, wir haben ja noch Krämerpolttik“, 
andere Plätze, jo z. B. das Kielmeiſterland. Wie groß das Krämerpolitlk 


iſt, weiß ich freilich nicht. 

Bürgermeiſter Trampe: Herr Stadtv. Lehmann hatte 
und empfohlen, wir ſollten es nicht dahin bringen, daß ſpätere 
Hiſtoriker uns vorwerfen, wir hätten das Intereſſe Danzigs 
außer Acht gelaſſen. Ich fage dagegen Videant consules, 
ne quid de enti res publica capiat; mögen Sie darauf 
as Gemeinwohl geichädigt wird. 


Mittwoch 
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Acht geben, daß nicht 
Das würde aber durch Nichtannahme der Vorlage ſicher 
geſchehen. Herr Karow hat von einer allgemeinen Ent⸗ 
täuſchung in der Bürgerſchaft geſprochen, dieſe Täuſchung iſt 
nicht ſo allgemein, ich habe nur in ganz vereinzelten Fällen 
die engherzige Ausſicht, daß es darauf ankomme, den Zimmer⸗ 
vermiethern zu Liebe die Hochſchule hierher zu legen, getroffen; 
die meiſten Männer, mit denen ich über die Sache zu ſprechen 
Gelegenheit hatte, gingen von einem höheren Geſichtspunkte 
aus, nämlich von dem, daß wir vor allem die Hochſchule 
überhaupt erhalten. Und wenn wir dieſe Hochſchule bekümen, 
jo kann nur ein Platz dafür in Frage kommen, der 
Uphagen'ſche. Selbſtverſtändlich waren wir zuerſt bemüht, 
in der Stadt ſelbſt Pin zu finden, das gelang uns nicht. 
Wenn Ste ſich heute noch lange beſinnen wollen, dann wird 
Ihnen der fette Sperling, den Sie jetzt in der Hand haben 
entwiſchen, und die Taube auf dem Dache werden Sie auch 
nicht bekommen. Unſere Stadt hat, nach dem der Panzer 
der Wälle gefallen iſt, endlich einen tiefen Athemzug 
gethan; bisher fehlten uns Licht und Luft, und die 
Folge war, daß die früher ſo geſunde Stadt von Krank⸗ 
heiten heimgeſucht wurde. gd habe es feiner Zeit 
aufs aufrichtigſte bedauert, daß der Dominifanerp atz, 
der einzige Luftſchacht in der Altſtadt, durch bie Markthalle 
verbaut wurde. Das geſchah auch nur im Hinblick darauf, 
daß auf dem Wallgelände ein freier Platz geſchaffen werden 
würde. In der Altſtadt ſelbſt tft nichts zu machen, und das 
anze verkäufliche Wallgelände rechts vom Hohen Thor um⸗ 
faßt nur 50000 Quadratmeter. Der Uphageniſche Platz da⸗ 
gegen iſt ganz vortrefflich, das hat auch keiner der Redner, 
die gegen die Vorlage geſprochen haben, beftritten, Man 
betonte nur die Concurrenz, die Langfuhr Danzig mache. | 
Ja, find wir denn nicht eine Stadt? Wie lange, dann 
werden die Wälle fallen und Danzig wird'ganz vereinigt ſein 
mit Langfuhr. Ich bitte die Sache nicht zu vertagen. Denken 
Sie an Breslau, Poſen und Kiel und die rithrige Thätigkeit, 
die dort entwickelt wird, um uns in letzter Stunde die Hoch⸗ 
ſchule abzujagen. Nehmen Sie die Vorlage einfthnmig an 
ölen ut wird, daß wir die Hochſchule hierher haben 
Oberbürgermeiſter Delbrück: Nur eint thatſächlichen 
Bemerkungen möchte ich noch machen: P. 6 ich kaun 
Ihnen verſichern, die Sache iſt weiter ge⸗ 
diehen als Sie glauben, kommt jte, ſo kommt 
Lie ſchnell. Wenn wir z. B. zum 1. April 1899 das 
Lazarethgrundſtück für die Hochſchule zur Verfügung ſtellen 
joiten jo könnte das NAT unter den größten Schwierigkeiten 
geſchehen. Dann möchte ich auch davor warnen, Grundſtücke 
als billig erhältlich für die Stadt zu bezeichnen, von denen 
die Beſiter wijfen, daß die Stadt fic unumgänglich braucht. 
Dann erleben wir nämlich derartige erfreuliche Beweiſe von 
VBürgerſiun und Opferfreudigkeit, daß derfelbe Verkäufer den 
Quadratmeter mit 60 Mark für zu billig bezahlt glaubt, den 
ex Thyz vorher für 25 Mark angeboten hätte. Es ift nicht 
igenſinn, wenn wir gegen die Commliſſionsberathung find, 
18 hätte denn die Commiſſionsberathung für einen Zweck 


erklärte noch, 


3 Peten von 
von denen man d . 
wüßten, azu würde Grundſtücke 
ſchloß: W 


eine ſo große Dringlichkeit lie i DT 
ga aś: glichkeit liege nicht vor, 
ſehr in 


Erwerb pflegt von dem Finanzminiſter 
zu werden, und ich glaube, 
Danziger Bürgern wenig gefallen. 


nun behauptet worden — Herr Dr. Lehmann 


beit oe und in der Commiſſion über dies und jenes, ich, ganz genau — 50000 Quadratmeter ſeien zuviel. 
gi 3p elsweiſe über das Klelmeiſterland, unterhalten, | Ziffer iſt nicht aus der Luft gegriften, Es tft uns gejagt worden, 
und dann würde ich Herrn Schmidt nachweiſen: dei 1000 Studenten ift das das Mindeſte. 


Wir rechnen mit dem Stuck Kielmeiſterland, dem einzigen 
Landſtuck an der linken Mottlau und der tiefen Weichsel das 
wir haben; wir branchen es für die Schifffahrt, die Schiffe 
„fallen dort anlegen können. Tort ift auch eine chemiſche 
1 1 die den Unterricht der Hochſchule beeinträchtigen 
BR, Ich möchte wirklich an das appelliren, was Herr 
Ir, Lehmann andentete, ich appellire an den Stolz, den 
rengn, das Anſehen und die Ehre Danzigs. Ich bin über⸗ 
zeugt, man wird es auswärts nicht verſtehen, wenn die 
Vorlage hier nicht einſtimmig angenommen wird, 

A; €tadtv. Lehmann: Herrn Münſterberg's Rede trifft den 
Kern der Sache. Der Schwerpunkt ſoll vollſtändig verlegt 
werden aus der Stadt heraus an das eine Ende. Dort 
werden mir eine Gegend ſchaffen, wo künftig di Grundſtück 


Ein nochgut erhaltenes Schaukel⸗ z mhang für ältere 
pferd wird zu kaufen geſ. Off. Dame, zur Hochzeit paſſend, zu 
unter J 181 an die Exped. d. Bl.] kaufen gej. Off. u. J184 an d. E. 


Familicn-Nachfichte 


06000000690600000% 


Ein derartiges Grundſtück müßten wir aljp 


nicht beſtimmt. Die heutigen Hochſchul 
einem gewiſſen Pomp angelegt, 
werden erbaut. 
Augenblick zögern wird, mehr zu bieten 


find. Selbſt wenn ſpatere Erwügungen es 
machen, daß man dem Staat 


Verſpätet. 
Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme an M 
dem Begräbniſſe meiner 
lieben Tochter Meta ins⸗ 


KODOOOCOOGCOGOOOO dów, 4 bejnndere den erren S 
Die glückliche Geburt Durch die glückliche 8 Haldern und den 1 ba 
eines geſunden Töchterchen © $ Geburt eines munteren 3 J für den fo ſchönen Grab⸗ 
zeigen an Biż Töchterchens geſang und die vielen 
Ę Danzig, 27. Nov, 1897. x — wurden hocherfreut $ $ W aaRS, jane ich 
n Bz soo 5 || pemen etchótejen | 
und Frau Veronika & Ewald Sinnecker u. Frau, 3 B. Gogga vrw. Domansky 
geb. Frank. SiS Gertrud, geb. Bartsch. | 1 
COODODOCODOGOGZOBEĆ © 


Heute Nacht 1 Uhr ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag 
mein lieber Mann, unſer guter Vater und Bruder, der 
Kaufmann ; 


August Karow 


im 56. Lebensjahre. | 
st Freunde und Bekannte um ſtille Theilnahme 
tten 


Langfuhr, den 1. December 1897. 
Die Hinterbliebenen. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Donnerstag, den 2. Dee. 
d. Is., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Auctionslocale 
Töpfergaſſe 16 hierſelbſt, fol- 
gende dort hingeſchaffte Gegen⸗ 
ſtände, als: 2629 
2 weiße, 1graue und iſchwarze 
ſchleſiſche Marmorplatte mit 
Stützen, 4 ſchwarze Cryſtall⸗ 
platten, 3 Marmorkreuze mit 
à Kreuzfuß und 1ſchwed. Granit⸗ 
. Hügelſtein; 


ta 


SDE A RR 
Heute Nach 


WER 
en 


9 


1% 


nach 


0 


mittag 2½ Uhr 


entſchlief lan 


0 erner: 1 photographiſchen 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter f Apparat dana z no. 
50x60) mit Zubehör und 


div. Decorationsgegenſtände 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 

anzig, 30. November 1897. 
Hellwig, Gerichtsvollzieher 
in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 23. 


Nachlass-Auction 
Cüpfergaſſe 16, am Holymarkt. 


Freitag, den 3. December 
von 10 Uhr ab, werde ich im 
Auftrage der Erben den Nach⸗ 
laß der verſtorbenen Wittwe 
Blanka Albrecht, als: 

Möbel, Kleider, Boden⸗ 

rummel, 10 Säcke Flicken zc 
Ferner in anderen Aufträgen: 

2 Pelze mit Biber⸗ und Nerz⸗ 

being, Herrenkleider, Wäſche, 
A| Betten, 1 goldene Herrenuhr 
und verſchiedene andere Sachen 
an den Meiſtbietenden ver⸗ 
(2664 


Sophie Olga Meyer 


geb. Lusohnath 
im 59, Lebensjahre. 
Danzig, den 30. November 1897 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 4. December, 


Vormittags 10 Uhr, auf dem alten Marienkirchhof vom É 
Leichenhauſe daſelbſt ftatt. 


Heute Morgen 3%, Uhr 
EJ entichlief fanit nach kürzem 
ſchwerem Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Tante 
Fund Großtante, die ver- p 
F wittwete Frau ; 


| Helene Peters, i 


geb. Komrowski, 


Heute Morgen 2 Uhr 
Boat nach längerem 
Leiden unfer treues lang⸗ 
jähriges Mädchen 


Lima Scholz 


aus Breslau. 


Ihre ſelbſtloſe Treue und 
Anhänglichkeit zu Herr⸗ 
ſchaft und Kindern ſichern 
ihr ein dauerndes An⸗ 
denken. (2692 
Danzig, Langfuhr, i 

en 1. Dec. 1897. 


5 w. Cölln, ; 
Marine ⸗Intendanturrath, 
und Frau. 


ſteigern, wozu einlade 


A. Collet, 


Königl. gerichtl. vereidigter 
Taxator und Autionator 
Danzig. 


Dieſes zeigen tief betriebt 
an im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen f 

Danzig, den 29. Nov. 1897. 

die Kinder: > 
Heinrich Peters, 
Friedrich Peters, 
Ernst Peters. 5 
Die Beerdigung findet gĄ 
Sontag d. 5. Decemb. Nad- H 
mittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Stadtgebiet Wurſt⸗ 
macherg. 81 aus, nach d. alten 
evang. Kirchhof daſelbſt ſtatt. 


F KASE YET WE? 


A 
7 


Eine Schlafbank TER 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter J 183 an die Exp. dief. Bl. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


gewiß ſorgfältig durchdacht] it das Riſico doch nicht To groß. Was laufen wir denn für 
$. ein geſcheiter Gefahr, wenn wir die Hochſchule dort nicht anlegen? 
„Wir treiben keine müſſen es dann am 1. Juli 1899 zurückgeben, dann haben 
wir haben ja gerade feine | wir nach Abzug der Miethe von 2500 Mk., die wir dafür 
Der Herr Oberbürgermeiſter erhalten, einen Zinsverluſt von 9500 Mk. plus 5400 Stempel⸗ 
und Auflafjungsgebithren, aljo auf 14900 oder rund 15000 
Mark ſtellt ſich die Prämie dafür, daß wir unter allen Um⸗ 
i Eine Stadt, die nicht 15000 Mark 
an ſolche Sache wagen mag, iſt nicht werth eine techniſche 
Hochſchule zu beſttzen. Setzen wir ans in der TW Mg 1 
r un 
anbietet, taugen nichts, und daß bei Ablehnung der Vorlage 
müſſen 
Platz kaufen auf die Gefahr hin, 15000 Mark zu ver⸗ 
Thun wir es nicht, fo find morgen Deputationen 
aus Poſen, Kiel und Breslau in Berlin (Stadtv. Schmibt: 
1 Ja gewiß. Sie ſollen nicht darüber beſchließen, 
daß die Hochſchule auf jenen Platz kommen ſoll, ſondern das 
punctum saliens bleibt immer, daß wir ein Machtmittel in 
l um die Wünſche der Regierung gu 
Alſo ermüchtigen Sie uns, das Grundſtück anzu⸗ 
kaufen, damit wir die Hochſchule für Danzig erhalten. 
Stadtv. Karow blieb bei feinem Antrage und erklärte, die 
Lage des Uphagenſchen Grundſtücks ſei in Bezug auf die 
angeblich ſtörenden Bahnen dieſelbe, wie die des Platzes am 
Jakobsthor, der Unterſchied jet nur, daß der Uphagenſche 
Platz billiger je. Er glaube nicht, daß fih Danzig ſo ſchnell 
Vertheuerung 
in der Stadt anlange, ſo würde ohnehin 
vor dem Jacobsthor niemand Arbeiterwohnungen bauen. 
Wenn die techniſche Hochſchule dahin komme, würde jene 
Gegend ſich heben. Das Geld wolle er gern bewilligen, aber 
der Beweis iſt noch nicht erbracht, daß die Schule nicht nach 
Danzig kommen kann. Für unabfehbare Zeit werde Langfuhr 
Vorort bleiben. Es ſei Pflicht der Commune, die Danziger 
Steuerzahler durch Erleichterung des Erwerbes zu fördern. 
Stadtv. Poll erklärte, er betrachte fich als Vertreter des 
geſammten ſtädtiſchen Gebiets, nicht allein von Langfuhr. 
Letzteres kenne er freilich beſſer als Herr Schmidt und Herr 
Karow. So wiffe er z. B., daß bie Uphagen'ſche Verwaltung 
und der Familienrath durchaus nicht Nene Bade, das 
ru ark ſeien 
ein ſehr billiger Preis. Wenn hier geſagt wird, das Grund⸗ 
fo wiſſe er, 
Weg. 
Stadto, Damine wandte fich gegen die von Herrn Karow 
Magiſtrat gemachten Vorwürſe. Er könne wohl jagen, 
er habe jn anderen wie in dieſem Fall die Gründlichkeit und 
Sachlichkeit des Magiſtrats und insbefondere des Ober- 
bürgermeiſters bewundert. Man könne es faßt bedauern 
der Stadtverordneten⸗Sitzung kaum 
j eine Vorlage 
eien ſie begründet. 
Daß der Schwerpunkt der Stadt einmal weiter verlegt werde, 
das liege in der Natur der Entwickelung des Verkehrs. 
Wenn Herr Karow fage, daß Vorort Vorort bleibe, nun, 
dann ſeien ja alle vorhin geäußerten Befürchtungen erledigt. 
Es würde hier gehen wie in Berlin: Die Charlottenburger 
Studirenden wohnten mid nicht in Charlottenburg, ſondern 
in Berlin. Wenn wir überhaupt eine Hochichule herbekommen, 
dann würden ſich auch weitere Kreiſe, ſelbſt Agrarierſöhne, 
Offteiere und Beamte werden wollten, 
den techniſchen Berufen zuwenden, die ihnen jetzt nicht vor⸗ 
5. B. am Rhein. 


E. 


f 50 000 Quadratmetern. Ja, 
wir brauchen ja aber keinen Block, fondern nur die Grund⸗ 
Die Charlottenburger 
3000 Studenten; hier 


nicht unter demjelben Dach ſeien, fo könnten fie ja 2 oder 


und Profeſſoren hat. 
das 
ſolche Sachen da oben in ber Regierung ſehr hellhörig. 
Was für Danzig ſpricht, find höhere Geſichtspunkte, als 


dieſer hochherzige Gesichtspunkt, ob die aftftädttichen oder die 
Langfuhrer Zimmervermiether den Verdtenſt haben. 


Die Daärmſtädter 
Hochſchrle hat auch 50 000 Quadratmeter für 1000 Studenten. 
der Hinſicht laffen die Herren in der Regierung ſich nicht 
überreden, ſelbſt nicht, wenn fte hier in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung auf der Tribüne ſäßen und zuhören könnten. 
wir das Uphagenſche Grundſtück wirklich wählen, tft ja noch 


pavillonartige Gebäude 
Glauben Sie denn, daß Poſen z. B. einen 


werden ſich freuen, daß wir in dieſer Hinſicht fo ängſtlich 


„das Uvyhagenſche für die Hochschule offerirt, 


Große Auction mit herrfchaftl, Mobiliar 


1. December. 


ſtüänden gewappnet find. 


Regierung nicht ſagen kann: Ja, die Plätze, die 


die ganze Vorlage ſcheitert. Wir 


lieren. 
Na, na.) 


dem Platz haben müſſen, 
erfüllen. 24 T 


entwickeln 
Wohnungen 


werde, und was die 


Grundſtück loszuſchlagen, die jetzt geforderten 7 


ttü jet tief, alſoz nicht viel für Privatleute werth, 
daß es aufgeſchloſſen wird durch den Brunshöfer 


dem 


daß es einem in 
noch möglich fet, 
zu fagen, o gut 


noch etwas ur 


und eingehend 


Dieſer 
gern capitaliſirt 
würde den 
Man iſt auf die jetzt immer nur 


nehm genug, weil zu dürftig eten. Man ſehe das z 
Es iſt 
wußte das, glaub 
Dieſe 


auch meiner freundlichſt 
hier am Ende meiner 
machen möchte. 


haben, denn in aufbahn keinen dummen 


Ob 


en werden mit] Courage zum Annehmen wie zum Ablehnen.“ 
eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 
hielt gegenüber dem 

wegen der 60 000 Thlr. 
dafiir 


als mir? Die 


wünſchenswerth 


eugen zu ſtellen. 
ein anderes 


Familje, 


Es fet gejagt worden, das Uphagen'ſche Grnnófdić fet vor 
zwei Jahren für 60000 Thlr. käuflich gemejen. Dieſe Be: 
hauptung des Herrn Schmidt könne er widerlegen, er wiſſe 
das das Grundſtück unter 250000 Mf. überhaupt nicht ver⸗ 
kauft worden wäre. Redner ſchloß: „Mein College, Herr 
Dr. Lehmann, hat am Ende ſeiner ſehr beweglichen Anſprache 
5 8 und mich gewarnt, daß ich 


d Andere Leute halten das aber für einen 
klugen Streich und ich werde eben dadurch an ein Wort des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Winter erinnert; der pflegte 
zu ſagen: Ja, Kinder, Courage gehört dazu; es gehört 


Ein Schlußantrag wurde darauf angenommen. Es folgte 
Stadtv. Schmidt 
Stadt. Damme ſeine Behanptung 
ausdrücklich aufrecht und erbot ſich 
für geu Stadto. Damme erklärte, feine 
Wiſſenſchaft ſtamme von dem Rechtsbeiſtaud der Uphagen'ſchen 
dem Stadtverordneten Syring. Gtadtv. Syring 


Wir 
es ſei doch Schluß der 


den 


der 


wünſcht. 


Bauer, 
Kownatzki, 


Streich Sontowski, 


Schidlitz gewählt. 


erbittet das Wort zu einer perſönlichen, B 
Stadtv. Schmidt dadurch zu vereiteln ſucht, 
Debatte. 

Stadtv. Syring erhält das Wort und f 
Vertreter der Uphagenſchen Familie könne e 
früher überhaupt nicht die Abſicht des Verk 
Ein Mitglied der Stadtverordneten 


Nr. 28 1. 


kung, was 
daß er erklärt, 


. 8 
ührt aus: Als 
adw Fide, daß 
aufs beſtanden 
Verfa mieß 
abe 
aen d ei das 


wie lange 


ann eine 


‚Schmidt 
bat Stadtu 1755 505 


Magiſtratsantrag enthielt, fi 


Die Penſionirung des techniſchen Aſſiſtenten 5 
eu Melcher wegen Krankheit = 
1826 ME. jährlicher Penſion wurde genehmigt, ahm 
die Beſchaffung einer Damyfſpritze nebit Pr 
zur Verwendung bei Bränden an der Waſſer 
waren im Feuerwehretat 18 100 Mk. bewilligt mor 
indem der Prahm auf 4000 Mk. edo 
Da jeine Herſtellung in der erforderlichen Weiſe auch 
5050 Mk. verlangte, beantragte der Magiſtrat die 
bewilligung non 1050 Mk. a für 
Stadtv. Schmidt hält die Koſten des Prahm ger 
zu hoch, er Hätte eine nachmalige Ausſchreibung ache 
Nachdem Stadtrath Kos mack die Mf 
der Mehrkoſten erläutert u. Oberbürgermeiſter De 
auf, den inneren Widerſpruch einer zweima vo 
bietung Dingemwiejenghatte, ſobald die eriatalige, | 
Erfolg gewejen fei, wurde die Bewilligung ertheln een 
Die Rentenbank hat auf Grund der geſetzli 
Beſtimmungen von 40 Grundſtücken auf der 
Grundzinſen im Jahresbetrage von 50,38 Mk. 
51 dortigen Grundſtücken Grundzinſen im 
betrage von 370,74 Mt. 
genehmigte die Abſetzung dieſer Beträge vom 
Ebenſo wurde die Löſchung einer ſolcher Abga 
dem Grundſtück Petershagen hinter der Kirche Meine 
im Jahresbetrage von 45,96 Mk., welche dur 
zahlung von 919,60 Mk. abgelöſt iſt, genehmigt. ung 
Als Mitglieder der Commiſſion zur Vorberath 
der neuen Armen⸗Ordnung wurden die 
Gibſone, 


ſtraße 
den, 


veranichlagt wa 


1 
lb rück 


ligen Aus⸗ 


Altſtadt 
und von 

ahros⸗ 
Die Verſamne 


von 
be 20 


abgelöſt. 


Stadt. 


be Jonge, Ke rut), 

Lenz, Dr. gente, Münſten, 

berg und Schmidt, ſowie die Armencommiſſton 
Vorſteher Födiſch, Rapelius, Sigismune, 
Meſter⸗Langfuhr und Lietf 7 


Familieutiſch. 


i Buchſtabenräthſel. 
Mit e iſt's flüchtig mit o iſt's weich. 
Mit i macht's tüchtig. Nun jag mir's gleich. 
Auflöſung in Nr. 283. 
Auflöſung aus Nr. 279. 
Es find ſechs Blätter gezogen und zwar ein Aß, 
Zwei, eine Drei, eine Vier, eine Fünf, eine Sechs. 
Ne e 2 2 RADARY WŚ RI ET EA 


eine 


Hintergasse 16, 


im großen Saale des Bildungsvereinshauſes. 
„Freitag, den 3. December er., Vorm. 10 Uhr, werde 
ich daſelbſt ae eleg. Mobiliar für Rechnung wen es angeht 
verſteigern: Leleg.Pianino (vorzügl. Ton), 1eleg. nußb. Büffet mit 
Schnitzerei, nußb. hocheleg. Herrenſchreibtiſch mit Schnitzerei nebſt 
Schreibſtuhl, 1uußb. Damenſchreibtiſch, 1 achteck. Salontiſch, 2 eleg, 
nußb. Trumeauſpiegel nebſt Stufen, 1 eleg. uußb. Speiſetafel [_] 
auf Kreuzfuß, 12 nußb. Stühle mit Säulen, 12 nußb. Stühle mit 
Muſcheln, Leleg.altdeutſchecarnitur gewebt. Plüſch), 1 elegiGarnit 
in bunt. Plüſch, 1 dto in Kupferplüſch, 2 eleg, nußb. Kleiderſchränke 
Gerlegb.) 2dito Verticows, 4 div. Sophatiſche 1eleg. Paneelſopha m. 
Satteltaſchen, nebſt Spiegel, 2 nußb. Paradebeiten nebſt Matratzen, 
4div. and. Bettgeſtellem. Matratzen, 2 Pfeilerſpiegel nebſt Conſolen, 
2 Sophaſpieg.,1Clavierſeſſel, leleg. Kronleuchter (Lüſternweibch. 
Meluſine darſtellend), 6 Hirſchgeweihe, 1Spieldoſe, 4Roßhaar⸗ 
matratzen, 1 eleg, altdeutſch. Regulator, 2 febr gute Schlaſſopha, Bar. 
Plüſchteppiche, 2 kleinere, 2nußb.Waſchtiſchem. Martm., 2ditoNacht⸗ 
nihe gr. Oelgemülde, leleg. Kupferſtich,darſt.den Banerntanz, 
1 Küchenglasſchrank (Büffet), 1 Kakadu, 1 Ruhebett nebit Dede, 
1nußb. altdeutſch.Bücherſchrank, 2 Plüſchtiſchdeck., 1 nußb. Nähtiſch, 
Säulen⸗Etagére, 1 Servirtiſch, 1 Speiſeausziehtiſch,1 Zither, 1Näh⸗ 
maſchine mit Hand⸗ und Fufebetrieb, div. Nippes, 4 Bauerntiſche, 
1 Spieltiſch, 1 Entreeſpiegel mit Kleiderhalter, 1 Gewehrſchrank, 
6 Walzenſtühle, Betten, 1 Satz ſehr elegant. Bajen, ſowie vër- 
ſchiedene andere Sachen, wozu höflichſt einlade. Bemerke, daß 
ſämmtliche Möbel fü in tadelloſem Zuſtande befinden und 
ſich daher zur Anſchaffung beſſerer Ausſtener beſonders eignen. 
Beſichtigung iit nur am Auetionstage gejtattet, Arbeitern ift 
der Zutritt während der Auction verboten. (2675 


Ed. Glazewski, Anttions-Commillnrins. 


Auction Eine Sage, 


Mattenbuden 33 guter Rattenfänger, wird zu 


kaufen geſucht Breitgaſſe 97. 
Donnerstag, den 2. Dec. er., 


Leere Weinflaſchen zu kaufen gej. 
Vormittags 10 Uhr, werde] Of m Prsang. u. J Ilan die Exp. 


ih daſellſ im Wege der Fin eint. gelir, Kleiderſchran 
Zwangs vollſtreckung: 2 pe doj kra 
13 Bände Meyers Con⸗ wird gef, Off.u, J 130 an die Exp. 


werden ſtets gef. 

Haſenfelle ohannisg. 16 1 
Gut verzinsl. Grundſtück wird zu 
k. gef. Off. unter J 152 an die Exp. 
Ein kl. eiſerner Geldſchrank wird 
zu k, gej. Off. u. 1158 an dieGrp. 
Gr. Gänſefedern (Poſen) v. den 
Flügeln m. zu k.geſ. Häkerg 81,3. 
Ein gut erhalt. Schaukelpferd 
wird gekauft Häkergaſſe 16, part. 
Suche mehrere Schankfäſſer 
mit Krähnen und Regale zu 
kauf. F. Soboll, Mottlauerg. 14. 
Suche ein kleines Grundſtück bei 
Danzig bei beliebiger Anzhl. zu 
kauf. Ag. verb. Off. unter J 120. 


1 Haus in der Goldſchmiedegaſſe 
w. zu kauf. gef. Off. unter J 112. 
1 langer ſchmaler Pfeilerſpiegel 
w. zu kauf. gej. Off. unter J MQ. 
Gin ſelbſtſpielend. Muſikwerk 
wird für alt zu kaufen geſucht. 
Offerten unt. J 100 an die Exped. 
Decorationstiſch, 90em 9.115 ml. 
p. f. Schauf. zu kauf. geſ. 1 Damm 9. 
1 Petroleum⸗Heizofen zu kaufen 
gel, Gefl. Off. Schüſſeldamm 6. 
Einige alte Briefmarkenſamm⸗ 


lungen, loje Marken ꝛc. werden 
gekauft Milchkannengaſſe 10. 


verſations⸗Lexikon 4. Auf⸗ 
lage (neu) 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. (2623 
J. Wodtke, 
Gerichtsvollzieher, Danzig, 
Altſt. Graben Nr. 41, 


Ein gebr. Vollgatter 60-75 b. w. 
zu kauf. geſ Off. unt. J 182 an d. E. 
Kinderſpielz. w. für alt zu kaufen 
geſucht. Off. unt. J 156 an d. Exp. 
Igröß. n. gut. Puppenwagen w.zu 
kauf.geſ. Off. unt. J 162 an die Exp. 


Pat.⸗Schlitiſch. z. 1g Breitg. 45,2. 
Alte Herren⸗ u. Damenkl. werden 
ſtets gekauft Näthlergaſſe 9, 1. 
Mit 5000 7 Anzahl. e,Brunditiid 
mit Laden u. Mittelwohnungen v. 
Selbſtverk. zu kauf. gej. Ag. verb. 
Off. u. J 171 an die Exp. d. Bl. 


Selbſtkäufer ſucht ein gut 
uerzinskares Haus mit 
Geſchäfts⸗ reſp. gut zugänglichen 
Kellerräumen per ſofort oder 
1. Januar n. Is. Offerten unter 
A 167 an die Exped. d. Bl. 

gut erh. tl, Rindert u kauf. 
een Off. u. J 136 an J kp d. B. 

ut erh. vollſt Neitzeng zu kaufen 
geſucht. Off. u. J as an d rp d. Bl. 


à 


1 Kleiderſchr., 1 Paneelbrett z. kf. 
gej. Off. u. J 138 an die Exped. 

Ein einſpännig. Wagen ohne 
Federn wird für alt zu 1 pel 
Offerten unter J 116 an die Exp 
Ein nußb. Herrenſchreibtiſch zu 
kaufen geſucht Mottlauerg. 9, 2. 

Ein Repoſitorium nebſt 
Ladentiſch, gut erhalt., paſſend 
zum Reſtaurant, wird für alt 
zu kaufen geſucht. Offerten 
unter J 93 an die Exped. d. Bl. 


Iltis 


Cape oder Kragen, gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisang. unter J 113 an die Exp. 
Ein Haus in der Nähe des Holz⸗ 
markts wird vom Selbſtverk. zu 


anie Wäſche, Geſchirr ꝛc. Off. 
unter 8 an die Exp. d. Bl. (960 
a mit Jalouſie 

1 Schaufenſter und € piegel⸗ 
ſcheiben wird per ſofort auch 


ſpäter zu kaufen geſucht. Off, u 


02628 an die Grp. d. Bl. (028 Å 


Eine milchende Ziege 
wird zu kaufen geſucht Grof: 
Walddorf, Obertrifft 1. Hof. 
448008 d. Pr. Cl.⸗Lott. w. z. kf. geſ. 
Off. unt. J 92 an die Exp. d. Bl. 


Mannen wird gekauft 
Fiſchmarkt Nr. 17. 
Wer verkauft e. alte Damm'ſche 
Clavierſchule. Off. u. J 97 Exped. 
1gr.g.eth. Schaukelpf Tant. mah. 
Sophatiſch b. z.k.geſ. Off. u. J 140. 
Zu reeller Geſchüftsvermitte⸗ 
lung bei An⸗ und Verkäufen von 


Haus und Grundbesitz 


empfehle mich angelegentl. Habe 
ſtets eine Menge preiswerther 
Villen-, Wohn- und Ge- 
schäftshäuser jeder Art, 
jomie Mefleetanten auf ſolche 
an Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, (21800 
Vorſtädtiſchen Graben 44, 
Fernſprechanſchluß 330. 


Ein Grundſtück in gut. Vauzuft. 2 


(Mittelw.) mit hell. Räum., wird 
bei belieb. Anz. zu kaufen geſucht. 
Ag verb. Nur Selbſtuerk. bel. Off. 


Antike eichene 


oder eſchene kleine Eckſchränke 
ſowie alle anderen antiken 
Möbel, Geſchirr ꝛc. zu kaufen 
geſucht. Beſtellungen auch von 
ausserhalb werden erbeten. 
Offert. unt. H 415 an d. Exp. (2536 


Ein alter 


Flammenrohrdampikessel 


wird gekauft. Offert. m. Ang. der 
Länge d. Durchmeſſers u. Preis. 
unt. J 74 an die Exp. d. Bl. (2597 


kaufen geſ. Off. unt. J 109 erbet. 
N Möbel, Betten, Kleider, d 


Arbeits⸗, Sajten- oder Spazter 
Schlitten wird zu kaufen 970492 
Schlapke Nr. 955. (249 


hai 


Mein herrlich am See gelegene 


Gartengrundftück, 


2 Morgen groß, mit maſſiven 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
will ich unter günſtigen Heding 
ſehr preiswerth verkaufen. 


Otto Sperling; 
Sato, Nm. (2200 


Bierverlag, gute Vage, Pauptftr, 
geleg., Wohnung dabei, tft 010% 
verk. Zurüebernahme ſind 00 de 
erforderl. Näh. Langgajj 400 
Matzkauſcheg. i Bierkeller. (2 
See 
Conditorei und Cafe 
im flotten Betriebe, iſtkrank⸗ 
g heitshalber per ſofort oder & 
& 1. Januar zu verkauf, reip 
zu verpachten. Zur Ueber 


@ 
? 5 
d nahme 9 


find5000.4erfoxderl- 
R. Mickel, (248 
Bromberg, Bahnhofſtr. 78. ’ 
SU WWWOWW WS 
Grundjtiid (Ohra⸗Niederf.) W t. 
preiśm wert Wang 87 
1 Haus, Boggenpf., 8% DEL?" 
mit 900046 ep vk. Fleisch 
gaſſe 47a. Sprechſt.v.HUhr Ba 


Soppot. 


Mein Grundstück in 4% 
ſunder trockener Sage — | 
wegen Fortzug nach 
für den billigen Preis . 
13 000 Mark, Anzahlung 
Uebereinkommen, verka 
Offerten unter 02663 ag 
Expedition dieſes Blatt. ( i 
an. g 
l ù 

3 Bauplatz ani Nieder sad ż 

in beſter Gegend dort, DO 
s 35 m Kir 1.12 m Straßeſz 2 

front, iſt zu verkaufen. Pre 
© pro qm M 37. Anzahliit 
4.5 000, Offerten unt. 082 
an die Exp. d. Blattes. (2 
See οqð = 
Gtraft.gej A rbeltspjerd,Ln. tr. 9 
u.1gebr. Spaziermg . 6 
Thübſcher Stubenbund, UT 
zu verk. Weidengaſſe 2. 122 

Weiße Mäuſe , 61 Tr. 
kaufen Pferdetränke Acht y 
ra. Ganariengäyne, an von. 
Ta faot. Röperg.2,3“Trle— 

auf. 


Gelegenheits kau 


Einen vorzüglich ſchüg affe“ 


ſelbſt gebrannten . 


à AJD 


empfiehl 
M. J. Zander, 


Nr. 281, 


Zwer 
du vert. 


Mittwoch 


Rageien⸗Pärchen billig J 1 fajt neu. Kleiderſpind/ zerlegb 
Brodbänkengaſſe 34, pt. | 2 faſt neue Tiſche zu A 


Eine Plüſchgarnitur, Pfeiler- 
ſpiegel, Bettgeſtell mit Matratze, 


- AB gut legende Hühner | Heilige Geiſtgaſſe 49, im Keller. Schlaf⸗Sopha, Rohrlehnſtühle, 
mt Or Mammbau 6, Hof,. Tl. Schrank m. 12. Schub. h. pol. nußb. Schrank, eleg. Verticow 


und mahagoni Speiſetafel zu 
verkaufen Breitgaſſe 79, 1 Tr. 

1thür. mah. Kleiderſchr., birk. 
Wäſcheſchr., mah. Schreibſeer., p. 
Tiſch, Stehp. b. Johannisg. 13, K. 


Beitstellen, 


2 nußbaumne, mit neuen Feder⸗ 
matratzen und Keilkiſſen ſehr 


neu, zu pk. Vorſt. Grab. 42, Kell. 
Saub.Schlafb.u.imah. pol. Kind. 
bettgſt. b. 3 vk. Langemarkt17,3 Tr. 

Ein Plüſchſopha, 2 Bett⸗ 
geſtelle mit Sprungfeder⸗ 
matratze, I Waſchtiſch u. a. in. 
iſt Todesfall halber zu verkaufen 
Schießſtange 14,2, v. 9-2 zu beſeh. 
Gut erh. Kleiderſchrank m. Aufl. 
zu verk. Röpergaſſe 2, 1 Treppe. 


ldwaze$i 
€ Mündin zu verk. Rudel 
dee e ee | 


in Paar ne 
ky ` > $ 
Paar weiße othe Kröpfer, ein 


kauft F. K Gimpeltauben ver⸗ 


reisig, Tiegenhof. 


eroheron) ſteht um N mm — ah iy: kauf 2668 
erkauf. 55 zun Neue Bettg. mit Federn kiip. billig zu verkaufen 
o B für., Sophas, Bettg. f 0 mit] Neugarten 35 c, part., 


Eingang Schützengang. 
Ein Ausziehbettgeſtell iſt zu 
verkaufen Brockloſengaſſe 1, 2. 


Sophas zu verkaufen 


Melzergaſſe 1, E, 


kin Junker- und Ruh-0len 


bill. zu verkaufen Langgaſſe 17,3 


Plisehoarnitnren 


fowie einzelne Sophas find 
ääußerſt billig zu verkaufen 


Neugarten 35 c, part., 
Eingang Schützengang. (2667 


Himbeerſträucher, 


Johannisbeer⸗ und Stachelbeer⸗ 


Federm. f.b. zu v. Vorſt. Grab. 17. 
Häkergaſſe 10 
Auetionslocal, 


ſind 

50 Piellerspiegel mit Console, 
gebrauchte Sophas, Spinde, 
Tiſche, Oelgemälde, Paneel⸗ 
bretter, Handtuchhalter, Spie⸗ 
gel, Spinde, Nachttiſche, Ver⸗ 
ticom zu verkaufen. 
1 eleg. Plüſchgarnitur für 180 «4, 
1Plüſchſophas7%Paradebettg. 
mit Matr., St. 48. Schlafſopha 
31 % 2 Muſchelſtühle, 1 Rips⸗ 
ſopha 30 Abirk. Bettgeſt. mit M., 
alles neu,zu verk. Frauengaſſes3. 
TPiedlerspiegel nebst Console, 
1 Schlaf⸗Sopha, 1 Sopha⸗Tiſch, 
1 Küchen⸗Glasſchrank, Stühle, 
1 Sopha⸗Ausziehtiſch ra | zu 
verkaufen Frauengaſſe 44, 2 Tr. 

Küchenglasſchrank, Bettgeſtel 
mit Federmatr, Sopha, Steh- 
pult 3, verkauf. Poggenpfuhl 26. 
Gebr. Bettgeſtell mit Matratze, 
Commode, Spiegel, Schrank b. zu 
verk. Brodbänkeng. 38,1, Hinterh. 


Starkes Sopha 


zu vk. Paradiesgaſſe 4, Th. 2, pt. 


Preßtorf 


verkauft nach Danzig franco 
Haus Domininm Kriſſau per 
Rheinfeld Weſtpr. (2249 


Hückſel⸗ und Stroh⸗ 
Derkauf. aro 


Roggen = Maſchinen⸗ Stroh, 
a 1,80 pro Ctr., ſowie Roggen⸗ 
ſtroh⸗Häckſel a 2,00 pro Ctr. 
wird aufBeſtellung angelief. von 


Alkinhaf per Alrauf. 


Zwei SDE find billig gu 
verfaufen 3. Damm 10,1. (2452 


A 1 ++ Ge +. 
me zu verk. Schloßgaſſe 5. 2 Flück T Grüner, 
zu o oerten-Tailentöde billig |7,49 m lang, 24 em hoch, des- 
in k. Baumgartſchegaſſe 37, pt. gleichen L gußeiſerne Säulen, 
aft nen Winteriperzich. u. alte 3, 2 mn lan er. 18 cm ſtark, billig 
errenſach Z. ut Jacobsneng. 6a abzugeb. Mattenbud. 29, 1.012529 


1 he 7 
moere. Mdn ne 050-183 Iren 8000 alte Dachplannen 


u vert. Röpergaſſe 2, 1 Treppe. 
1 Winter berg her 1 Frack, verkäuflich Zigankenberg 2 


) Milchkannengaſſe Rr. 26. i 


i duń u. alte Stiefel u. Gummi⸗ 


e gut repar. find bill. zu ver- 
Auen Vopengajfe Nr. 6.022814 
a Pelze find preismerth gu 
GE uren 3. Damm 10,1. (2452 

n. W. eberz. f.ſchl. Fig. bill. 
u 8 Langgaſſe 49, 1. A 2595 

‚erh. Hrn. Beinkldr.ſ ez. verk. 
Nölle 20 Dune f hr. 
gu Anzüge u. W. Heberz.fſſchl. 
Ned zu vrt ft. Graben 44a 2. 

amenkleider zu verkaufen 
peltergajje Nr. 2, 1 Tr., vechts. 
au erh, Winterfiberzieh. wand. 
~ zu verk. Laſtadie 22,2 Tr. 
zar Herren, Z Paar Damens 

i ALL eleng. 0 ach 

Mantel, Jag ſchw. Siegen: 
Mantel zu vert. Schulzeng 2, pt. 

gar lange Stiefel find gu 
r Steugarten 35, 1 Tr. 

ine Uniform iſt zu ver⸗ 
Rye Altſtädt. Graben 49, 2. 

Nerftaiiermti.n.Ted.teiietoff. 

ju Bł. Kohlenmkt. 24, i. Cig.⸗Geſch. 
Alter Reiſepelz vili 
N verkauf. Jahannisgaſſe 71, 8. 


11 ej erh. Damenmantel ijt bill. 
T Verlauf, Adebargaſſe 7, 8, r. 
Paletof für e. fahr. Knaben zu 
pęt Batigang 7.2 Tr r Radu. 
10 ehpelz mit Biberbej. n. Müßze, 
pią erh. 4 Holzart, Spar erd⸗ 
i Atte zu vrt, Fleiſcherg. 41/42,pt. 
ut. Wintermantel m. Pelzbeſ. 
th billig zu vrf. Am Stein 7,2. 
ai. interübz.1.15-19jähr.ip. 
1 Ann i. z. verk. Salvatorg. 10,1, r. 
gfut erh. W. Longſhawl, Gummi⸗ 
Uttiſſen zu vt. Johannisg. 17,1. 
ut erh. Winterüberzſeher pillig 


A verk. Sandgrube 52 e, 1, ks. 
banie Wranielet, 1 Wafſeleiſen 
r verkauf. geil chergaſſe 8, part. 
ti aſt neuer Civilmant.v.ar. Mile 
Stoff b. zu verk. Breitgaſſe 25,8, 
Kind. Damen Winter- Jag ſehr 


m kleinen u.größ. Poſten verkauft 
Langſuhr, Heiligenbr. Weg 4 1. 
Ein großes Schaukelpferd 
iſt zu verkaufen 2. Damm Nr. 17. 
Tüchabſch.,alt. Ej u. eing. g. Fenſt. 
3. vk. Gr. Wollwebergaſſe 13, 1 Tr. 


2 gebrauchte Sopas, 
ſehr gut erhalten, billig 
Nengarten 350, parterre, 
Eingang Schützengang. 

Eine Nähmaſchine iſt billig zu 
verk. 1. Damm 5, 2 Treppen. 
1 Sophatiſch, 6 Stühle mit 
Rohrlehne, 1 Spieg. m. Conf., 
alles nußb. zu v. Jopeng. 5, 2, n. v. 
Inußb. Spiegel mit Conſole, 
1 Verticow ift zu verkaufen. 


Heilige Griftgafie 45, 1 Tt, 
Compl. nenes Arbeitsgesehitt, 


Einſpänner, für 28 « zu ver- 
kaufen Hohe Seinen 2, 2 Tr. 
1großes Brühfaß mit eif. Bänd. 
u. 1 Meſſingkaffeemaſch., 30 Ar: 
Anhalt, zu verk. Hakelwerk 4. 

1 Zimmer⸗Turnapparat, faſt 
neu, 1 Photographie⸗Apparat iſt 
zu verkauf. Woll webergaſſe 1,1. 
Fr N TER Fa 
Singer⸗Nähmgſchine, gut erhlit., 
billig zu verk. Vorſt. Graben 30,4, 
Kaſtenwagen n. Pferd, 1 Hand: 
wagen, 1 Handſchlitten, 2 große 
Ba en ee Tiſche, 
Bettgeſtell, Stühle, 1 klein. u. igr. 
Spiegel, Gardinenſtang., Regal 
und ein neuer Frauenmantel zu 


verk. Oh ra, Schönfelderweg 77. 
Eine gut erh. Sing -Dam.- ähm. 


en Ott, 1 Luft ien, zu ver: oder Danzig, ER i “abime 
Aternena 5, thal. 1 Treppe. 2 
But er ee Johannisgaſſe 7, unten iſt eine ilder ! je 


int erh. alte inter 
billig zu Ale Winterſachen ſehr 
5 125 rk Biſchofsg. 14, rechts. 
verkaufe er Poftrock u. Degen b. zu 
en Barth.⸗Kircheng. Alt. 


und Jugendſchriften, 
in ſtellenweiſe ſchadhaften und 
äußerlich unanſehnlich geword. 
Exemplaren, verkaufe ich vom 
2.—10. December zu jedem 
annehmbaren Preiſe aus. 

2659) Theodor Bertling. 


ute Speiſekartoffeln zu haben 
Allmodeng. 4, b. A. Lewandowski. 


ine Nähmaſchine zu verkaufen 
Brodbänkengaſſe 12, 4 Treppen. 


Neue patent. Trittleit. ſind 1. Dill. 
zu verk. Biſchofsgaſſe 14,2 rechts. 
Kronen, K. Friedrich, zu verk. 
Brodbänkengaſſe 14, Hof, part. 
; a, tr. gute Koch⸗ 

2 ilch. milch, tägl. frisch, hat 


d. an Winderverkäuf. bill. abzug. 


Off. unt. J 124 an die Exp. (2 
Kinderkoröſchl., Sopha u. Tiſch 


u verkaufen Todten gaſſe la, 1 l. 
kac Pappkiſichen, u poi 
padeten geeignet, Stück 1 R 

u haben Melzergaſſe 1. (2646 
CIA einipann. Kaſtenſchlitten 
zu verkaufen Poggenpfuhl 26. 
Schöner Roman billig zu ver- 
äkergaſſe Nr. 15. 


ITBettgejt, Loiri. Kleiderſtänd. zu 
uk, Mattenbuden 83-36, Hof, Tr. 


neue Nähmaſchine zu verkaufen. 
Beltfedern⸗Reinigungsmaſchine 


billig zu vrt. Pfefferſtadt 44, prt. 
ilder illig zu verkauf. 


Jopengaſſe 25. 
Schlitten kepo b. 
1 grofe Jaterna⸗AMagil 
(Nebelbilder⸗Apparat) mit viel, 
künſtleriſchen, farbigen Figuren, 


Vergrößerung bis 3 Mtr., zu of. 
Pfefferſtadt 50, part. (2643 


H äckſel, 


a Gentner 2,00 , fowie ſehr 
Thónen Grummet a Ceniner 
1,95 M verkauft (2582 


Gut Holm. 


Ein Fuchs 


iſt zum Ausſtopfen zu verkaufen 
Altſtädt. Graben Nr. 38. 

Radenlampe für 10 A billig zu 

verkaufen E. Reich, Am Sande 2. 

eiderſtänder, div. Flaſchen 

zu verk. Frauengaſſe 31, 2 Tr. 

Symphonion) billig zu ver⸗ Bille berk. Ihtepoſſtor m omb. 


kaufen Hundegaſſe 80, im Laden, b. M. Gross, Petershag., Breiteg. 4. 


Prachtvolles Nuss | 30 fl. Körbe zu oſtſend. bill. zu 
Raum-Pianino billig zu ver: verkaufen. Tiichlergafje32, 1 Tr. ł 
Auf. Brodbänteng.B6,pazt.(2519 | Eine gute Nock gur zür Damen: 
gute Violine m. Kaſten ft billig ichneid.bill.z. verk. Tobinsgq.13,2, 

u 245 


verkauf, 3, Damm 10,11. (2452 28chſſſöimm ijt aelw. Gef „U. 


find jegr | Boden, lit u vk. Hl. Geiſtg. 99, 1. 
olfierhettgefielie billig ab: | T gut erhalt. Schaukelpferd billig 
geben Hopfengaſſe 108. (2117 


zu verk. Mattenkuden 9, 3 Tr. r. 
2 mod. Schlaf-Sophns 


r Ae ra eE 
Ein gnt erh. Kinderwagen ift bill. 
mit buntem Stoffbezug und 


zu verk. Breitgaſſe 84, Hof, part. 
Lrotybr. mod. Plüsehgarnilur, 


me Siüger⸗Nähmaſchine, vorz. 
Moia 2 Seſſel, billig zu ver 


l 
p Ein 
Olysander « Pianino iſt 


Pueiszy, zu verk. Gertrude 
t i n⸗ 
Boipital Nr. 5, parterre. 


D Pianino, "ERE 
ſehr gut erhalten, mit ſchönem 
vollen Ton, billig zu verkaufen 

öpergaſſe Nr. 2, 1 Treppe. 
1 zweireihig $anbharmonita 
bill zu verk Kl. Berggaſſe 2,1 Tr. 
in wenig gebraucht. Biantio zu 
erkaufen. Off. u. J 107 an d. Exp. 


2 gute Geigen 


find billig zu verk. Paradies⸗ 


Baie 18, 2 Treppen. 
ii el ut erhalten u. ſchöner 
0 Ton billig zu verkauf. 
aſſubiſch Markt 4-5, 1 Tr. rechts. 
( NS” Gin uff Automat 


1 Wohn. v. 2 ger. Zim. ev. 2 Z. u. 
Cabinet, heller Küche że. geſucht. 
Off. unt. J 143 Exp. d. Bl.erbet. 
SL. GŁ f. e Wobn.i.Pr.v.12-13.% 
Offert. unt. J 102 Exp, d. Blatt. 


nähend, tft umſtändeh, für 80.4 
ufen Große Gerbergaſſe 6, 


zu verkauf. Frauen affe 38, part. 
1 Schaukelpferd, 

Parterre, bei Fast. (2625 

rnit, g. e., Pfeilerſp. Sophaſp. 


mant. z uk, Kaninchenb. 14,2. TĄ. 
Gropebriejmavteniammlurg zu 
tgeſt. u. Bett Regulat. 1 Faul. 


verkaufen. Off. u. 4 149 an d. Exp. 


kaj +. i 
ee iI Fünftel» afeyariowi 
„ glumnert, Stühle, D.- gr zu | (Parquet) krankheitshalber bill. 
Tę: Delmiigtengafje 11. (2578| gu verkaufen Kohlenmarkt 18. 

tr, Beltgeſtell ſehr Billig gu | 1 Kinder: u.i groge Bade Badewanne 
eee Waage 10a, 1 Tr. zu verkaufen Poggenpfuhl 11, 2. 
nett drafiuhlmitBequemlicht.| Ein jehr ſtarker Keſſel bilig gu 
billig zu vert, Hakelwerk 4, pt.] verkaufen Mattenbuden 15, 2Tr. 

Un altes Eopba ft billig gu | 1 gebt, Petrol Perd, Off. ‚preiäm, 
Verkaufen Poggenpfull 8, 1 Tr. avert. Thornſcher We 19,1, 118. e E yhaa 

1 fleberdrakt, 1 Waiſche⸗ 8 Bo. Meyers Converj.-Lerifon Alleinbewo iethen ges 
M ene Soße zu verkauf, ue. (ang. en bill. ſucht. Offerten Buie. J 115 an 
au erfragen Rähm 15, Thüre 1.13.08. Schießitangell,hint.Preuss. * die Expedition dieſes Blattes. 


Monteur m. e. K. ſucht f 
Legan i. Pr. v. 10-16. ſof. d. 5.15. 
Dec. Off. u. J 98 a, d. Exp. d. Bl. 
ub. Fam. . 1 St., Kch., B., Nähe d. 


Fleiſcherg. Off. unt. J 96 a. d. Exp. 


Haus mit Garten, 


in einem guten Viertel Danzigs 
gelegen, wird zum April zum 


8 
© 
S 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Handwerk. m. Fam., Frau Dam.e 
Schneid., |. Wohn., reelle Miethe⸗ 
zahl. Off. unt. J 154 an die Exp. 
irl. Ehel. ſuch. v. 1. April 1898 
2 Zimm., Küche u. Zub. pt. od. 1 Tr. 
i. Mittelp. d. St. Off. m. Pr. u. J133. 
Suche v. 1. April e. Wohnung 5. 
Stube u. Cab. od. 2 St. im Pr. v. 
18-20 A i. anit. Haufe. Off. J 106. 
Wohnung, beft. a.2 Bimm.u.Gab. 
2.3 Zimm. u. Zub. 1. April geſucht. 
Offerten u. J 170 an die Exped. 
1Wohn. u. St. Cab. u. Zub. ſogl.od. 
ſpät. v. e. kndrl. Ehep. zu mieth.geſ. 
Offert. unter J 173 an die Exped. 
Eine Wohnung von St. pd. 1 St. 
u. Cab. nebſt Zub., w. mögl. Gart., 
5.1. April98 v. e.kinderl. Beamten, 
wind. Ruheſt. zu tret.ged.,geſ. Off. 
mit Preis u. Ort u. J 175 an d. Exp. 
V. kdl. Ehep. w. 3.1. April 1898 e. fr. 
Wohn. v. St. u. Cb. i. d. N. d. Kaiſerl. 
Werft geſ. Off. unt. J 179 E. (2685 

von 6 bis 


Wohnung? Sine 
mit Nebengelaß u. Garten, 
gin Langfuhr per 1. April 
geſucht. Offerten werden 
unter J 160 an die Erp. 
dieſes Blattes erbeten. 


ZEE 


BSR — 2i 

1 Wohnung v. Stube, Cabinet u, 
Zub. wird a. Mattenb. ob. deren 
Nähe v. 2 Dam. gej. Off. u.J 114. 


Zimmer-Gesuche 
1 kl. möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang in der Nähe der Langgaſſe 
per ſoſort zu miethen n 
Off. unt. J 126 Exped. d. Bl. erb. 
Einjährig⸗Freiwilliger 
ſucht in der Nähe der Wieben⸗ 
Kaſerne möblirtes Zimmer mit 
Clavier und ſeparat. e 
Off. u. J 151 an die Exp. d. Bl. 
Gebildete junge Dame, welche 
tagsüber im Bureau ift, ſucht 
per 1. Januar ein nett möbl, 
Zimmer mit Morgenkaffee in 
beſſerem Haufe. Offerten mit 
Preisang. u. J 135 an die Exped. 
jk in der Nahe des Jacobs- 
ores ein 1 
beigenenes Zimmer 
zu miethen. Offerten unter J 148 
an die Expedition dieſes Blatt. 
Div. ‚Miethgesüch: 
Vom. April 1898 werd. zu mieth. 
geſucht in d. Nähe der Artillerie⸗ 
Kaſerne 2-3 zuſammenhäng. 
Zimmer, welche ſich zur Ver⸗ 
wend. als Geſchäftszim. eignen. 
Off. u. K 316 an die Exp. (2440 


Stallung 


* 
für ein Pferd und Rollwagen 
geſucht, Speicherinſel oder deren 
ähe. Offerten unter H 361 an 
die Expedition dfs. Bl. 


P 


Part.⸗Vorderſtube oder kleinen 


Heil. Geiſtgaſſe od. deren Nühe. 
Off. u. J 134 an die Exp. d. Bl. 


Schloſſerwerkſtätte n. Wohnung 


1. April geſucht. Off. u. 3169 Exp. 


Für 2 Pferde 


Stallung und Remiſe werden 
auf Langgarten oder Niederſtadt 
geſucht. Offerten unter 1168 
an die Expedition dieſes Blatt. 
Ein verſchließbarer heller 
Lagerraum, Remise od. 
Keller ca. 15 Meter lang, wird 
ſofort zu miethen geſucht. Off. 
unt. J 180 an d. Exped. dieſ. Bl. 


Wohnungen 
4. Damm Gift d. 1. Etage v. 5Zimm. 
fof. od ſpät. zu vm. Näh 2Tr. (2494 


Langfuhr, 
elegante Wohnung, 7 Zimmer, 
Bade⸗ u. Burſchenſtube, großer 
Garten że. April zu verm. Näh. 
Brunshöferweg 44, 2. (21542 


Slg 78, koje Ar: 


ſtraße, iſt eine 

herrſchaftliche Wohnung 
nebſt Zubehör u. Waſſerleitung 
zu vermiethen. (258 


ohnung 


von 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, im Souterrain einer 
Villa in Langfuhr ist au ein 
kinderloses Ehepaar ohne An- 
hang (Gärtner bevorzugt) gegen 
Hausmanns- u. Pförtnerdienste 
abzugeben. Offerten mit An- 
gabe der früheren Beschäftigung 
unter J 69 Exp. d. Bl. (2572 
3 Zimmer, viel Zub., herrschaftl,, 
Glasbale,,Vorgart,, von 450 an 
jedz,Ilermannshóf. W. G z.v.(2144 


den decoririe Wohnung, He 


3 Zimm.„Entr., Küche, Mädchenſt. 
u. Zub. ſof. zu v. Fleiſchergaſſe 78. 


In Langfuhr, 


Hauptſtraße, eine Treppe, eine 


Wohnung, 


(2487 
Suche für die Weihnachtszeit e. 


Laden, am liebſten Breite oder 


5 | möbl. 


Wohnung, 4 Zimmer und reich⸗ 
liches Zubeh., ſofort bezw. ſpäter 
zu verm. Offerten unter 02637 
an die Expedition dieſ. Bl. (2637 
Fleiſchergaſſe 70,3 Tr. 4 Zim., 
Cab. u. Zub, p. ſof. od. 1. Apr. 98. 
zu vermieth. Miethe p. a. 7504 
Zu erfragen daſelbſt 1. Etage. 


4 Stuben, Mädchengel., Stallung 
und Bodenraum, auf Wunſch 
etwas Gartenantheil, in der 
Nähe Bahnhof Bröſen gelegen, 
iſt zum 1. April 1898 zu verm. 
Off. unter J 125 an die Exp. erb. 
hran n ROES Nan 


1. December, 


1 Wohnung iſt von gleich für 10% 
zu vermiethen Gr. Bäckergaſſe 7. 
Langfuhr, Hauptſtraße, 
herrſch. Wohnung v. 6 Zimmern, 
Mädchenſtube, Garten u. reichl. 
Zubehör non gleich oder ſpäter 
zu verm. Näh. Hauptſtr. 98a, 2. 

Fleiſchergaſſe 73 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung, 
4 Zimmer u. ſämmtl. Zubehör 
von gleich oder zu Januar 1898 
zu nerm. Näh. unt. im Lad. (2655 
Hohe Seigen Nr. 28 find zwei 
Wohnungen zu 16 und 18 Mark 
u vermiethen. — Zu erfragen 

aſelbſt beim Vicewirth. 


w * 
Aengarten 32, part. 
iſt eine ſehr gute und geſunde 
Wohnung, beſtehend aus 4 
immer, Entree, ſchöner Küche, 

3 Kammern und Garten, anderer 
Unternehmungen wegen vom 
1. Januar zu vermiethen. (2641 
Parterre⸗Wohnung, 3 große 
Zimmer, 2 Kammern ꝛc., Gartens 
gaſſe 3 ſofort od. ſpäter für 550% 
zu vermieth. Nag, B Tr., links. 
Lauggarten 38, 1, 5 Zimmer, 


Balcon, Erker, vom 1. April auch R 


früher zu haben. Nüh. baj. (2496 


Gleg. möbl. Zimmer u. Cab. zu 
vermiethen 2. Damm 5, 1. (2545 


Starvfenfeigen23, 1, Irol, ge möbl. 


Vorderz. an1 H. 3.1. Dec. 3. v. (2434 


Hundegaſſe 79, 1 Ft., 
möblirtes Porderzimmer 


mit gut. Penſion zu haben. (2884 
Jopeng. 22, gr. fein möbl Wohn: 

Huudegaſſe 110 ift ein 
möblirtes Zimmer mit guter 
Penſion ſofort zu verm. (2619 

Poggenpfuhl 67, parterre, ein 
immer mit ſep Eg. zu vm. (2618 
Hirſchgaſſe 10, pt. r. ift ein möbl. 
Zimmer mit Cab. zu verm. (2593 
ſleiſcherg. /, 1/möbl. Bordera m. 
ian., 1. Dec. bill. zu verm. (2600 
Fanggart. 4,1, ij e. frdl. gut. möbl. 
Kimm. mit vora. Penſ. zu v. (2561 
Poggenpf. 30, 1, iſt ein gut möbl. 

orderz. ſof. od. ſp. zu vm. (2562 
Frauengaſſe 37, Saalefg,, ift din 
mbl. Borderzimm. zu vrm. (2568 
Elegant möbl, Zimm, mit Cab. u. 
Clavierben. ift inel. Heiz. f. 30 % 
mtl. zu verm. Off. u. H 414. (2525 


Hundegaſſe 23, I, iſt ein gut 
möblirtes Zimmer vom 1. De⸗ 
cember zu vermiethen. (2228 
Hl. Geiſtg. 120 iſt e. eleg. mbl. Z. 
zu v., a. Wunſch Burſcheng. (2495 
Möbl. Zimmer m. g. Beni. f. 40% 
zu verm. Holzgaſſe 8 a, 3. (2493 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Stadtgebiet Nr. 1, parterre. 
1 ut 

Fleiſchergaſſe 17 Sia. 
Vorderzimmer zu vermiethen. 
Ein gut möblirtes Zimmer ijt 
an 1— a von fof. zu ver: 
miethen 4. Damm 5,3 Treppen. 
1 móblictes Zimmer von gleich 
u vermieth. Dienergaſſe 11, pt. 
Tobiasgaſſe 31, 2 Treppen, ijt 
eine gut möblirte Stube nebſt 
Cabinet an lev. 2 Herren zu vm. 
gut mbl. Part.⸗Zimm.,ſeparater 
Eg., auf Wunſch Penſton, ſofort 
zu vermiethen Hintergaſſe 11, pt. 
Eleg.mbl. Wn. nebſt Schlafſtube 
iſt an einen Herrn zu vm. Kleine 
Krämerg. 4, 2, an der Marienk. 


„e 


Fleiſchergaſſe 15, 2,15 


iſt ein gut möbl. Vorderzimmer 
nebſt Cabinet an 1-2 Herren mit 
auch ohne Penſton zu vermiehen. 

Ein möblirtes Zimmer mit 
feparatem Eingang iſt ſofort zu 
vermiethen Schilfgaſſe 1 b, 1. 
1 gut mbi. Vorderg. ift von, ſofort 
od. (pät, zu vm. Ritterg. 97, Pt r. 
Goldſchmiedegaſſe 2, 3.&t., ijt ein 
frbl.mbl.Vordrz.an e. Hrn. zu vm. 
Häkerg. 6, 1, tft v. 1. Dec. e, anſt. 
imm. an e. Hrn. zu verm, 
of, ein f.möbl. Z.n. Cab. mit auch 
oh. Burſcheng. z. vm. Breitg. 45,2. 
Möbl. Zimm mit gut. Penſ.f. 404 
zu verm. Holzgaſſe 88,38 Tr. (2649 
1 Gab. ijt an e. jg. Mann z. 15. Dec. 
od. gl. zu vm. Rammbau 45, 2, hint. 
Johannisg. 57 möbl. Z. jep.b.g.0 
ienergaſſe 8, 1, frdl. Cab., jep. 
Eing., an e. anſt. jg. Mann zu vm. 


Heilige Geiſtgaſſe 100 
iſt ein hübſch möblirtes Vorder⸗ 
zimmer per ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Poggenpfuhl 50 ift ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
1 leeres Vorderzimmer ſoſort gu 
nermiethen Tagnetergaſſe 2, 1. 
p aa AAA PR. ASE LEISA bed e Ark 
Frauengaſſe 36,1 Tr., ift ein eleg. 
möbl, Zimmer zu vermiethen. 
Hundegaſſe 90, part., möbl. Zim. 
mit a. oh. Burſchengel. zu verm. 
Pfeſſerſtadt 12, 1 Tr., gut möbl, 
Zimmer mit Cabinet zu verm. 
Elegant maäblirtes Wohn⸗ u. 
Schlafzimmer mit ſep. Eingang, 
auch mit Penſion und heizbarer 
Burſchenſtube, auch tagew. billig 
zu urm. Gr. Woll webergaſſe 2,5, 
Freundlich möblirtes Parterre⸗ 
Vorderzimmer mit ſeparatem 
Eingang zum ſogleich zu ver⸗ 
miethen Tobiasgaſſe 31, part. 
„ mól, Bim., fep., billig an Hrn. 
zu vermiethen Langgarten 112. 
Pańmądstidje „18, pt.,jep,nıöbl. 
Zimm. an 1-. Bo ſogleich 3. vm. 


Aut. Logis Kehrwiederg. 4, 1. 


Vorſt. Grab. 54 find 1-2 f. möbl. 
Z. b. z. vm. Z. erfr. 4. Et. v. 10-1, 
Mittw. u. Sonnabd. v. 89% Uhr. 
Gut möbl. Vorderzimm. u. Cab. 
fof. zu verm. Fleiſcherg. 74, 2Tr. 
Melzergaſſe 14, 1, möbl. Zimmer 
an einen Herrn zu vermiethen. 
Pfefferſtadt 48 jeparate, mbl. 
Officierswohnung ſof. zu verm. 


Einlogirende 


Goldarbeiter 
zur Aushilfe geſucht. Offers, 
unter J 2 an die Exped. (2565 


Agenturen. 
Aelterer Kaufmann möchte 
ſich an einem größeren flott- 
gehenden Agenturgeſchäft 
e gr wraki ſolchesfür 
A z. 3 eigened nung übernehm. 
kännen fih meld⸗Häterg. 13,2, v. SA gło Jej 

Poggenpfuhl 30,2, gut möblintes | $ rag m. 
Vorderz. u. Cab. fof. zu vm. (2680 

Sletihergalje61,2.&t., Ff ein fein 
mol. Vorderzimmer n. Schlafcab. 
u. Pianino ſoſ. billig zu v. (2679 


* 


N R A RA Ar 


Für dauernde lohnende 
Accordarbeit werden 


tüchtige Schloſſer 


Pa Bursche 8 geſucht. (22881 

a. W. Burſcheng.,gl.zuyrm. (2682 l IR taniy 

Tallſt. Wittwe od. ein älterh. anit. check sche „aun erke, 
Riemke bei Bochum, 


Ifreundl. mbi. Zimmer an e. Hrn. 
fof. zu vum. Johannisgaſſe 31,2. 
anſtänd. Mädchen findet Logis 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 44, part., h. 
Ein junger Mann findet 
Logis Klein Ramban Nr. 1. 
unge Leute finden gutes Vogts 
Teiſcherg. 31, Hof, Th. 5 rechts. 
Logis z. h. Baumgartſcheg 3233. 
2zanſtänd. junge Jeute ſinden 
Logis. Gr. Gaſſe 16, 1Tr., im Cab. 
Tanſt. jg. Mann find gut. Logis mit 
Bek. im eig. Z. Schmiedeg. 25,2, v. 
Ig. Leute find, gut. Logis mit und 
ohne Beköſt. Tagneterg. 12, Kell. 
zunge Leute finden gutes Logis 
Mattenbuden 33.36, Hof, 8 Tr. 
Gu ~ —— — 
J. Leute f. Logis. Breitg.77 Tr. 
Ig. Lente |. gut. Logis mit auch 
ohne Bek. Spendhausneug. 4, pt. 
Anſt.jg. Mann f. gut. Log. Püttel⸗ 
gaſſ.6, 2, E. Häerg Schwerdtfeger. 
1 anſt. jg. Mann (Handw. J findet 
Logis mit gut. Beni, Breitg. 2, 2. 
Ein anſtändiger junger Mann 
find. gutes Logis Baumgartſche⸗ 
aſſe Nr. 16, 2 Treppen. 
Junger Mann findet gutes 
Logis Häkergaſſe Nr. 22. 
8 ig Leute finden gutes Logis mit 
Kaffee Pfefferſtadt 63, Th. 3, part. 
Mehr. J. Leute f. g. Logis m. Bek. 
Ochſengaſſe 8, Thüre 5, 2 Trepp. 
Junge Leute finden * Logis 
Kaſſubiſcher Markt 13, 3 Trepp. 
Ordentliche junge Leute finden 
gut. Logis Drehergaſſe 16, 3 Tr. 
„Leute f. g. Logis im eig. Zim. 
m. Bek. Gr. Rammbau 18, 2 Tr. 
unge Leute finden gutes Logis 
Graße Gaſſe Nr. 21, 1 Treppe. 
nii, Logis mit vollſt. Beköſt. im 
ſep. Zim. f. 3 j. Leute. Schloſſ. bey. 
Hundeg. 30,3. Ww. Prange. (2677 
Auſtänd. junge Leute finden 


in Weſtfalen. 
Ein Schneider auf Platz kann 
fih meld. Offerten unter J 404, 
Ein unverheiratheter kräftiger 
Mann zum Ziehen der Fähre 
kann ſich melden Brabant Nr. 17. 
Schneidergeſelle kann ſ. melden 
Schw. Meer, Wallgang 6, part. 
Für ein Comtoir wird perl. Jan. 
ein jung. Mann gef. Offert. mit 
Gehaltsanſpr. u. J 181 an diery. 
Für mein Colonialwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort einen 


[3 

ungen Mann. 
fierten mit Zeugnißabſchriften 

unter J 129 an die Exped. erb. 


L lili, Darbiergelili 


„Schneider auf Milſtär⸗Hoſen 
können fic) melden Breitgaſſe 33. 


Sofort geſucht 
tüchtige Fein⸗Mechaniker, Hilfs⸗ 
monteure und Monteure für 
elektriſche Lichtanlagen. Hier⸗ 
auf bewanderte Leute wollen 
ſich melden bei Müller, 
Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Schneidergef. u. Mädch. find. Bes 
ſchäftigung Jopengaſſes, rechts. 
Suche für ſogleich einer 
ordentlichen, kräftigen 


Hausdiener. 
L: Lankoff, 3. Damm 8. 
3 ———ðͤ —ũr»ññßxé!1.j 0—————— 
Ein Hausknecht kann ji joross 
melden Fleiſchergaſſe Nr. 18. 
Hausdien Kutid. neie Jung. 
(a. j. Lübeck) geſucht 1. Damm 11. 

Tiſchlergeſellen können ſich 
melden Altſtädt. Graben 50, 1. 
Tücht. Schneidergef. find, für den 
Winter Beſchäft.Weidengaſſe 18. 
2 ordentliche Arbeiter 
können fiH melden Langer 
markt Nr. 18, im Keller. 

I Maurerpolier, 

i Zimmerpolier, 
Maurer- und Zimmer» 
gesellen 
ſtellt ein 


Georg Lippke, 
Hundgaſſe 126. 


Socius geſucht 
mit 15 000 m Capital zu einem 
Commifſions⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft in einer Provinzial⸗ 
ſtadtHinterpommerns von 25000 
Einwohnern. Offerten unter 
02690 an die Exp. d. Bl. (2690 
ne SI NETTE 


Aflerutang-Infpertor 


für Leben, Unfall und Haft, fugt 
Stellung tutl. auch in Hagel, da 
früher Landwirth. Offerten unz, 
02686 an died Exp. d. Bl. (2686 


— aaee e 


Tüchtige 


Ciſchlergeſellen 


welche auf Schiffsarbeit geübt 
find, erhalten dauernde Be: 
ſchäftigung. (2689 
F. Schichau; 
Schiffswerft zu Danzig. 


Ein tüchtiger Derkäufer 
der Colonial⸗Waaren⸗ und 
Drognen⸗ Branche, der wos 
möglich ſchon ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet und disponirt hat und 
dem beſte Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, wird bei gutem 
Gehalt per 1. Jan. 98 geſucht. 
Bewerbungen mit ausführl. An⸗ 
gaben, Photogr. u. Freimarke 
erb. Bernh. Janzen. Elbing. (2691 
1Knabe, w. Luſt h.d. Klempnerh.z. 
erl. melde i. Breitg. 5. C.Loleytis. 


Laufburſche, 
der im Bierverlag geweſen, 
melde ſich Langſuhr, Bruns⸗ 
höferweg 48, Seller, (2648 


1 kräftiger Laufburſche 


kann ſich meld. Schmiedegaſſe 10. 
Ein ordentl. Laufbursche 
wird geſucht. Langgaſſe 15. 
Burſchen fürs Land können ſich 
gleich melden. Peterfiliengafjer. 
Suche für mein Colonialgeſch. 
einen Lehrling mit gut. Schulb. 
G. Sawatzki, Langfuhr. (2588 
1 Lehrling zur Däderei faun 


ſich melden Kneipab 29. 


Da nn —— 
Einen Lehrling 
für die Metall⸗Dreherei und 
Giefzerei ſucht die Maſchinen⸗ 
abrik von J. Zimmermann, 

teindamm 4—7. (2640 
Lehrling fürs Barb.⸗ u. Friſeurg. 
ſucht B. Nipkow, Kalkgaſſe Nr. 2. 

Ein Gärtner: Lehrling kann 
ſich melden Schießſtange A 


Ein junger Mann findet gutes 
Logis Baumgartſcheg. 24, 1, r. 
Ein junger Mann find. anſt. 
Logis mit auch ohne Beköſtig. 
Drehergaſſe 10, 2 Treppen. 
Logis zu hab. Jungferng. 1,2 Tr. 
1 ordl. jg. Mann find. gut. Logis 
im Vorderzim. Altſt. Grab. 71, 3. 
1 j. Mann find. f. 3 % gute Schlaf⸗ 
ſtelle Altſt. Grab. 54, Hof. Krätt. 
1 anſt. jung. Mann findet Schlaf⸗ 
ſtelle Schüſſeldamm 27, 2, vorne. 
1 chneidrn k. a. Miſbewohnerin 
bei e. Wiw. mld. Biſchofsg. 15-16. 
1 anſtd. alte Frau oder Mädchen 
findet bill. Wohn. Rammbau41, 2. 
Tanſt Dame w. als Mitbewohn. 
u Goldſchmiedeg. 8, 3 Tr. 
anſt. Mitbewhn,, die gleichzeitig 


e.alten Herrn kl. Handreichungen 
15 * r 


8 
zu zwei Schülern ein dritter 
ewünſcht Mattenbuden 15, 2. 
ute Pension für 45 % 
eidengafie 82, 9 Treppen. _ 
Gute Penſion für 2 Herren im 
Zimmer u. Cabinet von gleich 
żu haben 2. Damm Nr. 17.(2684 
Div. Vermiethüingen. 
Habe in einer lebhaften Straße 
Danzigs in meinem Hauſe einen 
ſchönen Laden, "ZI 
n welch. ich gern eine Cigarren⸗ 
Ftlligle übernehmen möchte. Auf 
Verlang. kann Sicherheit geſtellt 
werden. Offerten unter J 8 an 
die Expedition dieſes Bl. (2595 


in Stall 


für 2 Pferde nebſt Wagen⸗ 
Remiſe und Burſchengelaß, in 
der Nähe Bahnhof Bröſen ge⸗ 
legen, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Offerten unter J 124 
an die Expedition diej. Blattes. 


2 Speicherböden, 
Brandgaſſe 18, zum 1. Januar 
zu verm. Pommer & Thomsen, 
Comtoir: Hopfengaſſe 91a. (2642 

oggenpfuhl 70 iſt ein Pferde⸗ 
ſtand zum 1. December zu verm. 


‚Offene Stellen. 
Männlich, 
EB u nn le anzu nf 
z kin ordentlicher Gärtner, 


der auch häusliche Arbeiten ver⸗ 
richten mill findet dauernd. Stell. 
Laugiuhr, Bahnhofsſtr.6, Baupl. 
ür mein Colonial- und 
elicateſſengeſchäft ſuche ſofort 


uda, jungen Mann. 


August Mahler, 
Allmodengasse No. 1D. 


ŚŚ 


Verkän 


= 
Einen Lehrling 


ſuche ich für meine Kunſt⸗ u. Bau⸗ 
Schloſſerei Am Sande. Josef 
Hoyer, Schloſſermeiſter. 

Sohn achtbarer Eltern kann 
bei mir als Lehrling ſofort ein⸗ 
treten. Barbier und Friſeur 
R. Maass, Töpfergaſſe 9. 


Weiblich. 
Zu Neujahr 


geſucht ein junges beſcheidenes 
Mädchen von 18—20 Jahren 
aus achtbarer Bürgerfamilie als 


Stubenmädchen 
fürs Gut. Off. unter 02608 an 
die Exped. d. Blattes. (2008 
Näht. f. Ausbeſſ. u. Wäſchenähen 
k. ſich m. Bauer, Hl. Geiſtg. 5. (2626 


Anſtändige junge Mädchen 
finden in meiner Arbeitsſtube 
Beſchäftigung. Paul Liebert. 

Arbeitsmädchen fumen 

Schneider & Comp. 
Tücht. Plätterin geſucht inkemus' 
Waſchanſtalt, Vorſt. Graben 57b. 


1. 1 Lchrmüdchen 


finden dauernde Stell. bei | 
Gebrüder Lange, 
Gr. Wollwebergaſſe 9. 


ANĄ 


ee 


DE n . 
Ig Damen, w. d. f. Damenſchneid. 
grdl. erl. w., könn. noch eingeſt. w. b. 
Fr. Clara Arndt, Hl. Geiſtg. 123,pt. 


1 Aufwartefrau f.tägl. Morgen⸗ 
ſtunden melde fich Hl. Geiſtg. 23,2. 
1 Aufwärterin von jogleich ge⸗ 
ſucht Mottlauergaſſe 9, 2 Tr. 
Zur Stütze für zwei ältere 
Damen wird ein 


eini, bescheidenes Fränlein, 
evangel, im Kochen geübt, vom 
1. Januar 1898 geſucht. Offerten 
mit Gehalts⸗Anſprüchen unter 
L. K. 15 poſtlagernd Langfuhr. 


Junge Damen 


können die feine Küche erlern. 


Hotel Englisch. Hang. 


Eine tüchtige jaubere Auf: 
würterin mit guten Zeugniſſen 
wird geſucht Breitgaſſe 64, 1 Tr. 

Ein junges Aufwartemädchen 
melde ſich Breitgaſſe 27, part. 
Für ſofort ein ordentliches 
älteres Kindermädch. od. Kinder- 
frau gejuchizyleijchergajje Nr. 16. 
Geſucht e. ord. ſaub. Mädchen für 
den Vormittag Kalkgaſſe Sa, 1. 
Tord. Moch. 16-18 J., T. ſich für 
d. ganz. Tag mld. Tobiasg. 33, pt. 
1 Aufwärterin mit Buch für den 
Nachm. kann ſich meld. Frauen⸗ 
gajje 15, 2, Eingang Altes Roß. 


Müdchenheim. 


DB Ein älteres früheres 
Dienſtmädchen, welches Zeug⸗ 
niſſe der früheren Herrſchaft 
aufweiſen kann, findet gegen 
leichte Dienſtleiſtung ein Alters⸗ 
heim — freie Wohnung und 
Heizung — Rittergaſſe 24, im 
Mädchenheim. Meldungen ſo⸗ 
fort ſchriftlich (Karte oder frank. 
Brief) an Fräulein Arnold; 
Langfuhr, am Johannisberg 4. 


| ro ` 97 
Miele Verkäulerinnen 
fur $leifh: u. Wurſtgeſchäfte 
mit guten Zeugniſſen. 
Hardegen Nachflgr., 
Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Recht geübte 


Schueiderinnen 


find. jogleich dauernde Stellung 
Helene Wiens, Langgaſſe 54, 3. 

Eine Nähterin, die etwas von 
der Schneiderei verſteht, geſucht. 
Off. u. J 172 an die Exp. d. Bl. 


Jung. Mädchen, welch. die f. kund. SU erlr. Rammbau 21, 2, 
Damenſchneid. unentgeltl.erl. w., 1 ält. Mädchen ſucht Nufwarteft. 
k. ſich meld. Portechaiſeng. 6, 3. 
Ig. Mädch., w. d.f. Damenſchnun⸗ 
entg. erl. w., tfm. Weideng 50, 3. 
BT — a 


Junge Mädchen, 
welche ſich als 
Verkäuferinnen 
ausbilden wollen, können ſich 
melden. Bevorzugt werden 
ſolche, die das Putzmachen ge⸗ 

lernt haben. 
Adolph Hoffmann, 
Große Wollwebergaſſe 11. 


Lehrmädchen 
und eine Druckerin für Tiegel⸗ 
druckmaſchine geſucht. Kahan, 
Buchdruckerei, Vorſt. Grab. 54. 


I 
Í 


Mehrere tig 
ferinnen 


können ſofort eintreten. 
Paul Rudolphy. 


zd 


Bei höchſt. Lohn u. fr. Reiſe ſuche 
tägl. Mädch. f. Berlin, Lübeck, Kiel, 
für Danzig zahlreich Köchinnen, 
Stub.⸗u. Hausmädch. 1. Damm. 
Waſchfrau geſucht Petershagen 
an der Radaune 33, part., links. 
Junge Mädchen, w. die Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, mög. 
ſich melden Frauengaſſe 34, 1. 
Eine Aufwärterin für den Vor⸗ 
mittag kann ſich m. 1. Damm 5,2. 
Jord. Aufw.f.d.Morgnſt kann ſich 
jof.m. B. Eemke, Golbſchmdg. 11,1. 
m$" Eine Mähter in,. 
die auch ſauber ſtopft, melde ſich 
Große Wollwebergaſſe 12,Laden. 


uche eine J. Verkäuferin 


für ein feines Wurſt⸗ und 
Aufſchnitt⸗Geſchäft. 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 36. 


Ein Arbeitsmädchen 


kann ſich meld. Schmiedegaſſe 10. 


Leistungstähige Anfwärterin |, 


melde ſich Melzergaſſe 6, 1.(2665 
Für ein gutes, anſtänd. Schank⸗, 
Reſtauration und Materialw. ⸗ 
Geſchäft wird ein junges, nettes 


Mädchen als Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchr. Offerten u. J 103 


an die Exped. dieſes Blatt. (2654 


0 Mädchen, w. d. f. Weſtenarb. erl. 
will, melde ſich Häterg. 57, 3 Tr. 


1 Nufwärterſn für d. Vorm kann 
ſich meld. Fleiſchergaſſe 47 b, 2. 


liengesuche: 


| Männlich. 


Junger Mann, gemejener 


Cavalleriſt, ſucht ſofort Stellung 
als herrſchaftlicher Kutſcher 20. 
Offerten unt. J 118 an die Exped. 
1anſt. allſt. Handwerker, in geſetzt. 
Alter, wünſcht bei einem Kranken 


(Herrn) die Pflege zu übernehm. 
Gefl. Off. unt. J 85 an die Exp. 

Ein junger Mann wünſcht 
Stelle als Hausdiener. Off. 
unter J 165 an die Exp. d. Bl. 
Ordl.j. Mann ſucht Arb. Fleiſcher⸗ 
gaſſe 31, Baumannsh., I., Th. 10. 
J. Mann v.18 J. ſucht Stell. a. Bote 
in e. Comtoir. Off. u. J 163 a. d. Exp. 
Ein tüchtiger Raſeurgehilfe 
ſucht v. gleich oder ſpät. Stellung. 
Offert. unter.) 182 an die Exped. 


Weiblich. 


lanft. jg. Fr. b. u. Aufwſt. b. allſt. H. 
o. D. f. d. Vor⸗od. Nm. Off. u. J 122 &. 
Wäſcherin m. Empf., v.außh., b. u. 
Wäſche z. Waſch. Heil. Geiſtg. 78,1. 
1 anſt. jg. Mädch. wünſcht im anſt. 
Haufe z. 1. Jan. e. leichte Stell. Auf 
Geh. w. wenig. geſ., g. Zgn. ſteh. zur 
Verfüg. Geft Off u 89an d. Exp. 
Lanſt. jg. Frau H. u. Stck. ⸗u. Mtsw., 
dieſ.w. . Fr. getr. Off. u. J 12 3a. d. E. 
Ig. Mädch. b. um Stelle z. Waſch. 
u. Reinmach. Jungferngaſſe 9, 2. 
1 Aufwärt. m. Buch w. Stell. für 
den Vorm. Johannisgaſſel, 4Tr. 

Ein jg. Mädchen b. um eine 
Aufwarteſtelle Häkerg. 11, Keller. 
1 anft. Mädchen m.g. Sgn. b. um 
e. Vormittagsſt. Gr. Nonneng. 6. 
1 ją. Mädchen ſucht Stellung als 
Krankenwärt. Off. u. J108 an d. E. 
Kräftige Amme ſucht Stellung. 
Offerten unt. J 119 an die Exped. 
Ein M. v. 29 Jahren ſucht irgend 
welche Beſchäftig. Kumſtg. 21, 1. 

Eine ordentliche und tüchtige 
Waschfrau "GRE ijt zu er- 
fragen 2. Damm 4, Hange⸗Etage. 

Ein junges Mädchen bittet um 
eine Stelle in Bäckerei, Meierei 
oder ähnl. Geſchäft. Gefl. Offert. 
J 164 an die Exped. d. Blattes. 
1 Nähterin d. auch ſchnd., wünſcht 
noch einige TageBeſch., bill. auch 
n. außerhalb Tiſchlerg 27, 1. Et. 
1jg Mädchen ſucht Beſch. für den 


[Nachmittag Rittergaſſe 29, part. 
- | Gime jg. Frau m. guten Zeugn. 
bitt. um Waſch⸗ u. Reinm.⸗Stelle.]e 


Zu erfr.Langgart. 104, H., Th. 16. 
Ig. Ww. b. Comt. z. rein. o. b. e. alt. 
H.Beſch.f.d.Mrgnſt. Breitg. 83, 3. 
1ord. Frau bittet um Beſch. mit 
Waſch. u. Reinm. Hausthor 42,3. 
1 Fran ſucht Stell. f. d. Morgen- 
ſtund. Zu erfr. Rammbau 21, 2 


f. Vorm. Mottlauerg. 2, Hof, 2 Tr. 
1 ord. Mädchen ſucht Auſwarteſt. 
für d. Vorm. Zu erfr. Ritterg. 2a. 
Eine Wäſcherin bitt um Stück- u. 
Monatsw. Off. u. J150 an d. Exp. 


Mittwoch 


Empfehle 2 kräftige, geſunde 


Ammen 


von ſofort Hardegen Nachflg., 
Heilige Geiſtgaſſe 100. 
Anit. ült, Näht m. ſich tags ub. b. e. 


Dame niigl.m. Off. u. J 157 a. d. E. 


[E. Frau b. u. Beſch., Comt. aufzur. 
Reiterg.7, Ecke Weideng., Th. 13. 


A S 
Ordl. Frau bu. Stell. z. Waſch. u. 


[Reinm. Mattenbud. 19, Th. 20. 


1 krüft. Schulmädch. b. Nachm um 
3 Kinderwart. Ochſeng. 7b, 1 Tr. 
E.Nähterin, d. a. ſchneid., b. in u. 
auß. d. Hauſe beſchäftigt z. werd. 
Z.erfrag. Mattenbuden 20, 2Tr. 
E.jg.anſt. Mädch. bu. e. Nufw.⸗St. 
fd. Vorm. Z.erfr. Tagneterg. 2,2. 

Ein junges Mädchen, in der⸗ 
Damenſchneiderei geübt, wünſcht 
fih weit. b. e. Schneid. zu vervoll⸗ 
kommnen. Off. u. J 176 an d. Exp. 
Anfi. Fam. bitt. um e. Hausrein.⸗ 
St. mit fr. Wohn., mögl. inLangf. 


Empfehle: 
Selbſtſtändige Landwirthinn., 
ſowie Hotel⸗Stubeumädchen, 
Verkäuferinnen für Bäckerei 
und Conditorei mit vorzüglichen 
Zeugniſſen. 


Hardegen Nachflgr., 
Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Ordt. Frau b.um Stell. z. Waſchen 
u. Reinm. Dreherg. 17,3, n. vorne. 

Eine ordentl. Frau bittet um 
eine Aufwarteſtelle für den 
Nachmittag Häkergaſſe 60, 2 Tr. 


Junge Damen, welche in ganz 
kurz. Zeit (nur 2 Std. des Tages) 
das Plätten erlernen wollen, 
können wieder eintreten 

M. Hasslan, Johannisgaſſe 1. 


— nn 


i Elabier-lntetcicht 
Gründl. wird ertheilt, 8 Stdn. 


offerirt (1173 
Ed. Thurau, Holzgaſſe 23, 1. 


34000 Mk. 


zur 3. ſicheren Stelle geſ. Zinſen 
nach Uebereinkunft. Offert. unt. 
J 65 an die Exped. d. Bl. (2598 


4600 Mk. find zu cediren. 


Off. u. J 90 an die Ex. d. Bl. (2627 


3000 M. Zur 2. sicheren Stelle 


möglichſt bald geſucht. Offerten 
u. J 79 an die Exp. d. Bl. (2605 
Suche bald für meinen Freund 
zur ſicheren Stelle 10— 15000 4 
auf ein Gut, 20 Minuten von 
Danzig gelegen. Offert. unter 
J 117 Exped. d. Blattes erbeten. 
12000 , 4%, auf Hypothek 
zum 1. Januar 1898 zu begeben. 
Offerten unter A B poft 

lagernd Zoppot. 
k. 


6— 8000 


ſuche zur 2. Stelle auf zwei 
Grundſtücke hinter Bankgeld 
gleich oder per 1. Januar. 
Offert. unter J 147 an die Exp. 
Erſtſt. Hypoth.⸗Brief üb. 4200 M 
z. vergeb. Off. u. J 148 Exp. d. Bl. 
10-12000 A hinter Stiftsg. 3. 2. St. 
Geſch.⸗Grundſt. in Danzig zu ced. 
geſucht. Off. n. 118 gan d. Exp. d. Bl 
5 bis 6000 4 zu 5 Proc. ländlich 
vom Selbſtdarleiher geſucht. Off. 
unter J 158 an die Exped. d. Bl. 
10000 Mk. zur 2. ſicheren 
Stelle auf beſt gelegenes neues 
Grundſtück in Oliva innerhalb 
% Feuerverſicherung von bald 
reſp. 1. Januar geſucht. Offerten 
unter J 178 an die Exp. d. Bl. 

9-10 000 Mk. ſuche auf ein 
ſehr rent. Grundſtück z. golöfich. 
erſt. Stelle. Agent. auch zuläſſig. 
Off. unter J137 an die Exp. d. Bl. 


10.000 und 12 000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu vergeb. 
Off. unter J 166 an die Exp. (3657 


10000 WE. 


werden zur ſicheren Stelle auf 
ein Grundſtück geſucht. Näheres 
erbeten Frauengaſſe 36, Tr. 

Geſchäftsmann juht 100 auf 
3 Mon. geg. Wechſ. Sicherh. vorh. 


nen u Gefun 


Ein wollenes Strickzeug und 
eine Brille aufKneipab verloren. 
Abg. Radaunengaſſe 2, Thüre 2. 
1 Dienſtbuch a. d. Namen Hedwig 


Pahlau vrl., abg. Reiterg. 14, 3. 
IFinder⸗Gummiſchuh am Sonnt. 


vtl., abzug. Mauſegaſſe 1,2 Tr. 
1ꝗKinder⸗Gummib. vrl, v. Damm 
bis zur Langen Brücke, abzug. 
Bootsmannsgaſſe 12,2 Treppen. 
Ibl. Kragen ve. Knabenüberz. vrl. 
Geg. Bell abzug. Adebargaſſe 3,2. 
Ein Schuh ijt verloren worden, 


Tat Mädch. ſucht Beſch. . Flaſch: abzug. Schidlig, Sberſtraße 31a. 


Spül. od. Reinm. Hü 
Eine Nähterin bitt. um Beſchäft. 
Sandgrube Nr. 40, letzte Thüre. 
Tanji Frau v.außerh.b.u. Wäſche 


„ 
ſelb. w. im Freien getr. u. pünktl. 


geliefert. Off. u. J 127 an die Exp. 
. — — — — W 
1 ſh. Wäſcher. D. U. St.⸗ u. Mon.⸗W. 
ſelb. w. imfyr. getr. RL Rammbau! 


2 N ͤ—̃ — 
e en hie Aa 

ben ſtets empfohlen ech | 

4. Plath Kl. Krämergaſſe 4. thum. G. Grunwald, Schuhm.⸗M. 


nerberg 11,1 Ein ſchw. 


1 Regenſchirm m.graner 
Krücke u. Schleife iſt v. lälg Zeit 
fteg. gebl. Abzg. Häkergaſſe 4, pt. 
Großer aſchgrauer Hund eingej. 
Abzuholen Bahnhof Prauſt. 
| gen. 
Wenn d.Eigenth. d. Stiefel, die |. 


1 Jahr b. mir ſtehen, nicht binnen 
14 Tg. abh.,betr.ich dieſ als Eigen⸗ 


cu 


5 
HE 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Wie Dr. med. Hair vom 
Asthma 
ſich ſelbſt und viele Hunderte 
Patienten heilte, lehrt unenr⸗ 
geltlich deſſen Schrift. (1362 
Contag & Co,, Leipzig. 


Hähne, Plomben ol, 


Sorgfältigſte Ausführung, 
billigſte Preiſe. 


Frau F. Bluhm, 


Langgaſſe 1. 2. (2500 


157 top für künſtliche 
Mein Atelier Zähne Plom⸗ 
ben, ſchmerzloſes Zahnziehen 
2c., befindet fih feit 1. April 
Gr. Wollweberg. 10, (21795 


M. Henning. 


Junger Handwerker, 20 Jahre 
alt, ſucht behufs ſpäterer Ver⸗ 
heirathung die Bekanntſchaft 
einer jungen Dame od. Wittwe zu 
machen. Gefl. Off. unter J 144 
an die Expedition d. Bl. erbeten. 

In meinem Geſchäft 
Holzmarkt 20 iſt ſeit langer 
Zeit ein Kinderwagen ein⸗ 
geſetzt worden. Ich fordere 
den Eigenthümer hiermit auf, 
ihn ſpäteſtens in 8 Tagen ab⸗ 
zuhol., da ich denſ. ſonſt als mein 
Eigenth.betr. Franz&eorge.(2656 
Danke dem Zigeunerbaron für 
die Grüße. Die Zigeunerin. 


Hilfe und Rath 
in allen Proceß⸗ und anderen 


Sachen durch d. fr. Gerichtsſchr. 
Brauser, Heil. Geiſtgaſſe 38. 


Klagen, 
Geſuche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 
Wohlgemuth, Altit. Graben 90,1. 
Alte Leute w. e. Kind v. 3-4 J. in b. 
Pflege znehm. Tilitzki, Wallpl. 4. 
Ein evangel. Kind wird in Pflege 
genomm. Hohe Seigen 26, H. pi. 
Anſt. kinderl. Leute möchten ein 
Kind bei kl. einmal. Abfind, für 
eig. nehm. Off. u. J 105 an die E. 
Wein wird ſachgemäß abgefüllt. 
Off. unter J 161 an die Exp. d. Bl. 
Damen werden in u. außer dem 
Hauſe ſauber und elegant friſirt. 
L. Soetebeer, 2. Damm Nr. 4. 
Möbelpolirer empf. ſich 3. Nufpol. 
von Möbel. Off. u. J 142 an d. Exp. 
Meine Klempnerei bef. ſich nicht 
mehr Hohe Seig.7, ſond. Spend⸗ 
hausneug. 11. Noetzel Klempn.⸗M 
Malerarbeiten führt gut u. bill. 
aus. Offert. unt. J 141 an die Exp. 
Jede ep. an Hrnkl. w. b. u. gut v. e. 
Schndrfr. ausgef. Roſengaſſe 2,1. 
Rohr in Stühle w. ſb. u. g.eingefl. 
H. Sadyn, Pferdetr. 10, Hof, Th. 2. 


il 


gu jeb. Nobe palf. 
Ballsehuhe, werden fauber und 
bill. bezogen Kürſchnergaſſe 1. 
Tapezirer, bejj. Arb., bittet um 
Auftr. f. Weihnachtsarb. a. Kiſſen, 
Stühle, Sophas bez. Off. u. J155. 
Gummiſchuhe werden reparirt 
Poggenpfuhl 66, 2 Trepp. links. 
Jede Schirmreparatur w. gut u. 
bill. ausgef. Pfefferſtadt 66, 2 Tr. 
Schuhm. d. ſehr mit arb beſſſind, 
können w. abg. Altſt. Graben63, 1. 
Bauarbeiten reſp. Zim. 
9 M werden zu über⸗ 
Arbeiten nehmen geſucht. Off. 
u. H 233 an die Exp. d. Bl. (2378 
Monogramme "EUR 
in Gold u. Seide werden billig 
geſtickt Fraueng. 52, 1 Tr. (6608 
Empfehle mich den geehrten 
Damen zur Aufertigung von 
eleganten ſowie einfachen 


Gostumes 


nach neueſt. Schnitt bei billigſter 
Preisberechn. Bitte mich gütigſt 
mitofuftrógen beehren zu wollen. 
Sempf, Zeeaftrieh 10/11. 
Wäſche w.genäht, Namen jed. Art 
im. Monogr.geſticktSchulzeng. 2/2 
Jede vork. Näharbeit w. ſchnell 
u. jaub. angefertigt 1. Damm 3,1. 


Strümpfe w. neu und angeſtrickt 
Pferdetränke 14, 1, bei Münch. 


Mantel u. Damenkleider 


werden gut und billig ange⸗ 
fertigt auch modern umgearb. 
Kl. Krämergaſſe 5a, 3 Tr. 
ka PNE ZAC 


Bamenkleider | 


werden von 5.4. an, Ball- 
| kleider von 4% an und 
Brauttoileiten ebenfalls zu E 
den billigſten Preiſen au⸗ 
gefertigt 5 
Poggenpfuhl 14, 1 Tr. 


KA 


Damentleider w. gutjig. von 5A, 
angefert. Langgarten 27, Th. 19. 
Feine Wäſche wird jaub. wie neu 
geplättet Frauengaſſe 45, part. 
Damen⸗ſow. Kinderkleider werd. 
mod. gutſ. und billig angefertigt 
Th. Thurau, Holzgaſſe23, 1, rechts. 
J. Sticker ain Gold u.©n.,ib.u.b. 


ang. Breitg. 120, W.⸗Hdrb.⸗Geſch. 
22a Wäaſche wird angefertigt 
ausgebeſſert de. Mtamenftideret 
Tiſchlergaſſe 8/5, part, rechts. 
JedeHerrenſchneid. w. bill. u. gut 
ausgeführt Katergaſſe 1a, 1 Tr. v. 


1. December. 


Als geübte Damenſchneiderin 
empf. ſich in und außer d. Hauſe. 
Eine geübte Schneiderin empf. 
ſich außer dem Haufe. Gefäll. 
Off. unter J 128 an die Exped. 
EEE EEE TESTEN NET TE ET 
Kräft.Mittagstiſch, Abendbrod v. 
20 ~ an empf. Junkerg. 6.(2660 
F. Leute erh. gut. kräft. Mittags⸗ 
tiſch Baumgartſchegaſſe 44, part. 


Fracks 


und (2509 


Frack - Anzüge 


werden verliehen 


Breitgaſſe 20. 
Elegante Fracks 


und 


Frack - Anzüge 


werden ſtets verliehen 


Breitgaſſe 36. 
Ad. 0.0. F. 


Freunde, active und ruhende 
Mitglieder des Ordens, welche 
ſich einer weiteren Organiſation 
anſchließen wollen, werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe brieflich 
sub N 9019 an die Expedition 
dieſes Bl. einzureichen. 


Schuppen — auch die ſchmerz⸗ 
hafte, näſſende, ſtets weiter⸗ 


freſſende Art, ſelbſt Bartflechte, 
ſowie jeden Haut⸗Ausſchlag, 


heilt auch in den hartnäckigſten 

Fällen unter Garantie unbe⸗ 

dingt ſicher und ſchnell auf 

Nimmerwiederkehr (835 
W. Sommer, 

in Goslar, Mauerſtraße 55. 

Behandl.⸗Vorſchr.grat. u. franco. 


Mein Comtoir befindet ſich 


Breitgaſſe 98, 1 Treppe. 


Arnold, Kreistaxator, Haus⸗ 
verwalter u. Auctionator. (1052 
Spazier⸗ u. Arbeitsfuhrw., ſow. 
Anf. v. Kohl. u. Holz w. bill. aus gef. 
W. Sprengel, Schlapke 655. (2491 
Empf., meine Bettfedernreinig.⸗ 
anſtalt, in w. d. Fed. durch Hitze 
u. chemiſch. Dämpfe gröl. gerein. 
werden, Heilige Geiſtgaſſe 40 b, 
früher Breitgaſſe 42. F. Rohde. 
Achtung! 

Zum Anfertigen von Schau⸗ 
ſtücken, beliebige Größe, für 
Conditoren und Bäckermeiſter, 
empfehle ich mich. (2658 

Vogelsang, Conditor, 
Dienergaſſe 16, 1 Treppe. 
Mitſpieler zur Pr. Claſſ.⸗Lotterie 
geſucht Gr. Wollwebergaſſe 2, 3. 


PraktischegohóneNachen 


s paſſend zu 
Weihnachta⸗Geſchenken, 
empfiehlt billigſt (2683 
Emil Rau, 


Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Laugebrücke 7, a. Heiligegeiſtthor. 


Dr. A. Hennig's 


Kiliggi- (abit 


Kónigsberg i.Pr., Burgstr.9. 
i Fernſprecher 510. (2639 


Für Feinſchmecker! 


Wem daran gelegen iſt, den 
guten, fetten u. wohlſchmeckenden 


Harzerkäse 
zu beziehen, wende ſich ver⸗ 
trauensvoll an (2666 


W. Rienäcker, Gtintersbergei./H. 
1 Poſtkiſte franco gegen Nach⸗ 
nahme für 3,25 A 
geſchlachtete, ſehr 
Koſcher fette Schmalz⸗ 
gänse heute zu haben. 
E. Hirsch, Drehergaſſe 7. 


"w Wirklich fette 


LA] 
t 
Gänse II ie 
ein Langgarten 92, 2 Tr. 


Prima Neweastler Steam small 
(grobe Gruskohlen) billigſtes 
Material f. Stb.⸗Feuerung empf. 
Walter Golz & Co., 
Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 91. 
Lager: Hopfengaſſe 18. (2534 


Nadfahr⸗Schulen 


in Danzig, Laugfuhr u. Obra, 


bei Kauf eines 
(1521 


Curſus 6 Ar 
Rades gratis. 
Fahrrad⸗Handlung 
und Reparaturwerkſtatt 
Max Patzer, 
Danzig, Schmiedegaſſe 23. 


£ 7 HIlechten, 


Röthe, gelbe 
rauhe Haut, 
Fleck., Finnen, 
Miteſſer Som⸗ 
merſproſſen u. 
J j. w. treten nie 
auf beim Ge: 
brauch von 


Franz Kuhn's Glycerinſchwefel⸗ 
RATE eife, 50 und 80 . 
Stück. Franz Kuhn, Parfümerie, 
Nürnberg. Hier bei Karl Linden- 
berg, Kaiſerdrog., Breitg. 131/32, 
Brnst$elke,3.Damm13u.H.Volk- 
mann, Friſ. Matzkauſcheg. (1642 


per 


(2531 a 


2465 


JedeFlechte | 7 


i” 


Nr. 281. 
— 


Benommirter Fürckheimer Wein 
(Elſaſſer Weißwein 1895) 


u E. Pirmez, Migla (Ef). 


dung von 5 M 


Muſter von 4 Liter franco per Poft gegen Einjen 


Mein dies jähriger 


Weihnachts- Ausverkauf 


bietet reiche Auswahl praktiſcher und ge 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 

7 w 

Handarbeiten jeder 


Servir: und Schutzdecken, A 
Teppiche, Paradehandtücher und Wäſchebeutel, 


als: 


eſchmackvoller Geſchenke 
beſonders: 


Art, 
Läufer, Tablettes, Kiſſen, 


ferner: 


Schleier, 
Corſets, Woll⸗ 
Hoſenträger, 


Kopfhüllen, 
u. Staubröcke, Herrenwäſche, 
Halstücher, Spazierſtöcke. 


äh- und Nammkaſten, Brodem, 


Haarſchmuck, Bortemonnnies und Puppen. 


+ 


Schürzen, 


Cravatten, 


5 1 toffeln⸗ 
Zrieotagen, Strümpfe, Socken, Handſchuhe, Pan i 
Filz- u. Gummiſchahe. Strick- u. Rock wolle p. Pfd. v. 1 0a 


obert 


Hundegasse 37- 


Leichte Holzkiſten zu Poſtſendungen in allen Er 
— ou Gohut = 7 
0 wa Hygienischer Schu? 


Tauſende 


wa 


Roever, 


Hoflieferant — Braunschweig, 
Conservenfabrik u. Versandhaus 


aller in- u. ausländ. Delicatessen. 
ca. 9½½ Pfund, 


1 Postdose, 
Apfelmus æ 4,—. 

1 Postdose Kirschen mit Stein 
A. 4,50. 


1 Postdose Pflaumen in Zucker | % 


und Essig «4 4,50. 


1 Postdose Mirabellen æ 5,—. | % 


1 Postdose Reineclauden 45,50. 
1 Postdose Kirschen ohne Stein 
«A. 6,50. 
1 Postdose Melange % 7,50. 
Besehaffenheit durch- 
aus vorzüglich. (1742 
Franco gegen Nachnahme. 
Ausführl. Preislisten kostenlos. 


Butter! Butter! 


Anerkannt gute Tiſchbutter 
a Pfd. 1,10 , friſche, fette Koch⸗ 
butter a Bd. 90 J u. 14 empf. 


H. Hauschulz, 


Breitgaſſe 30 (2669 
und Markthalle, Stand 109. 


Seit li Jahren 


bestens bewährtes Linderungs- 
und Genussmittel gegen Husten, 
Heiserkeit und Verschleimung 
sind die Heldt'schen (2224 
Zwiebelbonbons. 
Nur echt mit der Schutzmarke 
Loewe und nur in Packeten a 10, 
20, 30 u. 50, allein zu haben bei 
Gustav Seiltx, 
Hundegasse; 


vis-à-vis der Kaisorlich. Post. | i 


Empfehle mein Lager 


moderner Gold: Silber, | 
Gotatene, Granate md | 


Alfenide⸗Waaren 


zu ſoliden Preiſen. Reparaturen a 
und Neuarbeiten werden jauber | © 


und billig ausgeführt. 


A. Milde, 


Goldarbeiter, (556 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 11. 


Liefere meine anerkannt feinſte 


Tafelbutter 


in gepfundeten Stücken 
pro Pfund 1,20 Mark, 
ungepfundet bei Abnahme von 
5 Pfund a 1,15 % 


täglich friſch ins Hans. 
Um baldige Beſtellung bittet 
höflichſt (1184 


Georg Valtinat. 
Dampf- Molkerei Oliva. 


Wolf's Emailputz 


(Patentamtl. geschützt). 
ist einzig und allein im Stande, 
Unsauberkeiten all.Art, die sich 
an d. Emailgeschirren festsetzen, 
wie grane u. schwarze Ansätze, 
Wasserstein ete. rasch u. gründ- 
lich zu entfernen u. kann ausserd. 
als Messerputz u. zum Reinigen 
aller anderen Kiichengeschirre 
verwendet werden. Zu haben bei 
H. Ed. Axt, Langgasse 57/58, 
Zoppot, Seestrasse 40. (2265 


Schlittenguaſten! 
Schlittengnaſten! 


empfiehlt billig (2651 
die Poſamentir⸗Fabrik 


Albert Arndt, 
Matzkauſchegaſſe. 


Monogramme werd. ſehr billig 
u. gut geſtickt Faulgraben 9a, 3. 


D von Aerzten u. A. liegen zur Ein 
½ Schachtel (12 Stück) . . 2,00 % Porto 

2], Schachtel 3,50 M, 1 5A 

WA Schachtel 1,10 4 


Berlin O., Holzmarktitrafe 
A m Jede Schachtel muß nebenſteh. © gab. 
D. R. G. M. 42469. trag. Auch in Drog. u. beſſ. Friſ.⸗Geſ bah 

Alle ähnl. ch 


Krebs „ 


(Kein Gummi.) 


eiben 
von Anertennuugeiſſcht Gb 


20 4 
RA SEC I 

8. Schweitzer, 69/70. 

chu marke 


. 


Präparate find Nach 


ZB 


F. Schiller, 
2 buchbinder 
|| md Galanteriearbeilet | 


) 
| Sopeugafje 53, Hol, Ę 
empfiehlt fich einem hoch 
geehrten Publicum Danzigs 
N und Umgegend zur ch 
fertigung ſämmtlicher Bu 
binderarbeiten in geſchma 
voller Ausführung in be 
A cinfacften,iotwie elegantelt- 
Genres. Reelle Bedienung, 
Solide Preise. (2650 


— 


Pedro Domecq, 
Jerez de la Frontera, Spaniel» 
älteſte Firma am Platze, 
gegründet 1730, 
empfiehlt dem Weingrosshandl® 
ſeine renommirten 

ne” Sherries 

die reinsten und ältesten Welt? 
des Landes, 

ſowie feine nur ansNaturweine® 
destillirten 

ns” Cognacs 

welche allgemein als die erste 

u.vorziigliehste ſpaniſche Mari 

anerkannt find. Er 5 

Zu beziehen durch die ent 

handlungen en gros oder bei 

Vertreter Paul Lojewski, Danzig. 


; Billige i 
Militär-. Beamten 
Uniformen, N 


ſowie i 
Civil - Herren- | 
Garderoben 


find zu haben (2596 i 


| Torstidź, Graben U. 


Daſelbſt werden auch Re⸗ 1 
paraturen ausgeführt. 


ga 


DieMilchhandiung 
Rittergassee 22a 
empfiehlt täglich 2 Mal U 
Werdermilch, per Lit 14H Hg 

Wunſch frei ins Haus. (25 


Liste Westpr, Obst- U. Deerel: 
Sehanmwcin-Kellerel 


G. Leistikow, Neuhof A 
empfiehlt [261 
1808 Apfelwein Fl. 50, Ltr. 35% 
Johannisb.⸗Weinßl.60, Ltr. w 
Stachelbeerwein Fl.60, tr. 45 
Heidelbeerwein Fl. 60, tr. 45% 
nur von 20 Liter an. 


Apfelweinſect Fl. 1,20 k 
Sohannisbeeriet „ 140 „ 
Mouf. Mofelwein „ 180 " 
Mou. Rheinwein „ 1/70 w 


zu Bowlen beſonders 
geeignet. 


Haupt-Miederlage 


Waldemar Kuntze | 


22 Eangenmarkt 22. _ 


Jeden Mittwoch un 
Freitag Abend n 
von 6 Uhr ab die allbelie n 
Berliner Blut-, Lebe Kr 
Grützwürſtchen 2 Stüd bei 
3 Stück 25 J zu haben iter, 
A. W. aE. Seide 62, 
jetzt Pfefferſta r 
BE Hauptbahnhof. 


a 


id 1. 


IREEN 


Dauer Benche Auchrihlen“ Mil 


ARE TREN 


oſthimmel ift bemerkenswerkh der große Bär und, dem 
Horizonte nahe, der große Löwe mit Regulus. 


ie Aufgaben eines Culturwerkes 
am Ende des 19. Jahrhunderts. 


Dieſem Thema widmet der bekannte Schriftſteller Otto 
von Leixrner in der Zeitſchrift „Nord und Süd“ an- 
läßlich der Vollendung der neuen Auflage von Meyers 
Converſations⸗Lexikon eine mit lenchtender Klarheit und 
geiſtiger Vertiefung geſchriebene eulturgeſchichtliche Studie. 
Wir entnehmen der werthvollen, den Gegenſtand trefflich 
kennzeichnenden Arbeit die folgenden intereſſanten Ausfüh⸗ 
rungen: ` 

Die Aufgaben, die ein Converſations⸗Lexikon zu erfüllen 
hat, ſind von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gewachſen und damit 
die Schwierigkeit, ihrer Herr zu werden. 

Der Kreis des Wiſſens hat ſich ungeheuer vergrößert und 
damit die Menge der Stichwörter. Beſonders die exacten 
Naturwiſſenſchaften und die Technik haben eine kaum über⸗ 
ſehbare Zahl neuer Vorſtellungen erzeugt, die in die Reihe 
der zu erklärenden Wörter aufgenommen werden ſollen, ohne 
daß das Alte vernachläſſigt werden dürfte. 

Aber auch die Zahl der Benutzer ſolcher Werke hat ſich 
unendlich vermehrt. 

Wie ſoll nun die Aufgabe gelöſt werden? Da muß man 
zunächſt fragen: Wer lieſt das Con verſations⸗ 
Lerifon? i 

Die Antwort lautet beſchränkend: Der Fachmann 
in der Regel nicht, da er die Handbücher ſeines Gebietes 
faſt ſtets beſitzt. 

Daraus ergiebt ſich die Forderung, daß ein ſolches Werk 
nicht für Fachleute beſtimmt ſein darf. Der Fachmanu benutzt 
95 Fe nur für Auskünfte auf Gebieten, wo er ſelber 

aie ift. 

Da aber die Darſtellung alle Hauptſachen in klarer, ver: 
ſtändlicher Sprache geben jol, ohne mit ſtreng fachmänniſchen 
Begriffen zu arbeiten, die Auswahl dieſer Hauptſachen nur 
von einem Jachmann ausgehen kann, ſo ergiebt ſich die 
Forderung: Ein Converſations⸗ Lexikon muß von 
Fachleuten für Laien geſchrieben ſein. 

Von ungeheurer Wichtigkeit iſt ſodann die Verechnung 
des Umfanges der einzelnen Abſchnitte. 4 : 

Wird zu Beginn übermäßiger Raum verbraucht, ſo leidet 
die Fortſetzung, und es muß entweder an unrichtiger Stelle 
geſpart werden, oder das Werk ſchwillt ſo an, daß ſeine 
Brauchbarkeit für weite Schichten fraglich wird, : 

Ebenſo wichtig ift die Aus wahl der Bilder. Nie 
mals dürfen ſie nur zum Schmucke dienen, jedes hat, indem 
es die Anſchauung zu Hilfe ruft, den Text zu entlaſten. 

Eine zweite Hauptfrage ift, ob ſolche Werke einen 
Parteiſtandpunkt einnehmen dürfen. 

Die ſogenannte „Objeectivität“ ift nun meiner Ueber⸗ 
zeugung nach bei Stichwörtern, die irgendwie mit dem Wollen, 
mit inneren Vorgängen zuſammenhängen, ein kaum erreich⸗ 


Huumels⸗Erſcheinungen im December. 
Von Dr. R. Kleemann. 

3 (Nachdruck verboten. 
TA Anfang einer neuen Jahreszeit wird = 
geſehen inen mit beſonderen Erwartungen entgegen⸗ 
Msia, ganz beſonders freundlich aber wird von vor- 
krechtian den Menjen der Winter begrüßt. Und die 
Vorfa 1 hierzu läßt ſich nicht leugnen. Unſere 
Jeitpunkt die „Alten Deutſchen“, feierten dieſen 
Wender tt durch ein großes Feſt, das Winter - Sonnen- 
et, an deſſen Stelle dann die Miſſionare, als 
inein ermanien aufſuchten, um das Chriſtenthum 
A den, geſchickt das Weihnachtsfeſt ſetzten und 
|| an teres Spiel mit der Verkehrung hatten, als 
ien ſie die heidniſche Feier ohne Erſatz ausgerottet 
er © Auch die Römer, die um dieſe Tage das Feſt 
de aturnalien begingen, an dem den Gefangenen 
en abgenommen wurden, die Sklaven mit den 
bon di zuſammen zu Tiſch ſaßen und aßen, und fogar 
[titig ejen bedient wurden, und an dem man ſich gegen- 


8 beſchenkte (daher wahrſcheinlich der heutige 
fe Fnachtsbrauch), bekundeten hiermit, welche Würdigung 
hatſache angedeihen ließen, daß von nun 
eg e allmählich das Licht über die Finſterniß den 
Die S tang, daß von nun ab wieder die Tage zunahmen, 
ena S ne, die bis zu Wintersanfang, der aſtronomiſch 
JA diesmal auf den 21. Dec. 2 Uhr 26 Min. M. E. 3. 
bin 1098 TAU, täglich zu geringerer Höhe am Mittags⸗ 
agu el emporſteigt, wendet nun gleichſam um und bedarf 
N bezeichgtütrlich gewiſſermaßen eines Stillſtandes; darum 
| ichnet man dieſen Tag außer als Sonnenwende 
SH als Winterſolſtitium (Sonnenſtillſtand). Die 
des nee tritt in dem genannten Augenblick in das Zeichen 
kür Steinbocks und beſchreibt an dieſem Tage den 
geſten Tageslauf. 
früh in Mond tritt am 1. December 4 Uhr 15 Min. 
Uhr in ſein erſtes Viertel. Abends zwiſchen 6 und 7 
da A er dann durch den Meridian und ſcheint von 
am noch etwa 6 Stunden. Alltäglich aber ſteigt er 
imm Simmel höher herauf und bewirkt damit auch eine 
ihrer längere Sichtbarkeitsdauer, die zu Vollmond 
n größten Werth erreicht. Vollmond haben wir 
geht dedeember 5 Uhr 54 Min. früh. Von nun ab 
auch sig Mond erſt bei Tage unter, dafür aber Abends 
16 i mmer ſpäter auf, am 10. etwa 3, Stunden, am 
1 dunn don 8 Stunden nach Sonnenuntergang. Hier iſt 
Am 1 aſt der gange Abend bis Mitternacht mondſcheinlos. 
| der Mo früh 5 Uhr 22 Min. ift Letztes Viertel, wobei 
tu ond nahezu im Meridian ſteht. Für die Beleuch⸗ 


n + = bares Ziel. Aber ſoweit fie möglich ift, ſoll fte feſtgehalten 
bei r Nacht ſorgt er nun immer weniger, und nahezu 1 O die Benutzer Ad dem Werke nicht Ueberzeugung, 
A e end, am 23. December 8 Uhr 55 Minnuten | ſondern vor Allem Thatſachen ſuchen. 
binim $, erlangt er feinen niedrigften Stand am Süd⸗ Wenn ich nun unterſuche, inwieweit der „Meyer“ den 
ho el (gegen Mittag des 28.). Am 24. aber geht er aufgeſtellten Grundſätzen entſpricht, jo kann ich jagen: 
W n wieder 1½ Stunde nach der Sonne unter, am 30., mon Auflage zu Auflage hat jid 

er Ab ` in. i cji i Meyers Converſations⸗Lexikon dieſem 
eint ends 8 Uhr 27 Min. in das erſte Viertel A 3 

Meitt, iſt er zu Mitternacht über d Me: Ideale genähert und nimmt in der 
In zu Mitternacht noch über dem Horizont, neueften Auflage unter allen Mitbe⸗ 


Seine werbern als Ganzes betrachtet jetzt die 
erſte Stelle ein“: 

1) Die Darſtellung im Allgemeinen zeigt über⸗ 
all die ernſte Arbeit von Fachmännern, die das Nöthige vom 
allzu Fachlichen zu ſcheiden wiſſen. 

2) Mit wenigen Ausnahmen iſt die Darſtellung ſich be⸗ 
mußt, daß fie Lalen zu dienen habe. Sie ſtrebt mit Erfolg 
nach Lebendigkeit und bietet in den größern Abſchnitten 
ſchriftſtelleriſch abgeſchloſſene, in gutem Deutſch geſchriebene 
Auffätze, bei denen, wo es der Stoff erlaubt, auch die vater- 


er Sylveſternacht eint er bis 2 Uhr. 

lierung von TAC verändert er zwiſchen 406 470 

und neter (Erdferne) am 8. December Mittags 12 Uhr 

4 s : 720 Kilometer (Erdnähe) am 23, December 
rüh. 

ie ZANE treten in dieſem Monat endlich 

poer einmal etwas zahlreicher an. Merkur iſt als 

hi endſtern kurz nach Sonnenuntergang am Südweſt⸗ 

| mel faſt die ganze zweite Monatshälfte zu jeben; 


j der die Tage vom 29. ab verbirgt er ſich wieder in ländiſche Gejiunung wohlthuend hervortritt. 
1060 Dämmerung; er kommt dabei der Erde von 3) Rein abſtrakte Erörterungen ſind nach 
fa 074.000 (am 15.) bis auf 110659000 Stilometerj Möglichkeit vermieden, wo ſie aber nothwendig find, 


find fte in klar bemeſſenen Grenzen gehalten und jo ausge⸗ 

führt, daß auch denkende Saein ihnen zu folgen vermögen. 
4) In der Oekonomie der Raumeintheilung iſt der 

„Meyer“ allen Mitbewerbern überlegen; von Anfang an 
gleichmäßig behandelt, jo daß die innere Bedeutung der 
Stichwörter den Umfang der einzelnen Aufſätze und Er⸗ 
klärungen beſtimmt. 

5 Ebenſo muſtergültig ift die Auswahl und Herſtellung 
der Bilder. Jedes einzelne erſpart Text, keines will nur 
als Schmuck dienen. i 
1 Der allgemeine Standpunkt liegt in der verſtändigen 

itte. 

Der „Meyer“ geht mit der Zeit mit, aber er behält 
die Ruhe; er drängt weder ungeſtüm nach vorwärts und 
legt Zweifelhaftem, weil es neu iſt, Bedeutung bei, noch 
ſtellt er ſich dem Ueberlieferten, weil es alt iſt, bloß ver⸗ 
neinend gegenüber. s 

7) Dieje Klarheit und Einheitlichkeit der Anſchauungen 
beweiſt, daß die Leiter des Unternehmens zwar alle Fort⸗ 
ſchritte mit ſcharfem Blicke verfolgen, aber ſich über dem 


aty 81.) nahe. Seinen Standtpunkt hat er in ſternen⸗ 
aber Gegend des Schützen. Venus iſt Morgenſtern, 
währ die Dauer ihrer Sichtbarkeit nimmt ſtetig ab, 
Sie end die Entfernung von der Erde wüchſt. 
Mort im Südosten zwiſchen 6 Uhr und 7¼ Uhr 
au gens burt hält ſich zuerſt in der Wage 
he A: ann in den Skorpion ein, zwiſchen deſſen 
geht, und men Beta und Delta fie am 10. früh hindurch⸗ 
Sternbild dert bis zum Monatsſchluß noch in das 
Nähe des des Schützen. Am 18. früh ſteht ſie in der 
5 Saturn. Ihr Abſtand vergrößert fih vom 
i meter, ecember von 236 567 000 auf 248 153 000 Stilo: 
i weuig rechter geht zwiſchen 1¾ und 12 Uhr Nachts 
Jungfra chts vom Oſtpunkte auf, im Sternbilde der 
onatg u. Der Erde nähert er ſich während des 
Satu n don 866 116000 auf 796657 000 Kilometer. 
jeder wird in der zweiten Monatshälfte im Südoſten 
an tbar; er geht dann zwiſchen 6/, und Getriebe der Sipnen zu halten veritchen. 
egend d orgens auf und iſt in der ſternenreichſten Man darf alſo aus ehrlicher Ueberzeugung behaupten, 
erwäh es Skorpions zu finden, links von den ſchon] daß der „Meyer“ in ſeiner neueſten Auflage das JTdeal 
5 nten Sternen Beta und Delta und oberhalb des feiner Volkseneyklopädie darſtellt, wie man heute 
„des Alpha diefes Sternenbildes. den Begriff einer ſolchen faßt. s Wehe 
10 Tick auf den Firſternhim ml gewährt uns So der Verfaſſer. Fügen wir noch hinzu, daß „Meyers 


u 3 7 2 Converſations⸗Lextikon“ in unſrer Zeit des Bildungs- 
Anblick Ahr Abends in der Monats mitte folgenden bedürfniſſes wa der Bildungsnothwendigkeit in keiner 


er a Men Tag früher 4 Minuten ſpäter, jeden Tag | Familie, in keinem Heim mehr fehlen folte, wenigſtens 
fig von e Uten früher ebeuſoy: Die Milchſtraße fpannt | nicht da, wo Sinn für Geiſt und Welt herrscht. Wer ſich 
Zenit a Südoſt nach Nordweſt mit dem Perſeus im nur einmal der Dieuſte dieſes monumentalen Werke⸗ erfreut 
dann 9 öſtlich von dieſem Fuhrmann mit Capella, hat, fit für dasſelbe bleibend gewonnen: Es bewährt eo ecua 
St die Zwillinge, aus denen vom 6.—13, zahlreiche Nachſchlagen über Dinge, die unſer Familien⸗ Staats- und 
ernſchuuppen zu beobachten ſind Unter dieſem Geiſtesleben berühren, wie het der Forſchung nach That⸗ 
Sternbild der klei (ACE 88 5 e ſachen aus alter und neuer Geſchichte. Die modernen 
ine Hund mit Procyon und auf der Erwerbs⸗ und Verkehrsverhältuiſſe, nicht minder die 


— 
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Gg; STER Seite der Milchſtraß A z ; SB KA 
1 Sirf er Milchſtraße der große Hund mit Heme ungen auf den Gebieten der Erfindungen, Ent⸗ 
i jena: Ihm voraus zieht der gewaltige Jäger Orion, der Seen der Induſtrie und Technik ſpiegelt das Werk 
| erſeits dem ebenſo wider, wie dasſelbe bei der Berufsarbeit, bei der 


j i Stier folgt, in welchem die beiden 
U Platben Oyaden mit Aldebaran (Regenſterne) und 
4} r 11 5 Siebengeitiin) zu ae 
‚De vicus weſtlich benachbart ift die Andro: = , = 5 

e Ń non Faß : x . [ben liebevollen Sorgfalt, mit welcher die Verlags 
ty in der Milchſtraße fteht neben ihm die Kaſſiopeia; a W die Entwickelung A sen Werkes 
Im Haupttheil des Weſthimmels nimmt Pegaſus ein. begleitete, verdanken wir auch die Fortführung deſſelben in 
mum tordweſten glänzt Deneb im Schwan und dicht einem Ergänzungs⸗ und Regiſterband, welcher 
Horizont (NN die während des Erſcheinens ſich 


2ectüre, beim Schreiben, im Geſpräch, nach Anhören eines 
Vortrags dem Gedächtniß nachhilft, Zweifel hebt und zur 
klaren Erkenntniß einer jeden Sache führt. 


W) Wega in der Lever. Am Nord⸗IUneben neuen Artikeln 


ergebenden Neuerungen, Veränderungen und Berichtigungen 
nachträgt und durch Nachweis derjenigen Namen, Thatſachen 
und Materien, welche nicht unter eignen Stichwörtern 
behandelt werden konnten, das Werk um ca. 25 000 Artikel 
bereichert. 

Die Vorſorge der Herausgeber geht indeſſen auch noch 
über diefe Begrenzung hinaus: Zu den anerkennenswerthen 
Eigenthümlichkeiten des „Meyerſchen Converſations⸗Lexikons“ 
nämlich gehören die ſogenannten Jahres⸗ Supplemente, 
welche die Verlagshandlung dem Hauptwerk in der guten 
Abſicht folgen läßt, dieſes ſelbſt vor allzufrühem Veralten zu 
bewahren. Dieſe werthvollen Nachträge ermöglichen jedem 
Beſitzer des „Meyerſchen Converſations⸗ Lexikons“ feinen 
literariſchen Hausſchatz auf dem Laufenden zu erhalten und 
zu erneuern. b 

So ſteht das Meyerſche Werk als eine Leiſtung da, 
welche dem Verleger nicht nur, ſondern Deutſchland 
zur Ehre gereicht. Daß ſolche Summen an Geld und 
Geiſteskraft für ein derartiges Werk in Bewegung geſetzt 
werden können, iſt an ſich ein Beweis von den Erfolgen der 
frühern Auflagen. Dieſe Erfolge haben ſich bis jetzt immer 
geſteigert. — Die zweite Auflage iſt in 53000 Abdrücken ab⸗ 
geſetzt worden; die dritte hat eine Verbreitung von 154000 
Exemplaren erlangt, bei der vierten Auflage darf die Ver⸗ 
lagshandlung auf einen Umſatz von 206000 Exemplaren 
zurückblicken, und die neue, fünfte Auflage hat ihre Vor⸗ 
gängerin wiederum um einen weitern Vorſprung geſchlagen. 


e Aus dem Gerichtsſaal. 


Schwurgerichtsſitzung vom 30. November, 
Sechster Fall. 
Meineid und Auſtiftung dazu. 

In der Anklagefache gegen den Arbeiter Franz 
Teßmer und den Eigenthümer Carl Sieg aus Warznau 
bei Carthaus, welche heute vor dem Schwurgericht verhandelt 
wurde, beantragte der Staatsanwalt Herr Oetting bei 
Schluß der Beweisaufnahme die Stellung der Unterfrage 
nach Beihilfe zum Meineide bezüglich des Sieg. Der Ver⸗ 
theidiger, Herr Rechtsauwalt Adam, ſprach in ſeinem 
Plaidoyer die Erwartung aus, daß die Geſchworenen 
zu einer Freiſprechung der Angeklagten kommen 
würden, da die Sache nicht genügend aufgeklärt erſcheine. 
Der Vorſitzende betonte in der Rechtsbelehrung, daß es das 
Recht und die Pflicht der Geſchworenen ſei, Lücken in der 
Beweisführung durch ihre freie Ueberzeugung auszufüllen 
und daraufhin ihren Spruch aufzubauen. 

Nach kurzer Berathung verkündete der Obmann den 
Spruch dahin, daß Teßmer des wiſſentlichen Meineides und 
Sieg der Anſtiftung dazu ſchuldig befunden ſeien. Der 
Gerichtshof verurtheilte demgemäß einen jeden der Ange⸗ 
klagten zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt. 


Torcales. . 


* Der Landeseiſenbahnrath wird in feiner nidjten, 
am 10, December beginnenden Tagung u. a. Über folgende 
Punkte verhandeln: Herabſetzung der Fracht für Thomas 
phosphatmehl auf die Sätze des Kalitarifs, Ausnahme⸗ 
tarif für Spiritus zur Ausfuhr nach der Schweiz, Tarif 
für Holz von Rußland nach Memel, Königsberg und 
Danzig nach überſeeiſchen außerdeutſchen Ländern. 

* See und Stromnachrichten. Eine Friedens⸗Tag⸗ 
Signalſtation (Seetelegraphenanſtalt) mit 
ſtändigem Aus guck wird am 10. d. Mis. auf dem Bülker 
Leuchtthurm bei Kiel für den öffentlichen Verkehr einge⸗ 
richtet. Sie iſt dazu beſtimmt, Telegramme, die für Schiffe 
in See beſtimmt find oder von ſolchen herrühren (See⸗ 
telegramme), mit den betreffenden Schiffen auszuwechſeln, 
ſobald dieſe in Signalweite kommen. Der See⸗Telegraphen⸗ 
anſtalt liegt ferner die Aufnahme oder Weitergabe der See⸗ 
telegramme von oder nach Land auf den anſchließenden 
Telegraphenlinien ob. Der Signaldienſt der Anſtalt erfolgt 
von Sonnaufgang bis Dunkelwerden und erfolgt durch 
Semaphor oder Flaggenſignale des internationalen Signal⸗ 
buches. Die durch Vermittelung dieſer Anſtalt mit Schiffen 
in See auszuwechſelnden Telegramme müſſen in dentiger 
Sprache oder in Zeichen des internationalen Signalbuches 
abgefaßt ſein und die Augabe des Namens oder des Unter⸗ 
ſcheidungsſignals und der Nationalität des Schiffes enthalten. 
Für ein Telegramm iſt außer der tarifmäßigen Telegramm⸗ 
gebühr der Betrag von 80 Pf. zu entrichten. Die Gebühren 
für die von Schiffen in See ausgehenden Telegramme werden 
von dem Empfänger eingezogen. Schiffe, welche beim 
Paſſiren ihr Unterſcheidungsſignal zeigen, werden ihren 
Rhedereien telegravhiſch gemeldet. Für eine ſolche Meldung 
werden vom Empfänger außer der tarifmäßigen Tel gramm⸗ 
gebühr ebenfalls 80 Pf erhoben. Derartige Anträge find an 
den kaiſerlichen Hafencapitän in Kiel zu richten. 

* Auslegeſtelle von Patentſchriften. Auf Anvegung 
des weſtpreußiſchen Bezirksvereins deutſcher Ingenteure 
hat das Katſerliche Patentamt bekanntlich eine öffentliche 
Auslegeſtelle hier genehmigt, um häufig geäußerten Wünichen 
entſprechend, den Induſtriellen der Provinz die raſche 
Einſichtnahme der neu ertheilten Patente koſtenfrei zu 
ermöglichen. Die Auslegeſtelle eftgali die feit dem 
1. Januar 1894 erſchienenen und fortab zur Aus⸗ 
gabe gelangenden Patentſchriften aus den Claſſen: 
6, Bier und Branntwein. 12, Chemiſche Apparate. 18, Dampf⸗ 


keſſel. 14, Dampſmaſchinen. 19, Eiſenbahn⸗, Straßen⸗ und 
Brückenbau. 20, Eijſenbahnbetrieb. 21, Elekeriſche Sipparnte, | 


24, Feuerungsanlagen. 26, Gasbereitung. 30, Geſundheits⸗ 
pflege. 31, Gießerei. 35, Hebezeuge. 36, Heizungsanlagen. 
37, Hochbauweſen. 38, Holz. 42, Inſtrumente. 45, Forſt⸗ 
und Landwirthſchaft. 46, Luft⸗ und Gaskraſtmaſchinen. 
47, Maſchinen⸗Elemente. 49, Metallbearbeitung. 50, Mühlen. 
59, Pumpen. 60, Regulatoren für Kraftmaſchinen. 65, Schiff⸗ 
bau. 68, Schloſſerei. 72, Schußwaffen. 80, Thonwaaren. 
82, Trocken = Vorrichtungen. 84, Waſſerbau. 85, Waſſer⸗ 
leitung. 88, Wind⸗ und Waſſerkraft⸗Maſchiuen. 
89, Zucker⸗ und Stärkefabrikation. Die Aus ⸗ 
legeſtelle befindet ſich im Bureau des hieſigen 
Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗Vereins, Weidengaſſe Nr. 50. Die 
Patentſchriſten find von 8—1 und 3—6 Uhr Jedermann zur 
Einſtcht zugänglich. Die leihweiſe Ueberlaſſüng an Privat- 
perſonen iſt nach Hinterlegung eines Sicherheitsbetrages 
von 3 Mark für die einzelne Nummer geſtattet. Bei 
Sendungen nach außerhaib ſind die Portokoſten vom Empfänger 
zu tragen. Briefe für die Auslegeſtelle ſind an Herrn Ober⸗ 
Ingenieur Münſter zu richten. 

* Staudes amtliches. Im Monat November d. Is. 
ſind bei dem hieſigen Standesamt 365 Geburten, 134 Ehe⸗ 
ſchlteeßungen und 264 Todesfälle beurkundet. In den erſten 


woch 1. 


Jerember 1897. 


elf Monaten ſind beurkundet 3994 Geburten, 1079 Ghe⸗ 
ſchließungen und 3243 Todesfälle. 
* Danziger Eiſenbahnverein. Die neugetroffene 


Einrichtung des Eiſenbahnvereins, Vortragsabende zu verano 
ſtalten hat in den Kreiſen unſerer Etſenbahnbeamten lebhaften 
Anklang gefunden, das bewies der überaus zahlreiche Beſuch, 
den der geſtern im Gewerbehauſe veranſtaltete erſte derartige 
Vortrag zu verzeichnen hatte. Der ſtellv. Vereinsvorfitzende 
Regierungsrath Grünberg begrüßte die Erſchienenen und 
drückte zugleich mit dem Danke für das rege Jntereſſe die 
Hoffnung aus, das der Beſuch auch in Zuknnft der gleiche 
bleiben werde. Herr Regierungs⸗ und 
Kiſtenmacher begann darauf ſeinen Vortrag über 
„Sicherungsanlagen im Eiſenbahnbetriebe“. Er betonte ii 
der Einleitung, daß ein guter Geleis plan bei nicht zu 
großer Complieirtheit der Verhältntſſe künſtliche Sicherheits 
vorrichtungen entbehrlich mache. Die Weichen müſſen auf 
dem Bahnhofe zu dicht gedrängten Gruppen vereinigt ſein, 
nicht über den ganzen Bahnhof zerſtreut liegen. Die Haupte 
geleiſe ſollten nicht zu lang ſein, ſondern etwa der Länge 
eines Militärzuges entſprechen. Bei Bahnhöfen, die vermöge 


eines außerordentlich regen Verkehrs ausgedehntere 
Hauptgeleiſe haben müſſen, extra ſolche, auf 
denen Züge bis zu 150 Achſen einlaufen können, 


wird es ſich empfehlen, die Weichengruppen an den Bahn⸗ 
hofsenden anzubringen; wo ſich an einen Perſonenbahnhof 
ein Güterbahnhof anſchließt, würden ſie auch zwiſchen beiden 
Bahnhöfen Platz finden können. Der Vortragende erläuterte 
dann das Weſen der Weichenſtellwerke und der Signalſtell⸗ 
werke und hob hervor, daß die eigentliche Sicherheitsvor⸗ 
richtung erſt in der Vereinigung beider, in den Weichen⸗ und 
Signalſtellwerken beſtehe. Für die Sicherung des Verkehrs 
würde heute vor Allem die Forderung erhoben, daß die Fahr⸗ 
ſtraße als geſichert gelten ſoll nicht ſchon bei richtiger und 
angeſchloſſener Stellung der Spig- und der Schutzweichen, 
ſondern auch auf Grund der Halteſtellung derjenigen Signale 
bei Unvegelmüßigfeiten in der Fahrſtraße, die den Buc, 
wenn fie gezogen wären, in Gefahr bringen würden. 
Der Redner beſprach dieſe hierfür getroffenen Vorkehrungen 
und weiter die Verſtändigung zwiſchen der Station und dem 
Stellwerk. Allgemein iſt jetzt der elektromechaniſche Block⸗ 
verſchluß im Gebrauch, den die Eiſenbahn dem Findergeiſte 
des bei Siemens u. Halske angeſtellten Ingenieur Friſchen 
verdankt. Dieſe überaus wichtigen Apparate ſind ein Mittel, 
die oft ſehr entſchuldbaren Frrthümer der Unterbeamten, die 
namenloſes Unglück herveizuführen vermögen, dadurch zu 
verhindern, daß der Stationsbeamte in der Lage iſt, den 
Weichenſteller zu verhindern, eine andere Weiche zu ziehen 
als die richtige, und zwar vermag er dies zu verhindern mit 
Hilfe von Riegeln, die von der Station aus vorgeſchoben und 
aufgehoben werden können. Mit der Erläuterung der Ein⸗ 
richtung dieſer Blockapparate ſchloß Herr Kiſten macher 
ſeine Darlegungen über die Sicherung des Verkehrs 
auf den Bahnhöfen und ging dann zu 
den Sicherheitsvorkehrungen auf der Strecke 
über. Auf eingeleingen Strecken handelt es ſich 
darum, den Zuſammenſtoß von in entgegengeſetzter Richtung 
fahrenden Zügen und das Aufeinanderfahren zweier in der⸗ 
ſelben Richtung ſich bewegenden Zuge zu verhindern. 
Erſteres geſchieht in der Regel dadurch, daß eine Station 
der anderen den Zug anbietet und dieſe ihn annimmt, dann 
erſt erfolgt die Abfahrt von der erſten Station. Das Auf⸗ 
einanderfahren von Zügen läßt ſich dadurch vermeiden, daß 
Züge nur auf Stations entfernung hinter einander herfahren 
dürfen. Zu den menhrgeleiſigen Bahnen übergehend 
ſchilderte der Vortragende die neuen Sicherhefts einrichtungen, 
wobei er wieder die elektriſchen Einrichtungen der Firma 
Siemens u. Halske, die Schienencontacte 20. mit beſonderer 
Anerkennung hervorhob. (Auf die nähere techniſche 
Schilderung der verſchtedenen Apparate einzugehen, müſſen 
wir ſchon um deswillen verzichten, weil fie anders als auf 
Grund vonfſchematiſchenSeizzen, wie ſie der Vortragende zur 
Verfügung hatte, kaum allgemein verſtanden werden dürften. 
Die Red.) Der Vortragende erörterte dann noch die einzelnen 
Aus- und Einfahrtsmöglichkeiten und die für jeden Fall vors 
geſchriebenen Sicherungs⸗-Vorkehrungen und ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit dem Hinweiſe, daß ein einheitliches Syftem 
namentlich in den Stellwerken dringend geboten fet, gegen⸗ 
wärtig gebe es etwa ein Dutzend verſchiedenartiger Stell⸗ 
werke. Ferner müſſe man, wenn man ein Sicherungs⸗ 
programm aufitelle, gleich möglichſt weit greifen. Man darf 
ſich nicht mit einfachen Conſtructionen begnügen, die fi bald 
überleben, ſondern muß ſolche wählen, die allen Anforderungen 
von vornherein genügen. Diejenigen, die von Haufe aus das 
weiteſte Programm ſich ſtellen, fahren am beſten Wir find 
jetzt in einem Stadium, daß wir annehmen können, daß 
größere Aenderungen in unſern Sicherheitsvorkehrungen in 
abſehbarer Zeit nicht eintreten werden. Zwar ſind in neuerer 
Zeit verſchiedentlich neue Erfindungen auf dieſem Gebiete 
gemacht worden, aber ſie haben ſich nicht ſonderlich bewährt. 
Deshalb darf man immer die bisherigen beften Conſtruetionen 
einführen, ohne gerade zu ſehr fürchten zu müſſen, überholt 
zu werden. 


Die Anweſenden, unter denen ſich auch Herr Giſenbahn⸗ 


Directions⸗Präſident Thoms befand, folgten dem Vortrag 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Herr Regierungs⸗Rath 
Grünberg dankte dem Vortragenden Namens der 
Verſammlung. Ein gemeinſchaftlicher Bierabend ſchloß fich an. 


C 7 
Provinz. 


Elbing, 29. Novbr. Heute Nachmittag wurde 
unter großer Betheiligung der vor einigen Tagen ganz 
plötzlich in ſeinem Laboratorium verſtorbene Apotheken⸗ 
beſitzer Herr Leiſtikow von hier auf dem St. Marien- 


kirchhofe begraben. Die Grabrede hielt Herr Ofarrer 


Bury. — In Folge des Thauwetters iſt die 
Niederung wieder vollſtändig ſchneefrei, während die 
Berge der Höhe noch weiß ſind. 
Marienburg, 29. November. Die Reſſource 
„ğu manitas” veranſtaltete am Sonnabend im Ge- 
ſellſchaftshauſe ein Wintervergnügen, 
kam dabei die recht munter geſpielte 
Herkules“ und wurde den Darſtellern lebhafter Beifall 
geſpendet. 


A j 4ń , 
„Deutſchen Haufe” feine 


ector 
gab 
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und 100 Spielkarpfen ausgeſetzt. Dann gab Herr Kauf: 
mann J. Hamm den Caſſenbericht. Danach kamen zu 
einem Beſtand von 74,45 Mk. vom Vorjahre 68 Mk. 
Einnahme, welchen 82,06 Mk. Ausgaben gegenüber⸗ 
ſtanden. Der alt bewührte Vorſtand mit Herrn 
Heinr. Stobbe sen.-Danzig an der Spitze, der, wie 
alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre zur Freude aller 
Mitglieder perſönlich aus Danzig erſchienen war, um 
den Vorſitz in der Verſammlung zu führen, wurde 
auf fernere 3 Jahre wiedergewühlt. Zum Schluſſe 
folgte Zahlung von Beiträgen. — In der geſtern 
Abend im Thiel'ſchen Saale abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung der hieſigen Ortskranken⸗Gaſſe 
wurden an Stelle der Herren P. Janzen als Arbeit⸗ 
geber und Goldſchmidt und Preuß als Arbeitnehmer 
die Herren H. Korella als Arbeitgeber, C. Preuß 
und Kurzhals als Arbeitnehmer gewählt. Ferner 
wurde an Stelle des den Vorſitz niederlegenden 
Herrn Malermeiſter Thiel Herr Buchdruckereibeſitzer 
A. Kinder zum Vorſitzenden gewählt. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden gewählt die Herren Kauf⸗ 
mann Zimmermann, Schneidermeiſter Albert Jooſt 
und Fleiſchermeiſter O. Philippſen. Weiter wurde 
beſchloſſen, den Vertrag mit den Herren Aerzten 
Sanitätsrath Dr. Huhn, Dr. Löpp, Dr. Kern 
und Dr. Simonſohn zu erneuern. Hierauf gab 
der Caſſirer Herr Jo oſt den Caſſenbericht: Danach 
betrug die Einnahme bis zum 26. d. M. 5105,41 ME, 
die Ausgabe 4557,69 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
547,72 Mk. verbleibt. 

k. Thorn, 29. Nov. Der Termin zur Ein⸗ 
weihung der evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche iſt auf den 21. December feſtgeſetzt. 

* Marienwerder, 29. Nov. Ein gewaltiges 
Feuer wüthete in der Nacht zu heute auf dem 
Grundſtück des Gutsbeſitzers Herrn Eduard Worm 
in Gr. Grabau. Zwei Speicher, zwei Scheunen, ein 
Stall und gegen 40 Stück Vieh ſind den Flammen zum 
Opfer gefallen. Das Feuer wurde zuerſt von einem 
Knechte des Herrn W. bemerkt. 
en Marienwerder, 29. Nov. Am Sonnabend erfolgte 
im neuen Schützenhauſe in Verbindung mit dem 
Königsball die Feier der Einweihung der ver⸗ 
größerten bezw. umgebauten Schützenhausräume. Das 
Feſt, zu welchem eine ungemein zahlreiche Theilnehmer⸗ 
ſchaar erſchienen war, hätte durch Feuer bald eine 
jähe Unterbrechung erfahren. Gegen 10 Uhr be⸗ 
gab ſich ein Mädchen des Wirthes Herrn Teſſen, ein 
Schwager des vorgeſtern abgebrannten Tivoli⸗Wirthes 
in Graudenz, nach einem Raum oberhalb des Saales, 


Mittwoch Danziger Neueſte 


des Brandes. Das Waſſer triefte an der Brandſtelle 
durch die Decke in den Ballſaal. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt auf Schadhaftigkeit des Schorn⸗ 
ſteins zurückzuführen. 

tz. Rieſenburg, 29. Nov. Nach der ſoeben be⸗ 
endeten Perſonenſtands⸗ Aufnahme hat Rieſenburg 
4669 Einwohner, gegen 4687 im Jahre 1895. — 
Sonnabend feierte der Männer⸗ Turnverein ſein 
erſtes diesjähriges Wintervergnügen im Schützenhauſe. 

n. Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Nov. 
Auf der Weichſel treibt heute viel Grundeis. Der 
Verkehr mit Segel⸗ und Dampfſchiffen iſt ein ziemlich 
ſtarker. Die erſteren ſuchen nach den Winterhäfen zu 
kommen. Geſteſtern bemerkten wir auch noch Traften 
weiter fahren. Die Sifffahrt wird demnächſt eingeſtellt. 
e. Schwetz, 29. Nov. Unter der Betheiligung der 
ſtädt. Behörden, des Richtercollegiums ꝛc. wurde heute 
Nachmittag der am 26. d. Mis. nach kurzem Kranten- 
lager im Alter von 72 Jahren verſtorbene Kreis- 
phyſicus und Sanitätsrat) Dr. Roſenthal zum 
Bahnhof geleitet, um nach Berlin übergeführt und da⸗ 
ſelbſt beerdigt zu werden. Der Verſtorbene iſt über 
30 Jahre als Arzt in Schwetz thätig geweſen. 

m. Strasburg, 29. Nov. Geſtern Abend ereignete 
fi) auf der Strecke Jablonowo⸗ Strasburg 
in der Nähe der Station Naymowo ein Eiſen⸗ 
bahn⸗Unfall. Die letzten fünf Wagen des ge 
miſchten Abendzuges von Jablonowo entgleiſten und 
ſtürzten theilweiſe um, wobei ein Bremſer eine leichte 
Verletzung des Armes davontrug. Telegraphiſch wurden 
von Graudenz und Strasburg Maſchinen requirirt. 
Heute, nachdem die Aufräumungsarbeiten die ganze 
Nacht in Anſpruch genommen hatten, war die Strecke 
wieder fahrbar. 5 

Neuenburg, 29. Nov. Der Ziegeleibeſitzer 
Schwentikows ki hat von Herrn Rentier Görke, 
deſſen in der Töpfergaſſe belegenes Haus und den dazu 
gehörigen Garten von 3 Morgen für 10 000 Mk. 
erſtanden, zwecks Ausbeutung des Lehmes zur Ziegelei⸗ 
fabrikation. Der Garten iſt ein Theil einer früheren 
heidniſchen Begräbnißſtätte. Man hat dort früher 


Steinkiſtengräber endeckt, höchſtwahrſcheinlich aus der f 


Wendenzeit. Es dürfte dort noch manches Intereſſantes 
für den Alterthumsforſcher zu finden fein. — Der 
Kriegerverein veranſtaltete geſtern einen Unter⸗ 
haltungsabend, bei dem Theater- Clavier- und Geſangs⸗ 
Vorträge ſtattfanden. Die Geſammteinnahme betrug 
310 Mk. — Unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerkes 
Piskarken iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen, weshalb für einige benachbarte Orte die 


1. December. 


Nachrichten. 


Stollen bis zur vollſtändigen Abnutzung ſtets ſcharf, 
ohne daß die Gefahr des Kronentritts — wie bei 
anderen Stollen — vorliegt. Der H⸗Stollen gewährt 
dem Pferde ſeine volle Leiſtungsfähigkeit auch bei Glatt⸗ 
eis, und da derſelbe bei ſeiner ausgezeichneten Stahl⸗ 
qualität ſehr lange vorhält, ſo iſt er im Gebrauch nicht 
nur der beſte, ſondern auch der billigſte Stollen. Es 
iſt dies wohl die beſte Erfindung, die je im Hufbeſchlag 
gemacht worden iſt, und erklärt es ſich daher, daß man 
die H⸗Stollen jetzt in jeder beſſeren Eiſenhandlung 
vorfindet; hergeſtellt werden fie von den Patent⸗In⸗ 
habern Leonhardt & Co. in Berlin. 


Vermiſchtes. 


Der Kater und die Crinoline. In den Auf⸗ 
zeichnungen des Prinzen Kraft zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen findet fiH folgende luftige Hofgeſchichte: „Am 
18. Mai 1850 fand eine große Feierlichkeit am 
preußiſchen Hofe ſtatt. Die Prinzeſſin Charlotte, die 
älteſte Tochter des Prinzen Albrecht, des Bruders 
des Königs, heirathete den Erbprinzen von Meiningen. 
Die Feſtlichkeiten fanden in Charlottenburg ſtatt. Bei 
dem Trauungsact hatte natürlich nicht die ganze cour- 
fähige Welt in der wenig geräumigen Schloßkapelle 
Platz. Die Officiereorps und viele andere Kategorien 
blieben in den Sälen, in denen ſie aufgeſtellt 
waren, als der feierliche Zug an ihnen vorbei 
in die Capelle gegangen war, und hatten deſſen 
Rückkehr zu erwarten. Dicht an der Capelle waren 
die unverheiratheten Damen aufgeſtellt. Das Wetter 
war wunderſchön, die Luft ſehr warm, alſo die Tem⸗ 
peratur in den mit Menſchen angefüllten Räumen zum 
Erſticken. Deshalb wurden alle Fenſter geöffnet. Die⸗ 
ſelben beſtehen aber in den zur ebenen Erde gelegenen 
Räumen aus bis an die Erde reichenden, mit dem Garten 
eben ausgehenden großen Thüren. Von den nicht in der 
Capelle Raum findenden Geladenen traten manche ins 
Freie, andere begaben ſich zu den jungen Damen, um 
ich zu dem nächſten großen Hofball zu engagiren. 
Plötzlich ſprang ein ſchwarzer Kater aus dem 
Garten in den Salon, in dem die jungen 
Damen ſtanden, huſchte unter deren lange Cour⸗ 
ſchleppen, verwickelte fich bald unter dem Rock der 
Einen, bald unter dem der Anderen. Die weiten 
Crinolinen, welche damals Mode waren, gewährten 
ihm um ſo behaglichere Verſtecke, als natürlich beim 
gelen Willen Keiner von uns im Stande war, zu 
elfen. 


folge des H⸗Profils unmöglich ift, jo bleibt dieſer 


Nr. 281. 
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und verbarg ſich dan 
j urchliche Act vorüber 

unter der Altardecke. kirchliche, fi 
war, ging der feierliche Zug aus der Capelle zur 5 


i ; ich d 
und als der Letzte dieſe verlaſſen a 9 vn sie 


Geiſtlichen und das Brautpaar 


j ä dem 
jungen Mädchen, welche lid Nene e, w 
Lärm, bis es gelang, feinen unter einer 
hervorragenden schwarzen Schwanz zu Sol eten. 
daran vorzuziehen und zum Fenſter hinaus 3 


nützliche | 
20 Pfennig“, ſo lautete ein in einer 


eigenartigen Sache auf den Grund gehe b erhielt er, 


72411 4 
mie es im nen Sieh, die, kundert nützlichen a 
tände, nämlich hundert — i en 
Geschichte e an den alten Witz ye: bez. 
Yanfee, der „für einen Dollar eine Anw 
richtigen Ausziehen der Rüben“ durch eit n wollte, 
offerirte. Einer, der gerne etwas N eifung, 
ſandte einen Dollar ein und wartete auf die Rübe aw 
Sie kam auch bald und lautete: „Faſſe die 
Kopf und ziehe kräftig an!“ 


Berliner Eheſcheidungen. 
gewinnt man aa nr x 1 57 

ei dungen in der Reichshauptſtadt. ń en 
Pernſschaſen kommen am wenigſten heid ein ir 
vor bei Fiſchern, kirchlichen Beamten und p Dre 
nämlich nur eine Scheidung auf 1000 ele Stat 
Scheidungen auf 1000 Ehen verzeichnet bie Gärtnern 
bei Aerzten Schneidern, im Baugewerbe, bei nämlich 
und, Buchdruckern. Eine ſchon hohe Sen ande) 
acht Scheidungen auf 1000 Ehen, findet ſich N; fü 
wirthen. Leicht zu binden und zu trennen 1 aber 
auch die Förſter. Am leichtfertigſten in der en faſt 
ift das flotte Volk der Künſtler, denn es komm l 
zwölf Scheidungen auf 1000 Ehen. Von Berliner Kün 
aber wird jede vierte Ehe getrennt. 


Gin jetfameś Św 
Statiſtik der 
Aalen en 40 


Ib: 
-a An Stelle des bekannten und © 
Warnung bewührten echten Dr. Thomp ow? 
Seifenpulver werden den verehrlichen Haus ite 
von den Händlern oft minderwerthige Producte, rü 
ſchoben. Man verlange deshalb beim Einkauf aus 7155 
lich die Schutzmarke „Schwan“. Ueberall vorräthig 


Manchmal kam der Kater zum Vorſchein. 
Dann wurde auf ihn losgeſchlagen, deshalb näherte er 
ſich um ſo weniger dem Freien, ſondern ſuchte immer 
wieder ähnlichen Schutz, wo die Kleider am dichteſten 
waren. Die Damen ſchrieen, und ſchon begann man 
in der Capelle geſtört zu werden. In den Thüren 
ſtanden die Gäſte Kopf an Kopf, der Verſuch, die 
Thüren der Capelle zuzumachen, mißlang. Endlich, 
nirgends Sicherheit findend, ſchlüpfte der Kater 
in die Capelle, ſetzte ſich einen Augenblick zwiſchen den 


Sperre angeordnet worden iſt. 


Ans der Geſchäftswelt. 


Der Hufbeſchlag für den Winter hat durch die 
Erfindung des H- Stollen (Patent Neuß) eine volle 
ſtändige Umwälzung erfahren. Die ſcharfen Kanten 
der rechtwinklig zu einander ſtehenden 3 Schneiden 
verhindern das Ausgleiten des Pferdes nach jeder 
Richtung hin, und da eine Abrundung der Kanten in⸗ 


um von einem Verſtecke aus die eleganten Balltoiletten 
zu bewundern. Dieſe Neugierde hat jedenfalls ein 
großes Brandunglück verhütet. Das Mädchen verſpürte 
einen brandigen Geruch und bemerkte bei näherem 
Nachforſchen auf dem Boden einen glimmenden Balken, 
an welchem bereits kleine Flämmchen züngelten. Die 
tödtlich Erſchrockene eilte mit dem Rufe: „Auf dem 
Boden iſt Feuer!“ zu ihrem Herrn, und dieſer begab 
ſich unverzüglich mit den als Brandwache anweſenden 
Feuerwehrleuten an den Feuerherd zur Dämpfung 


Bekanntmachung. 


e it 

+ Ihnen der ZKU 

Verehrte Hausfrau! I. geinenidzant 

lieb und merth, jo wenden Sie zum Waſchen un 

Bleichen fürderhin nur noch das garantirt ons 

ſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thome bie 

Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau aue 

Firma „Dr. Thompſon“ und die Schutze en 

„Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen auge 7150 | 
werden. 


II. Classe. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Classe der 
2 Ziehung vom 15.—18. December 1897. 
Haupt- und Schlussziehung TEN Wart. 
der Grossen 1 Pramie von 150 000 M. 
4 1 a 2 3838 1 Gewinn zu 100000 = 100000 M | 
i 7 8. [ 1 „ „ 50000 = 50000 „ eg 
 gEM) 1 „ „ 5000= 5000 „ Deutsche Reichspatente No. 39162, 41 945, 44016, 74745, 43 199. 
„5 hat 2 RAB s 3 Gewinne „ 3 00 = an „ © 
p 8 858 3 ; 2 = 6000 ; : 30 1 
$ i b Abends 6 Un 2 8 8 18 „ „ 10000 S 10000 „ Der Preis der Glühkörper beträgt jetzt 
A bis zum 1. Decem er, ents r, CE 3 20 z 500 = 10000 „ ET 
p bei demjenigen Collecteur zu erfolgen, bei welchem das Loos Far 223 m n 120 = 20 300 9 l 
der ersten Classe entnommen wurde. A 2 400 v n 2332809 Ar 
; Mit dər 1 ct sind 10 ein ganzes Loos E 2 1338 v v 1 ' 
5 M. 4,40, für ein halbes Loos M. 2,20 zu entrichten. S n v = n s 5 E 4 | 
H Eos II. Gate s 11 M, 9, «050 M. sind: bel en 8 8000 p o» 15 — 120.000 . Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark. 
A w 5741 Gewinne u. 1 Prämie i. W. 570 600 M. — 


Colleeteuren, sowie dem General-Debitenr J uwel-Brenner, 


‚ein kleinerer Apparat, besonders geeignet für kleinere 
Räume, Treppen, Corridore, Küchen, Kronleuchter 


die billigste Beleuchtung, die existirt 


Preis des Brenners 'mit Glühkörper und Cylinder 


Mark SO Pf. 


Einzelne Juwel - Glühkörper 75 Pfennig. 


Deutsche Gasglühlicht- 


sumga || Actiengesellschaft 
MIGUU +1 <113 a9 ; BERLIN C., Molkenmarkt 5. 


Vertreter in Danzig: Bureau für Gasglühlicht F. Ziehm, in Elbing Städt. Gas- © 
und Wasser-Werke, in Dirschau: Gasanstalt, in Marienburg a Gasanstalt, 17 
Marienwerder z Gasanstalt, in Stolp Richard Haensch, in Colberga Stä t 


Qas- und Wasserwerk, in Cóslin: Städt. Gasanstalt, Emil Fiebrantz. (634 


k ! Carl Heintze, Berlin W, 


i ć Unter den Linden 3, noch vorrithig. 

| Auf Wunsch versende Loose gegen Coupons und Briefmarken auch unter Nachnahme. 
nn . . MMM 

Generalvertreter für Danzig: Hermann Lau, Langgasse. 

arl Feller jun., Jopengasse 13. 


"GI "ON TĄUEWMYSSIJ 
os Senne 


„Lene mme ahuvavch aun Yvvıg Pon naßunünaalung |} ki 
“un % QT von use usnaqafpl120 M 'SĄOROJEGd="SRUIĄ 
"Bipiq 1gaj ainzuy-usgeuy pun «usyssung 
"alıaask wagal ne aapa 'uaddof-uspo] 

W 9808 '88 ‘PE 
nuvfa7a Gal aßpnzuy-syyeyasjposagfaßnzuy-N19204499 
W 08-88 Fe O uhar uautagaw uailag gno eGnzuezonbef 
Y ggf GT Or allo uauaaquiu uam gny efinqzuezanbEf 
:ualtaagk uaig ahaa 
-sgmófvugnu ne (p ajgalduta quagılınd gun Jonagavaß zagnwl aga! 


(2638 | i 


Vertreter für Westpreussen: 


| Möbeln. Dolferwanren-Fubrik, 


je N z 2 
a Brodbänkengaſſe 38, vis-à-vis der Kürſchnergaſſe, 
: empfiehlt großes Lager in 
allen Sorten 
Möbel 
Spiegel und Polſterſachen, 
it jeder Preislage; 
Ausſteuern RE 
in echt nußb. nebſt Garnitur, 
modern, von 350 Au. theurere. 
Garnituren von 120 1 an, 
(i [Schlaf⸗ und Sitzſophas von 
(NINY 28 an, Bettgeſt. v. 10—90 % 
Ma Nicht, Vorhandenes wird ſolide 
und preiswerth angefertigt. 
Sicheren Kunden auch Credit. 
Verſandt gratis. 


Zum letzten Male 


| in dieſem Jahre: Moſelwein vom Faß per Liter 60 A, 
. rother Portwein, per Liter 1,20 A, 
| 


Capweine ff. vom Faß billig. 


dal fir Jukerkranke! A 


Der berühmte Vöslauer Rothwein, in Carlsbad von] 4292295 ‘Pagzapuyı ann ag Ave 
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